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Siehit dur dort das Kreuz 
An der Wegicheide jteh’'n? 
Wie.ein Herold des Lichts 
des 
Diejeg Kreuz zeigt den Weg 
Zu dem goldenen Tor, 
Und firhret dich ficher 
Zur Heimat zu Gott! 


Morgenrots Blüh'n. 











Ditermorgen 


Noch ruht in tiefem Sweigen 
Ringsum der Erde Pradt, 

Ein Träumen in den Zweigen — 
Sn heil’ger Diternadt. 


Da zittert leije, Teife, 

Der erjte Sonnenitrahl, 
Mit ihm die jchönite Weije 
Auf Bergen und in Tal. 


DBom 
Zum Gruß, jo warm und weich, 
Daß jedes Herz empfinde 

Den Frieden — arm und reid). 


Turm tönt’3 fanft und milde 


Die Gloden find verklungen 
Vom Turm auf Schwingen zart. 
Gr lebt! hindurdhgedrungen, 
Der Menfchheit offenbart. 


D heil’ge Diterjtille, 

Ein Traumbild weit, jo weit. 
Welch’ Tegensreihe Fülle, 
Welch’ jel’ge Andachtszeit. 


Da fann mein Herz nicht jchweigen, 
Noll heigem Liebesdrang. 

Er Iebt, ijt nun mein eigen, 

Mein einz’ger Zobgelang! 


r 


PB.R. Ifaac. 


— a0 — 


Batlion, 


oder ein paar Streiflic) ter über Jein Leidensaang 


Don Beter Gört. 





Sch bin 
Wahr- 


“4 


1. „Selus antwortete: 
ein önig... ‚Wer aus der 
beit ijt, der höret Meine Stimme. 
Soh. 18, 37. 

Wag ijt doch die Lüge für eine 
Macht in der Welt! Mit einer Lüge 
fangt die Geichichte der Menjchheit 
an. Mit einer Xüge wird fie wohl 
einmal ihren Abihluß finden, Und 
dazwijchen Tiegt eine Welt mit ihren 
verfchiedenen Zeitaltern voller LXit- 
ge. Auch namentlich die Raijions- 
geichichte iit ein jchlagender Beweis 
dafür.” Sie lügen alle: Betrus, Kai- 
phas und die falichen Zeugen. — 
Aber mit erhobenem Haupte, auf: 
recht, fteht in diefer Welt der Lüge 
und VBerlogenbeit der König der 
Wahrheit. Um der Lüge willen 
ftirbt Er. Um der Wahrheit willen 
leidet Er. Damit fommt Er aber 
zugleich. dem tiefiten Bedürfnis ci- 
ner verlorenen Menicheniecle entae- 
gen, denn jo jehr auch die Liige eine 
ungeheure Macht iit, die Wahrheit 
tft noch viel größer, und der Durit 
nad) ihr iit jedem Menjchen tief ein- 
geprägt. Wer von uns wäre fchon 
fo tief in die Xirge -veritrikt, dab er 
nicht im fich" den brennenden Drang 
nad der Wahrheit veripürt? Nit 
dag der Fall, dann jtebt hier der No- 
nig der Wahrheit vor uns mit feiner 
belfenden Sand. Nhm bat die Lit- 
ge fein heiliges Leben gefoitet, da- 
rum muß auch Sein Sterben uns 
zum jteten Antrieb werden, der Lit- 
ge endgültig den Abichied zu geben. 


Es gehört freilich ein ganzer, ent- 
Ichlojjener Wille dazu, die Wahrheit 
zu erfennen und fi von ihr frei- 
machen zu lajjen. Darin bat der 
leichtfertige Goethe recht: „Web, o 
weh der Lüge, fie befreit nicht, wie 
jedes andere geiprodene Wort der 
Wahrheit, jie ängitet namentlich den, 
welcher jie heimlich Ihmiedet. Schö- 
ner umd tiefer Klingt e8: „Ihr werdet 
die Wahrheit erfennen, und die 
Wahrheit wird euch  freimachen.” 
Chriiti Liebe, Einfalt, Wahrheit, die 
bejtehen in Sraft und Mlarheit — 
Hier und auch im Vaterland. 

rien Sejus aber antiworte- 
te dem König Serodes nichts.” uf. 
23,9: 

R Lährend Sejus bei Pilatus Rede 
und Antivort jtebt, fchweigt er bei 
Serodes. Wober diejer Interjchied ? 
Serodes ilt berjelbe, den wir aus der 
Heihichte Nohannes des Täuferz fen- 
nen, der Ehebrecdher auf dem Königs- 


thron, der um des Tanzes eines 
leichtfertigen Mädchens willen No- 
bannes im Gefängnis enthaupten 


Tieß. Num ijt ihm ohne fein Zutun 
(Selegenbeit gegeben, Nefum zu je- 
ben. Aber iit es nicht überhaupt be- 
zeichnend, da Nefus ihm gegenüber 
fein Wort, weder der Klage noch der 
Mahnung Findet? Dieferr Mann 
fennt überhaupt als verfommener 
Wolitling feinen Ernit. Alles iit 
für ihn Spiel und Zeritremung. Auch 
die Begegnung mit Nefus, Wie 
Ahab im alten Tejtament ein Stüd 


Wahs in jeines Weibes Hand war, 
fo auch Herodes hier ohne eignes 
Wollen, harafterlos. init hatte er 
die Stimme des Nobannes mihad)- 
tet, jeßt trifft ihn dag Schweigen des 
Seilandes. Aber diejes Schweigen 
des Herrn tit das furchtbarite Ge- 
richt, das je einen Menschen treffen 
fann. Kennen aud wir dies Schwei- 
gen aus eigeniter Erfahrung? Neder 
Menich, welcher die Stimme des Ge- 
iwiljeng überhört, dieies unbeitechli- 
chen Propheten Gottes in feiner 
Bruit, der erwarte feine Gebetserhö- 
rung mehr. Die Gnadenzeit fann 
borübergehen. Dft und lang genug 
und auf manderlei Weije redet der 
Herr. Aber jchweiat Er einmal, 
dann ijt es die höchite Zeit zu fra- 
gen, was eigentlich dag Schweigen 
Hottes zu bedeuten habe. E83 fan 
Gericht fein, — wohl uns, wenn’s 
Snade bedeutet! 


Mache mich itille, wenn Menjchen 
mich loben, 

Mache mich jtille, wenn Menjchen 
itreiten, 

Mache mich jtille, wenn Menjchen- 
zungen 

Rein mir, und bitteres Serziweh be- 
reiten. 


Mache mich itille in Freudenitunden, 

Mache mich itille in Trübialstagen, 

Made mich jtille, wenn unverjtan- 
den, 

Sch bier mein Kreuz durch die Welt 
muß tragen. 

Mache mich itille in Leidenstiefen, 

Mache mich itille im Tal der Schmer- 
zen. 

Nefus, in böfen und auten Tagen, 

Mache mich itille an deinem Herzen. 


Ditern. 
(Afroitichon.) 


D itern tjt nun wieder da — 
Q was doch für uns geichab! 
& ich’ der Herr iit auferitanden 
a. zerrig des Todes Banden. 

Tritt als Lebens fürit hervor — 
Seffnet uns des Himmels Tor, 
Er it wirflid auferitanden, 
Kein Verdamnmen mehr vorbanden. 
Rettung ijt für uns beichieden, 
Sott im Himmel tit zufrieden; 
Nehmt das Plut des Sohnes an, 
Und die Schuld iit absetan. 
Wer eg will, der darf cs haben 
Und an diefem Heil jich Taben. 
Cimnder nehmt die PVotichait an, 
Sonjt ijt es um euch getan! 

RB. E. Penner. 


Zum Nacddenfen. 

Das iit das Eigentiimliche an den 
Religionen, dah; fie itets weit mehr 
lehren, als fie halten. Wenn dam 
einer fommt umd vollen Ernit macht 
und die Lehren mit eilerner Folge 
richtigfeit in das Leben umtzujegen 
trachtet, dann jtöht er überall au, 
und man findet, daß der liebe 


Bruderdodh etwas zu weit 


seht. Am wohliten befinden fic 
die Religionen bei einer abgetönten 
Wittellage, wo alles, was irgend» 
twie- Schroff wirfen ‚könnte, jorgjan 
abgerundet wird. 

Es hat ja zu allen Zeiten al3 ge- 
fährlihe Schwarmageiiterei gegolten, 
an die Gegenwart biblifchen Gejche- 
beng zu glauben, zu denfen, die al- 
te Bibel fonnte einmal aus ihrem 
Lederbande heraustreten und fich er- 
lauben Tagesgeihichte zu werden. 

So lange der Ha, nit auf- 
Hammt, jteht e8 flau um die Sadıe 
des Neiches Gottes. Sefus iit nicht 
gefommen, den Frieden zu bringen, 
fondern da3 Schwert. Das Chri- 
Itentum wirft außerordentlih anbal- 
tend für alles Beitehende, dag Neich 
Gottes Tegt alles Alte weg, und 
wenn es Tempel wären, und jeßt 
fein Srundanderes in weniger al3 
drei Tagen an Stelle des Bejtehen- 
den. 

Sie (die vollen Ernit machen mwol- 
Ien Der Einiender) find das Gewif- 
fen der Geiiter, daß fie aufhören 
müfjen, fich als Mafje zu fühlen. 
Darum haft fie die tonangebende 
Mitwelt. Sie find die Gliürdfeligen, 
die das Gute für die Menfchheit er- 
ringen belfen. Darum müjjen fie 
das grönte 3 Leid tragen. 

Mus „Vom Erleben Gottes“ von 
Lhoßfy. Eingefandt. 


Ilnfer Boff. 
(Bortrag gehalten von Peter Dirk 
am Mbend, veranitaltet von den 

Studenten der Normalichule in 

BWininpeg, 3. April 1930. 

Werte Verfammlung! Wir leben 
in einem Zeitalter großer Ereignii- 
fe. Unfer Mennonitenvolf hat die 
NAufmerffamfeit der ganzen zivili- 
fierten Welt auf jich gelenft. Da iit 
das Thema, das mir zugefallen tit, 
„Unter Volk“, ficherli zeitgemäß. 

Unfer Wolf, eine Gruppe von ct= 
wa einer halben Millton, iit als 
Träger der hoben Xdeale der eriten 
Ghriitenbeit, namlich der Wehrlo- 
figfeit, Wahrbaftiafett und Glaut- 
benstaufe befannt geworden, und 
bat dazu beigetragen, dar; jett beion- 
ders in der Nachkriegszeit in allen 
Rölfern das Verlangen nach einem 
Ttandigen Weltfrieden  wachgerufen 
tt. 

Man fchreibt uns als ımiere be- 
fondere Eiaenart das Feitbalten an 
unjere Erfenntnis, die Standhaftig- 
feit, Treue zu. Nrontich Tpricht man 
mandmal von Sartföpfiafeit, „mit 
dem Kopf durch die Wand itohen“ 
ufv. Dies bat ichon oft Anitor md 
Rerdrui erreat, aber in Geichichte 
unferer inneren Entwiceluna it ae: 
rade Diele Stamdhaftiafeit und 
Treue ums jehr dienlich geweien. 

Ten Urjprung ımierer Semeinde 
fünnen wir bia auf die eriten aboitoli- 
ihen Gemeinden zuriikfführen. Un: 
jere VBorpäter haben die hohen Yden» 








Ie und das lebendige Chriitentunt 
der eriten Gemeinde aufrecht erhal- 
ten und weiterpflanzen dirrfen. Der 
urfprüngliche Geijt der Apojtelge 
meinden wurde im Laufe des finite- 
ren Miitelalters in  verjchiedenen 
Sondergemeinden aufbewahrt. Die 
MWaldenfer und die Böhmifchen Brii- 
der jind die eriten, die jchon im fiinf 
zehnten Sahrhundert dag Kidichwo- 
ren und den aftiven Ktriegsdienit 
erwarfen und im ihren Gemeinden 
die Taufe auf den Glauben verlang 
ten. Zeritreut, verfolgt und verjagt, 
jammelten jie fich während der We: 
formationszeit in der Schweiz, Sol: 
land und Deutichland und erbielten 
nach einen ihrer beiten Leiter, Men 
no Simons, den Namen „Mennont 
ten”. 

Die drei PBrinzibien Webrlo 
figfeit, Wahrhaftigfeitt und Glan 
benstaufe, gegründet auf perlönfi 
ches Chriitentum ‚ Iind Seither 
zum fchönen Erbgut unjeres Menno 
nitenvölfleins geworden. Für fie 
baben unfere Vorväter viel dulden 
und leiden miüflen. Manche baben 
den Märtyrertod erduldet, jedoch tm 
Slauben find fie treu geblieben. Aber 
flüchten, wandern mußten fie in die 
verfchiedenitcht Zander. So wur: 
den fie das Werkzeug zur Verbrei 
tung diefer Ideen in Solland, Bel 
gien, Schweiz, Franfreich, Deutich- 
land und Deiterreich. Weberall wur 
den fie nur aeduldet ihres stillen We- 
fens, ihres Fleiieg wegen. In Nord- 
deutfchland fchiem ein aeeigneter 
Plaß für die Verfolgten und Heimat 
Iofen zu fein. Aber e$ war nur als 
ein zeitweiliger Cammelplaß vom 
Herrn bejtimmt, von wo aus ein 
neuer Strom der Verbreitung aus 
neben follte. Ein Teil davon aiııq 
iiber den Ozean nach Minerifa, em 
anderer Teil wurde in die Steppen 
Sitd-Rufjlands aefiihrt. Sedem Tei 
le erwuchs eine beitimmte Nurgabe, 
Die Mennoniten in merifa baben 
den Ruhm, als erite offiziell genen 
den Eflavenhandel proteitiert zu ba- 
ben. Nu der Mennoniten in Ruf 
land wartete md wartet eine be 
ftimmmte Aufgabe. Anno 1874 wur- 
de ein Zweig nad Canada geführt, 
der vom Herrn beitinmmt war, 50 
Sahre fpäter fir uns eine fo bedeu 
tungsvolle Nofle zu spielen. in 
Rukland muhte durch den KForit 
dienit, in Deutichland durch den 
Traindienit, der Welt buiviejfen wer 
den, dab es einen Musweg gibt, wo 
man Liebesdienite und NKulturdienite 
anitatt Race und Krieasdienite tum 
fann. 

Der Weltkrieg, der alles zu rui- 
nieren drohte, fonnte uns umnfere 
Erkenntnis und Prinzipien nicht neb- 
men. Und muın die Nachkfrieasjab- 
re haben jedermann beawiejen, daft 
dieie jo zeritreut wohnenden Men 
noniten das Gefühl und Bewußtjein 
der Einheit. der Britderlichfeit und 
der Verantwortung für die boben 
Xdeale in fich tragen. Die Not der 
BSefchwiiter in Nuhland war der An- 
itoß dazu. Das Herz eines Menno- 
niten hat noch jeit je her itärfer und 
mitleidia aeichlagen, wenn er bon 
Not hörte, hatte doch er felbit und 
feine Vorväter fo viel Not erfahren. 
Alle Richtungen der Mennoniten in 
Amerifa und Weiteuropa schlofien 
fih in dem großartiaen Silfswerfe, 
befannt unter dem Namen „Amra“ 





Mennonitif die Rundfdjan 


zufammen. Dur die tatfräftige 
Hilfe aller unferer Gefchwijter find 
viele Taujende während der Hun- 
gersnot in Rußland geipeiit, geflei- 
det md dom fichern Sungertode ge- 
rettet worden. Sch fonnte feine Da- 
ten ermitteln über die Koiten der Sil- 
feleiitung unferer Gejchiwiiter von 
Weiteuropa, aber allein die „Amra” 
bat zur Linderung der Not in Ru- 


land 213 Millionen Dollar  gelant- 
melt und berausgabt, wovon 1m 
Werte don etwa 20,000 Dollar 


Mebl, das Hauptiachlih von Kanada 
fan, binibergeichicft wurde. Durd) 
die daranffolgende Muswanderung, 
die 1923 eimleßte, und durch die Brüi- 
der don bier zuitande fan, tit viel 
Not gelindert worden. Ginigfeit 
macht Itarf. Die Welt jtaunt, umDd 
wir mit ihr, iiber fo ein Grempel 
christlicher Bruderlicbe. Der Herr 
bat sich Fichtlich zu dieler Sadje be- 
fannt. Umfere GSeichiviiter haben’s 
als ihre heilige Pflicht angejehen. 

Sedoch die Silfeletitung in Ruß 
land ijt nicht die einzige Arbeit um- 
erer Gefchwiiter hier in Amerifa 
und Europa. Sie unterbalten eine 
große Anzahl von Miffionsitationen 
unter den Seidenvölfern in Indien, 
China, Afrifa, Amerifa, und Neije- 
hrediger fir die innere Milton. 
Welch ein glänzendes Werf der MuS- 
breitirng des Neiches Gottes 

Sn der Gegenwart itehen wir wie- 
der vor großen Greigniffen. Ber 
Slaube unferer Sejchwilter in Nuf;- 
land wird aufs Ichärfite angegriffen. 
Diejelbe Standhaftigfeit und Treue, 
mit der unfere Vorväter vorbildlic) 
borangegangen Sind, beweilen Die 
(Seichiwiiter dort in Diefen Tagen. 
Sshre Not bat endlich die Aufnerf 
janfeit der ganzen Welt auf fie und 
auf das antireliaiole Wefen der Som 
jets gerichtet Wir alauben aud) 
jeßt, dal; umier bimmmliseber Vater 
beiondere Abfihten bat und alles 
wohl machen wird. 

Seht werte Berjammelten, da 
baben wir in furzen Imrifjfen die 
wundervolle Vergangenheit unferes 
Rolfes. BZeritreut in allen Welttei- 
Ien, bilden fie doch ein Neich in den 
Herzen der Gläubigen. Der Herr 
bat die Treue und Standbaftigfeit 
unserer Brüder und Väter mit gro- 
hen einflußreichem Erfolg gelohnt. 
Simmer wieder bat es fich beivahrbei- 
tet: „Meine Gedanken find nicht eu- 
re Sedanfen und eure Wege find 
nicht meine Wege, Spricht der Herr, 
londern jo viel der Simmel höher tit 
denn die Erde, fo find auch meine 
Wege böber denn esre Wege umd 
meine Gedanfen denn eure Gedan- 
fen.“ 

Durd.die Zeritremumng tt das 
Ranier des Friedens, der Wahrbat 
tigfeit und Gottesfindichatt im die 
ganze Welt hinausgetragen. Sollten 
wir ung zu diefen fichtbaren üb 
rungen Gottes palliv verhalten? 
Merfe wohl, alt und jung: „Die 
Melt aibt acht, was noch die Kleine 
Serde macht.” Wir haben die Auf- 
aabe und die Verantwortung, dieje 
Ndeale weiter zu tragen. 

Sott helfe uns! 
Darf ein Chriit Nenierungspeniton 

nehmen? 





nehmen für 
und Eltern 


Negierungspenjion 
unsere alten Glieder 


fcheint immer mehr Beifall zu fin- 
den, ilt aber vernunft- und chrijtwid- 
tig. Ein rechter Ehrijt jollte jolche3 
doch fchon wiljen? Wir können doc) 
unnıöglich eines unferer Glieder zum 
Nachbar, zu einen fremden Tifc) 
fenden, wenn Weberflug im Haufe, 
in der Gemeinde iit. Da eriveiit es 
ji ja, da; anitatt Liebe, Geiz und 
Unverjtändigfeit uns überwältigt 
hat! Haben wir denn Militär- oder 
Negierungsdienite geletitet, dag wir 
berechtigt find, Negierungspenfion zu 
nehmen? Nein. Wie Fonnmen 
wir denn dazu? Kabt Baulus dies- 
bezüglich weiter unten antivorten. 
Naht Vernunft etwas weiter re- 
den und fragen: Was it Benfton 


iwer gibt Benfion? — Mlle großen 
Ssirmen, Eilenbabngefellichaften md 
die Regierung, — md tum  SFolches 


felbitredend nur fiir ihre eigenen ver- 
unglücdten, alten und arbeitsunfäbi- 
gen lieder. ES wäre aber läücher 
lich, wenn min die EBN. für ihre 
Slieder Ruhegebälter vor der EM. 
R. — oder umgefebrt - nehmen 
wollte, oder eine Firma don der au- 
dern, da doch jede Sefellichaft nur fiir 
ihre eigenen Glieder Sorge trägt? 
Da wir nun aber weder Soldaten 
noch Reigerungsbeamte find, wie 
mögen wir denn danach greifen, was 
nicht fir uns beitimmt it? Wir 
find doch nicht gebundene Kandesfin- 
der, fondern „Freie“, Gälte in diefer 
Welt. 

Db ums mun Vernunft und Ge 
willen über diefe Fragen im Stich 
laffen, dann follten wir die Scrifi 
antworten lajien. Da finden wir, 
dai der redıite Christ zu jeder Zeit 
bereit und ipillig iit, Gutes zu fun, 
fo veit es ibm möglich iit. Ob da 
heim oder auswärtig, ob Freumd 
oder Feind. Mir finden aber mir: 
aends, dal fie auswärtig  betteln 
undSilfe juchen geben, Fiir Fich Tel 
ber und für ihre Eltern, zudem mod 
wenn reichlich Weberflui; dabeim in 
der eigenen Gemeinde vorbanden tit. 
Daher fann man ja nicht anders als 
fangen. &8 iit ein aroles 1lebel von 
und, wenn wir auswärtig Gefchenfe 
finben und erbetteln. 

Wie lehrt und urteilt num aber die 
Schmitt iiber dieje Frage? „Liebe 
deinen Nächiten als dich Telbit.” — 
Da num die Liebe nichts Böles, fon: 
dern mur Gutes fucht, iit ja damit 
ihon Flar geantwortet, denn io 
rechte Liebe it, da itebt vor aller- 
erit, al3 ein unumitößliches Funda- 
ment da, Gerechtigkeit und was zum 
Suten fördert und dient. Paulus 
ichreibt: „So aber jemand die Sei: 
nen, fonderlih feine Sausgenojien 
nicht verjorgt, der bat den Glauben 
verlengnet und iit ärger denn ein 
Seide.” 1. Tim. 5, 8, weiter in ®. 
16 jchreibt er: „So ein Gläubiger 
oder eine Gläubige, Witwen bat, der 
veriorge diejelbiaen, und la die Se- 
meine nicht bejchmert werden.“ Ob 
Kinder num zu arm wären, ihre GI- 
tern zu unterhalten, dann jind nächit 
Gott, Saf. 2, 15. 16, Freunde, Brit- 
der und zulett die Gemeinde, aber 
nicht Fremde, auch nicht die Negie- 
rung, Ihuldig, uns zu berforgen. 
Weiter lehrt er: „Schaffet mit euren 
Sünden Gutes, auf dak ihr babt 
dem Dürftigen zu aeben.” Gphb. 4, 
28. „Auf dak ihr würdialich wandelt 
bor denen, die draußen find und ih- 
rer feines bedürfet“ 1. Theil. 4, 12. 


16. April 


„Sutes tun an jedermann, allermeijt 
aber an den Slaubensgenofjen” Gal. 
6, 10. Die Schrift lehrt ja diesbe- 
züglich) jo Xlar, dag es ja nidt an- 
ders als mutwillig mißzuvderjtehen 
iit. 

Wollen wir num folche beichuldi- 
gen, die Regierungspenfton nehmen? 
Nein. Es mag fie die Schuld in ein- 
zelnen Fällen treffen, — doch fommt 
dies lebel von Sitngeren, STolchen, 
Die fich Felbit fiir Flug und weile hal- 
ten, aber damit zu erfennen geben, 
day Tie weder Vernunft noch. Schrift 
achten und Gehört geben. Diele 
treiben, drängen, raten und helfen 
dann alten Sliedern und Eltern iiber 
zu einer fremden Unterhaltung. Sn 
einigen Fallen noch fogar, dab zuerit 
etivaiges Gut und Geld verteilt und 
Icheinbar in anderer Namen itbertra- 
gen lafjen, um die Eltern ja recht 
arm Ddaritellen zu fönnen, — merfet, 
wie betrüglih und Ihandliih. Wie 
trefflih RBaulus umd andere jagen: 
„ind ärger denn ein Heide”. „Brü- 
ten Bafelisfeneier und wirfen Spin- 
nengewebe, Sijet man von thren Ei- 
ern, jo muß man jterben, zer- 
tritt man Sie, dann fährt eine Otter 
heraus.” ef. 59. Wie verädtlich 
muß dem Zandesvolf doch unfer Tun 
ericheinen, ivenn wir die fiir fie be- 
tinnmten Wobltaten auszunußen ftt- 
chen! Eg trifft uns nicht, e8 iit ber- 
nunftwidrig, e8 tit fiindlich, Arger- 
lich und Schandlic. 2 

„a3 wahrhaftig tit, tvas ehrbar, 
var gerecht, was Ffeuich, was Tieblich, 
was wohllautet, ijt etiva eine Tu- 
gend, it etwa ein ob, dem denfet 
nach; — welches ihr gelernt, enıpfan- 
gen, geleben und aehört habt an mir, 
das tut, jo wird der Gott des Frie- 
dens mit euch jein.“ Phil. 4, 8-9. 

Ein Zefer. 


Der Näahrivert des Weizenbrotes, 

Sch möchte hiermit furz einige 
Fragen, die im Zufammenbang mit 
dent Artifel „Weber den Nährwert 
de8 Weizenbrotes” eingelaufen find, 
beantworten. 

Gritens: „ob beim Mablen Yarb- 
itoffe verwendet werden, die das 
Nusfehen des Mebles verjchönern u. 
das Baden angenehmer machen, wel- 
che jedoh der GSefundheit Fchadlich 
fein follen.“ 

Sole und aäbnliche unbegriindete 
PBehauptungen, die von  vollitändig 
ımeingeweihten Berfonen im Umlauf 
aejett werden, verdienen entichiedene 
MWiderrufung. — Mir perfönlich iit 
nichts über ein Farben des Mehles 
befannt. Sm Geegnteil bemirht fid) 
der Miütlfer, um den Anforderungen, 

die an ein feines weißes Mehl ae- 
itefft werden, gerecht zu werden, aufs 
forafaltigite all die feinen, farbigen 
Kleiteilchen durch wiederholtes Sie- 
ben zu entfernen, und ebenfo den 
Shmuß ımd Staub, der an der 
äußeren Schale de8 Weizenforns 
haftet, dur Waihen und Rolteren 
desselben, no vor dem Mahlpro- 
zelle, zur befeitigen. Auf dieje Art 
erhält er ein Mehl, das, meiftens 
aus dem Sortinnern beitehend, na-= 
hezu weiß, obaleih doh noch don 
einer etwas aelblihen Farbung, tit. 
Diefer Farbitoff tritt, nebenbei be- 
merft, bei den berichtedenen MWei- 
zenforten mehr intenfiv im Sartmwei- 
zen auf. Er wird „Carotin” ge 
nannt und befindet fih in noch be 
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deutend größerem Mahe in der jo- 
genannten gelben Rübe. 

Nun it es befannt, dah, wenn das 
Mehl gelagert wird, fich die Erjchei- 
nungen des „Alters“ oder „Reifens” 
bemmerfbar maden: daS Mehl wird 
heller in Sarbe und die Qualität deg 
Stleberg (fomit<auch die Badfähigfeit 
des Vrehles 3) berbeljern jfih. Der Hö- 
bepunft in diefer Ver rbejjerung de3 
Mehles ijt nemöhntlich in zwei bis 
drei Monaten erreicht, wonad) «3 
wieder beginnt abzufallen. Dur 
die Einwirkung des Sauerjtoffes der 
Luft wird der Farbitoff Garotin 
zeritört und das Mehl wird aljo hel- 
ler. Dieje bleihende Wirkung des 
Saueritoffes der Quft wird im Saus- 
halt oft genug ausgenugßt, wie 3.B. 
beim Bleichen der Wälhe an der 
Luft. Wird nun das gelagerte Mehl 
öfter83 umgewirbelt, ıumd damit die 


Sauerjtoffzufuhr bedeutend ver» 
ftarft, jo beichleuniat Dieje8 Den 
PBroze des Bleichens. Noch eher 
fommt man zum tel, wenn man 


dem Mehl den Samerjtoff auf finit- 
liche Art und Weiie zufiihrt. Muf 
dDiefem Prinzip iit das kinitliche Nei- 
fen des Mehles aufgebaut. Sol- 
ches tit, wie es 
ein dürfte, mır eine Bejchleuniaumg 
eine antürlichen Proz Ar ,‚ wie er 
fich im gelagerten Mehl ab Be und 
it gefundbert auch aanz und gar ım- 
shadlih Gewöhnlich wird diejes 
Mittel angewandt, wenn das Mehl 
fofort verbaden werden folf. 
3weitens zur Frage: „ob dag fei: 
ner ouögemablene Mehl nicht 
Kliimpchen in den Sedarnten bildet, 
die undverdaut ausgefchieden werden, 
oder im Blinddarın bangen bleiben.“ 

Sch bin Lein Arzt, Doch Scheint 
mir fol eine Möglichkeit nur dann 
boritellbar, wenn der Magen des 
PBatienten (und nicht des normalen 
Durchichnittsmenichen, von dent ich 
in meinem Mrtifel fpreche) nahezu 
arbeitsunfähig geworden it. Denn 
jollte dieles im Allgememen zutref- 
fen, fo mühte man doc folgerichtig 
erwarten, da alle Menichen ein 
Magen- oder Blinddarmleiden ba- 
ben mirsten, da doch Schon bei den 
Kindern, die noch einen fehr zar: 
ten, und fich noch im eriten Stadium 
der Entwidelung befindlihen Ma 
gen haben, Weibrot mit Butter umd 
„sam“ eines der früheiten und wid 
tigiten Nahrungsmittel bildet Ne 
alaube wohl, dah jehr die Nudeln 
und Ächleht Bdurchacbafenes Brot 
fchwer verdaulich find, da ihnen die 
zarte poroje Struftur des gekunge- 
nen Weihbrotes aäanzlich fehlt, wo- 
durch die Beriihrungasflähe mit den 
Verdauungsiäften fehr verringert 
wird, umfomehr wenn fte nicht genit- 
gend zerfaut werden, und befonders 
bei denen, die an Magenbeichiverden 
leiden. 

An der Fraae über den vberglei- 
chenden Nährwert des Weihbrotes 
und Vollfornbrotes, möchte ich nodh- 
mals auf den entiprechenden Mb- 
ichnitt in meinem Wuflat hinmweilen. 
Nch denfe, das dürfte genügen, mm 
fih hierüber ein Bild zu nrachen. 
Nur eins möchte ich noch hinzufitgen, 
nämlich, daß man während des Hrie- 
ges aefunden hat, dat; weniger Ma- 
aenbeichwerden in den Armecteilen 
auftraten, bei denen ein hbocharadiaeg 
Mehl Verwerdung fand. „Die Aus 
toritäten in diefer Nahrungsfrage 
enıpfehlen uns al das Praftifchite, 


mm vollfonmen klar 
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den Gebraud) des weisen Mehles 
und raten, die Miihlenabfälle wie 
Kleie ufw., von denen der menjchli- 
he Magen nur einen geringen Zeil 
zu berdauen imitande it, al8 Fut- 
ter fir das Schlachtvieh zu veriven- 
den, um eben dDiefe Mithlenabfälle 
dann fpäter in einer befjeren verdau- 
lihen und nabrhaften Form, nimt- 
lich als Mil und Fleisch, zu genie- 
Ben. 

gum Schlujje muß ic 
merfen, daß das 


noch be- 
Hovismehl vorläau 
fig leider nur an Bäder verabfolgt 
wird. ch habe es vollitändig unter- 
lajien, diefes in meinem Artikel zu 
erwähnen, da es nicht meine Abjicht 
war, Reklame dafür zu machen, und 
ich mich jahlih nur an mein Thema 
zu halten bemühte. 
N. Ediger. 

Ste. 17, Reliance Block, 
ISO Noung et, _Binnipeg, 

Verfolgung unjeres 2 Bolfes. 

(Bon einem Beobachter.) 

Merfwürdig und zu bedauern fit 
8, daß unfer Volf immer wieder au 
einem ande ins andere flüchten 
muß, eritlich um ihre eigene- Ertitenz, 
dann aber auch nm des Glaubens 
halber. 

Iuerit aus Deutichland umd Sol: 
land, wo fie eigentlich zu Haufe ge- 
borten, nach Rußland. Hier wurden 
ihnen die beiten Veriprechungen ge- 
macht, ihres Slaubens leben zu ditr 
fen amd den Nuffen etwas zu lehren. 

Dein find unsere Deutichen aud 
nachgefommen und baben aus den 
NRufjen mande aute Farmer gemadt. 
Aber ob fie von Nufland Perfpre 
chungen mit Garantie batten, sit 
fraglich, vielleicht willen andere Xe 
jer mehr davon, ob da irgend etwas 
zuverläfliges dahinter war, oder ob 
unsere Vorbäter muır auf miimdliche 
Veriprehungen eingegangen find. 

Troß all den beiten Verspredun 
nen aber wird unier Wolf nicht mur 
gezwungen, mitzumorden, jondern 
auch den heiligen Slauben zu ver 
feuanen, den uns umsere freien Ra- 
ter und Boreltern mit viel Unfoiten 
und Mufopferung  baben  verjucht 
aufzubeiwahren. 

Aber anitatt fich diefen Srumd, die 
berrlihen Propbezeiungen des ım- 
endlichen aufünftigen Lebens mit all 
den Föltlichen Verbeißungen nehmen 
au Tallen, und diefelben preiszuae- 
ben, ziebt ımier Wolf cS weit vor, 
lieber ihre irdiiche Babe zu verlaf 
fen md zu Fichten als den under 
ganglicen Schat, das ewige Leben, 
zu verlieren. SBerrlihe Geftnmung, 
und viele ichbon haben diefe Tatjache 
mit ibrem Wlut beitätigt. Um eme 
rechte Ndee von den Schreefniilen 
Nuslands zu befommtn, mul cs 
wohl erfahren werden. 

Schon lange vor diefer Mustiih 
runa find bie umd.da Pläne der 
Mord- md Holterteagödien geichnie: 
det worden, denn recht oft merfte 
men jehr deutlich an dem Petragen, 
dak etwas nit in Ordnuna Sei, 
Denn öfters fonnten die rufftichen 
Bauern ftch Ichon vor 30—50 Nah- 
ren nicht recht in den Schranfen hal- 
ten und bin und wieder Tieken fie et- 
was unter das Fell ichauen, jo da 
man fchon erfennen fonnte, mas ci- 
aentlich darıınter war. ind mas da- 
mal3 im Aleinen auichab, tit endlich 
auch voll zur Ausführung aefom- 
men. 


68 war ihnen garnicht zu abichen- 
lich, etlichen unjchuldigen Yamilien 
in der Erntezeit, wenn der ganze 
Sof voll Getreidehaufen jtand, ihnen 
in der Naht das Wohnhaus über dem 
Stopf anzuiteefen, um ihre Ziel zu er- 
reihen. Nämlich, fie wollten Zand 
von den Deutfchen faufen. Somit 
brannte die ganze Wirtichaft nieder, 
und tväre eg nicht Gottes "Barvab- 
rung geiweien auch die Familien 
wären Ddamı  mitverbrannt.  1lnd 
nicht nur Solche Sreueltaten wurden 
Ihon damals verübt, jondern die Leu 
te wurden auch Ichon damals gen); 
Dandelt und gemordet. 

Sm ganzen genommen, wurden 
den Deutjchen bie und da Schon lange 
zuriick Sehr Deutlihe Wormumgszei 
chen gegeben, ıdas in Mirland im 
Anzuge war. Einige baben fich da 
Durch bet Zeiten warnen lallen umd 
Jimd in andere Yander gezogen. Iır- 
dere aber baben zu lanae geivartet, 
bis 08 endlich unmodalich auiworden 
it. 31 Spät find fie erwacht! Der 
Herr möchte fich erbarnten über um 
lere lieben Werivandten Ddritben, ift 
unler Gebet. 

Wmmwillfürlich fommet ner 
der Vers aus Dffba. 6, 10 in den 
Zinn: „Serr, dur wabrbaftiger, wie 
lange richteit dur nicht und rächeit ıım 
fer Blut an denen, die auf Erden 
wohnen?“ Much Vers 11 leferman 
bitte. 

Dieje Verse erfüllen jich num buc) 
täblich in Nuiland, denn die treuen 
Yengen iperden einer nad dem an 
dern den Märtyrertod erleiden nut 
en. Lieit tan mn noch etwas ivei 
ter ivas 115 das Jechite Stegel im 
denlelben Napitel zu jagen Dat, 
danıı mul inan es fallen, dal; Neius 
bald fommen wird. Große Ereignii 
je mögen fih in mächiter Zufunit ab 
jpielen, weni fich die Sträfte des Him- 
mels bewegen werden und der Men- 
ichenfohn fommen wird mit aroßer 
Kraft md Serrlichfeit. O wie berr 
lich, wer fichb bier Selber richtet, der 
fonmtt nicht in jenes Gericht. 

Was umleren Mennonitenvolf 
noch alles bevoritebt wei $ntt al- 
lein. Aber daf fih während des 
großen Strieges auch bier manches 
heransgeitellt bat, tit vielen bewußt, 
umd wenn man etwas tiefer acht, 
fann man ziemlich Flare Schluffolge: 
rungen vernehmen aus der Vergan- 
aenbeit und troßden man, obne ber- 
ausaefordert, feine Einzelbeiten ber- 
vorbeben nmröchte, fo Tiegen die Tata 
chen der Warnıma fir die Zukunft 
doch Flar auf der Hand. 

Daber jollte Anier Mennoniten- 
volf in der Zeit Norfehrumaen tref- 
fon um wo möglich Tolchem Blutbad, 
wie ce fich acaenwärtia in andern 
Ländern abipielt, aus dem Wege zu 
gehen, denn hätten. ıınlere Väter ac- 
nam achtgeaeben auf die Worboten 


immer 


und deutlichen Warnungen, die den 
gegenwärtigen Greueln borausae- 


aanaen find, geawii; hätte ich manche 
familie hinausgerettet, oder iraend- 
inte jich vorbereitet auf die Ereignit- 
je, die da fommen Sollten. 

Man fraat Sich mın, fann man die 
aanze Schuld der genenwärtigen Ner- 
bäftniife Ruhland allein den Nufien 
ufchieben, oder fünnte e8 auch mög- 
lich fein, daß auch unfer Mennoni- 
tenvolf zum Teil an dem großen 
Glend fchuld tit. 

(Sortiegung folat.) 


16. April 
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Ten rufiiihen Boljchewiiten fehlt 
aud) dag allermindeite Gefühl dafür, 
welche Achtung man den Staatsnän- 
nern folcher Zänder jchuldig it, zu 
denen die Somjetunion in freund» 
ichaftlichen Beziehungen zu jtehen be- 
bauptet. Einen jfandalöjen Wor- 
gang, der fich in Mosfau am Kalen- 
dertage der rutschen Weihnacht ab- 
geipielt bat, lält fich die Rigaer ru)- 
fische Zeitung Sovodnja melden. In 
einem der Weihnachtsfeier und über» 
baupt die Religion  verhöhnenden 
Demonitrationszüge, die an  Ddiejem 
Tage veranitaltet wurden, wurde auf 
einem Zaitauto ein arofer Weib- 
nachtsbauın mitgeführt, an dem fa= 
riiierte Buppen Sindenburgs, Bri- 
ands und Bılludsfis zum Gaudium 


der aaftenden Menge Daumelten. 
Tas Auto hielt auf einem der gro- 
Ben Rläße der Stadt, der Paum 


wurde mit bengaltichem Licht erleudh- 
tet und Schließlich in die Luft ge- 


iprengt. Einige aus der Menge er: 
rafften die weit fortaeichleuderten 
Ruppen, um mt ibnen noch aller- 
band Unfug zu treiben, Sold ein 
Rorfall itebt übrigens feinesivegs 
vereinzelt da. Bereits vor einigen 
Monaten berichtete die Stradnaja 


Smeda von einem großen Volfsver- 
aniigen in Mosfau, auf dem ein 
Kampf ziwtichen Kommunijten und 
Fafchiiten dargeitellt wurde. Sn der’ 
Frontlinie der Falchiiten geivahrte 
man dabei itberlebensaroße Finuren 
von Sindenbura, Mufolint, Ifchi- 
angfaischef und dem Erzbiihof von 
Canterburn. Das Schaufpiel endete 


mit einer PVefchiehung dieler Fiau- 
ren, die Ichliehlih unter dem Bei- 


talldgebeuf des Röbels in den Staub 
fanfen. Unter den Zufchauern die- 
fer umderfchämten Werhböhbnung auch 
de3 deutichen Neichsprälidenten be- 
fand fih auch dag Staatsoberhaupt 
der Sowjetunion, Kalinin. Welches 
Wırtacheul der ganzen Somjetpreffe 
und wohl auch welche diplomatifchen 
Weiterungen wirrde es nicht nad fich 
ziehen, wenn etwa in Deutjchland in 
Gegenwart des Neichspräfidenten ei- 
ne „Beihhiehjuna Lenins“ veranital- 


tet iwerden wiirde? Sollte man 
nicht auch in Nırkland ein Sprid- 


das die Weisheit des 
„Was dir micht willit, da 
“predigt? 


wort haben. 
Deirtichen 
man dir fır. 


-Yır der Stätte, wo einit Seri- 
co jtand, 14 Meilen nordöltlich von 
Nerufalem. bat die Expedition des 
Sir Charles Meariton einen alten 
Stadtturim bloijgelegt, der den Wehr- 
tiirmen der Kananiter jehr ähnlich 
tit. Die Baditeinwände find 12 Fuß 
dick und erbeben fih 27 Fuß über die 
Srundmauer. In dem Turm fand 
Rrofejior Garitang Töpfe, wie fie 
2000 Sabre dv. Chr. bergeitellt und 
gebraucht wurden. Die Stadt tit oft 
aeritört worden. Nachdent jte unter 
Sofıta in Trümmern dahinaefunfen 
mar, wurde jte von König Ahab mwie- 
der aufgebaut und ipäter von Sero- 
des dem Großen als Reitdenzitadt be- 
nust. Der römtihe Katler Velpafian 
zeritörte fie, und Hadrian jtellte fie 
wieder her. Darauf wurde fie aufs 
neue von den Freuzfahrern beriwü- 
jtet. 








Mennoniten, 
Ein Heines Völfchen find wir nur auf 
Erden, 
Das hier fein Vaterland jein eigen nennt, 
Das einem Pilger, einem Fremdling 
gleichet, 
Weil’ eine beji re, ew’ge Heimat Fennt. 
Wohl in der ganzen Welt jind wir 
zerjtreuet, 
Und ung verbindet fein politijch Band; 
Doch Glaubenseinheit, treue Bruderliebe, 
Cie reichen weithin über Meer und Ya. 
Ein Volk von Brüdern, Ivo Ipir’s mun 
au bauten, 
Sb in den Schwarzmeer-Steppen, unfer 
flüchtig Zelt, 
Ob an der Dftjee Strand, ob in der Alpen 
Zälern, 
Ob in den PBrärien der Neuen Welt. 
Ein Volt von Brüdern, fejt zıjane 
menhaltend, 
In allen Stürmen einer jchiweren Beit, 
2%o Brüder leiden, fchnell zu Hilfe eilend, 
Ob auc das Land gar fern, Dev Neg 
auch weit. 
Ein Bolt von Brüdern, einem König 





dienenDd, 

Dem treuen Herrn, dem Heiland SJefus 
Ehrift, 

Der auf jein Banner „Friede“ hat ge- 
jchrieben 


Und dejjen Neichspanier die Liebe ift. 
Ein Volt des Heren, o möchten wir's 
Doch werden, 
Im wahren Einne immer mehr und 
mehr, 
Des Herrn, der fam zu Helfen und zu 
dienen, 
Obgleich ihm diente aller Himmel Heer. 
DO möchten twir’s doch immer höher 


heben, 

Des Meijters Banner, mitten in der 
Welt, 

Wo Neid und Hab die Lofung find ges 
torden, 

Bo in den Staub das Edle, Heil’ge 
fallt. 


9. Görz. 
Kai Chow, Hopei, China, 
den 24. Februar 1930. 


Teure Gejchwijter im Herrn! 

Der Friede Jefu Ehrijti zum Gruß! 
Die Mennonitifche Rundjchau bringt ums 
fo mande Nachricht don den lieben 
Freunden und Bekannten aus dem Hei- 
matlande. Und da wollen wir umnfer 
Vorreht benugen und ihr auch einige 
Zeilen von uns auf ihre Neife mitgeben. 

Während unjeres Urlaubs find wir im 
Verkehr mit vielen Glaubensgejchwiitern 
reichlich geitärft worden. Auch unter den 
eben Eingewanderten fanden wir freunde 
liche Aufnahme und wurden miteinander 
gejegnet. Das Band der Liebe in Chris 
fto ift wunderbar. E3 verbindet alle Die 
im Blute de3 Lammes Heil und Berges 
bung gefunden haben, und macht fie ei= 
nes. Da war ich vor einigen Jahren in 
Deutjchland in den jogenannten „Stleis 
nen Kreifen“, und gleich fühlte ich mich 
daheim. Auch fam ich ihnen nicht fremd 
vor. Wiederbolt muhte ich die Worte 
hören: „Sie find fein Amerikaner, jonz 
dern fie gehören uns an.“ In ihren Zus 
fammentfünften berrjchte jo ein Lieben 
der Geift. Und wiederum auf meiner 


Rundreife in Canada ıumter den jüngjt 
Eingewanderten fand ich aleich diejelbe 
Berbindung, troßdem meine Eltern fchon 
bor dreiundfünfzig Rahren ausgewandert 
maren und diefen Teil der Glaubensge- 
fhtifter in Nußland zurüdgelaffen hat- 
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ten. Über och mehr, auch der Nnfien- 
unterichied fann die Juahren Kinder Got- 
tes nicht trennen. 
zu Lande ja viele Beifpiele und Gıfay- 


rungen, die Diefe Tatjache immier tvieder 


Daher tit es auch jo jcjiwer, 
unjere teuren Glaubensgeichtvilter im 
Nupland leiden zu jehen, ohne tmjtanz 
de zu jein, ihnen gemügende Hilfe leijten 
‚u fünnen. 

Manche Nachrichten von China find in 
den legten Kahren auch Jehr entmmtigend 
geivelen, und auch jeßt bringen Die Yei 
tungen manches von Strieg, Unruhen und 
Hungersnot. Die Mennoniten Brüder 
gemeinde Milton im Ziiden ijt jeher 
betroffen worden; md noch immer tits 
men die Nevolutionswolfen jich hoch über 
China auf. TZicherlich Fragt ein mancher: 
„te mag es Wohl in unjerm Weifions 
felde jtehen?“ Da können wir mun mit 
senden berichten, dat; Der treue Vater 
im Himmel uns folveit vor jeglicher Ge= 
fahr beiwahrt hat. Much hat Er die Unze 
ruhen fern gehalten. Der Strieg tit uns 
nicht nahe gefommen umd die Niauberban: 
den Haben uniere Gegend auch nicht fon 
derlich belältigt. Das Volk leidet zivar 
noch unter Den Folgen von jchlechten Ern= 
ten und triegsperheerung der legten Rad 
ren, jorwohl als auch der fait unerträge 
lichen Nriegsiteuer der Jebtzeit. Wo Die 
Not zu groß it, da derjuchen tvir auszue 
helfen, und jomit hat das Volf unferes 
Diliionsbezirfes mehr Irjache zum Danz 
fen als zum lagen. Denn in vielen 
Dijtriften ijt es ganz anders und in Then 
Hit fait unerträglich! Bejonders froh 
ind tvir auch, dat wir ungejtört die fro=s 
be Nımde des Heiles in Ehrifto hinaus 
tragen fünnen,. Das Volf ift willig der 
Botichaft das Chr zu jchenfen. Und two 
man das Ohr gewonnen bat, da fann 
man auch auf das Herz hoffen. Vor 
einigen Tagen war ich auf einer Durch: 
reife, und während ih auf Mittag im 
einem Dorf einen Nmbii; einnahm, ber= 
faufte ich unter den SHerumijtehenden 
fünfundachtzig Teile der Heiligen Schrift. 
Mein Zeugnis mögen manche Yeute mit 
genommen haben, ich weiß es nicht, aber 
Diejes gedructe Wort Gottes wird in ih 
ven Heimen noch lange reden. Die Leu: 
te müjen direft mit der Bibel befannt 
werden. Much den Ehriiten fehlt Diefes 
jo jehr. Wir haben daher diejes Fahr 
auch ziwei Bibel-Schulen auf drei Mo= 
nate eingerichtet, in denen an einhundert 
Schüler jich befinden, nicht Kinder, fon= 
dern erivachjene PBerjonen. 

Für eine Neubelebung der Chrijten umd 
eine Erivedung der Majjen beten twir, 
und wir bitten Euch auch in Euren Ge- 
beten bieran Teil zu nehmen! 

Herzlich grühend verbleiben twir tvie 
früber, 

Eure Gejchwwiiter im Herren, 
9. 3. Broton, 


bejtätigen. 


Biplifhe Geichichten als 
Sansandadten 
für jeden Tag im Jahr angeordnet. 
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ch habe mich der Arbeit an den Bır- 
che unterzogen und die Muslagen daran 
aetvagt, in dem Glauben, dab dasjelbe 
unferem Volfe nötig wäre und zum Te= 
gen werden fünnte. 

Das Buch hat num auch ichon in manz 
chen Ramilien freundliche Aufnahme ge- 
funden, und ich habe von folchen, die e8 
bereits im Gebrauch haben, freundliche 


Davon haben wir hier 


Duichriften befommen, Über noch, Fonts 
ten Durch Verfauf die Muslagen für die 
Heritellung des Buches lange nicht gedeckt 
werden, und ich mußte diefe Tage eine 
Note auf eine ziemlich hohe Summe uns 
terzeichnen, die ich der Druderei noch 
fchulde. 

Sch wollte Euch das jagen. ch tue 
es nicht gern, aber ich glaube, ich muß 
es tum. 

Bei mir find noch viele Bücher zu 
haben. Wer fauft oder verjchreibt noch 
eins, um jich und der guten Sache mitz 
subhelfen? 

Der Herausgeber, 

%. 9. 
Waterloo, Ont., 


ganzen. 
Can. 


35 Church St., 
Die andere Seite. 

Sedes Ding hat wenigftens zwei Zeis 
ten. Auch die Ginführung eines Xie 
dDerbuches in einer Gemeinde. 

Es liegt mir durchaus fern, eine Cp= 
pojition gegen Meltejten 3. B. Stlafjen 
und jein beabjichtigtes Liederbuch zu mas 
hen. Die Sache ijt jo weit fortgeichritz 
ten, dab es Wohl zur Herausgabe fonts 
men dvird und manche Gemeimden e3 
einführen tverden. Damit mu}; man Tich 
abfinden, | 

Sch bin auch nicht Aängitlich beiorgt, 
vie es num mit meinen noch zum gröl; 
ten Teil underfauften „Heimatflängen“ 
werden fol. „Was dir Gott bejchert, 
bleibt dir underwehrt.“ Es Find noch 
manche andere Sireife, außer den Eins 
gewanderten, die, wenn Gott auch wei: 
terhin Gnade jchenkt, jich dafiir interej= 
jieren und wohin das Buch mit der Yeit 
auch wohl wird ausverfauft werden fün 
neit, 

Sch fan auch die Eingetvanderten ber= 
Itehen, die fich an das YZiffernjyitem ge 
wöhnt haben, dat fie nicht jo leicht dDa= 
von lajien und zu einem andern Syitem 
übergeben wollen. ES Jcheint mir, der 
ich zuerjt die Ziffern lernte, auch jo, dat; 
jie leichter zu erlernen wären wie Die 
Noten, obzivar andere, die zuerjt Noten 
lernten, das Gegenteil glauben. 

Aber es jei mir auch erlaubt, die au= 
dere Seite ein wenig zu beleuchten. 

Wir lebten in Rußland jehr abgejchlof- 
jen von andern Deutichen und noch mehr 
von den Nuten, überhaupt von Tolchen, 
die nur nach Noten fingen. Sebt find 
tpir in eine andere Welt und Umgebung 
aefommen. Die früher eingewanderten 
Mennoniten haben längit die Yiffernno- 
ten vergejien. Sie haben nur Liederbii- 
cher mit Noten. Wir wohnen meijtens 
neben umd unter ihnen. Sie richten ich 
nicht nach uns, hoir müffen ums nach ih 
nen richten. Schadet auch nichts. 

Wir fommen auch mit unjerer engli=- 
fchen Umgebung in Berührung. 
auch ihre Prediger, bejuchen uns, wir fie. 
Zie find meijtens evangelisch, jtehen uns 
nahe. Meines Erachtens it e8 aut, 
wenn wir uns in folchen Angelegenhei: 
ten ihnen ein wenig anpajien. Wir braus 
chen Deshalb nicht das, was uns unrich- 
tig borfommt, annehmen. Wir miffen 
auch nicht, wohin ums oder unfere Nine 
der der Sturm des Lebens noch verichla= 
gen wird. (Wir find ja jchon Tolche 
Sturmverjchlagene). Die ganze Welt, 
nicht nur unjere Nachbarn, fingt in No- 
te. 

Einige bon uns haben jchon Epielin= 
ftrumente in unjern Häufern, Harmonie 
ums (Orgeln) oder Klaviere. Die mei- 
jten vielleicht noch nicht. Aber menn 
Gott, was wir hoffen, Gnade jchentt, be= 


ie, 





16. Apeil 


fommen wir fte, Und das ift aut. Uns 
jerer Nugend muB ivas geboten werden. 
Da pajlen aber Notenbücher entichieden 
bejier. 

Alle diefe Umstände fprechen für die 
Einführung eines guten Notenliederbus 
ches ins Haus und in die Gemeinde oder 
ven Chor. Deshalb würde ich raten, ehe 
man jich zu einem oder dem andern Lie= 
derbuch entjcheidet, alles diefes mit in 
Erwägung zu ziehen. 

Bei Diefer Beranlajjung möchte ich noch 
ein Ivenig auf einen Brief reagieren, den 
mir em guter Sreund jchrieb, und Ivo 
er ımter anderm mitteilt, daß die dor= 
tige Umgebung „empört“ ijt, daß ich nicht 
die „Heimatflänge” vollitändig umd une 
verändert in Noten geliefert Habe. Gme 
pört ijt man Doch eigentlich nur, wenn 
etwas durchaus Ungeziemendes gejchehen 
it. Sch bin mie nicht bewußt, etivas, 
was jich Durchaus nicht jchiekt, getan zu 
haben. md manche, die in diefer Sache 
nicht unfundig find, geben dem Buch gu= 
te Anerfennung. Der Editor des „Bune 
Des=Bote” in Berne, Ind., jagt ohne zu 
ziveifeln. Das Buch ijt gut. Und gibt 
e3 dem Ddeutjchen Gejangleiter zur Prüs 
fung. Der jagt auch ohne Zögern: Das 
Buch it gut, und macht jogleich eine Be- 
jtellung. Der Gefangmeiiter W. G. Sa= 
waßfy urteilt auch durchaus günstig über 
das Buch, ebenfo Lehrer und langjähri=s 
ger Gejangleiter G. Neimer in Winkler, 
Dan. Der Lehrer und Leiter der dor- 
tigen Bibelichule, Pred. oh. Wiens, teilt 
u. a. mit: Wir brauchen das QBuch je= 
den Tag bei unfern gemeinjanen Anz 
dachten. Gin hervorragender Prediger 
ichreibt mir: Mir gefällt das Buch. Ach 
werde cs empfehlen. Gin anderer ur 
teilt: Gin gelungenes Werf. 

Zage ic) das, iveil e3 mir um da3 
Lob zu tun ijt? Nein, aber ich winjche 
und Das wird man wohl verftehen, das; 
lich) einer oder der andere veranlaft je= 
hen möchte, fich, wenn auch vorläufig, nur 
ein Eremplar, vielleicht auch nur zur 
Probe, mit dem Necht, e3 zuridzufene 
den zu fönnen, fommen Tieße. ch mei= 
ne Doch, eS wäre ein Segen, wenn da3 
Buch in die Häaufer und Gemeinden fä= 
me. 

Sch habe die „Heimatklänge” Haupt- 
jfächlich deshalb nicht in vollem Umfang 
herausgegeben, mweil ich zu arm var. &3 
wäre dann bedeutend teurer getvorden. 

Ahr. Kröfer. 


Gedanfen, 


NRundichanu No. 11 vom 12. März, Sei: 
te 8, Spalte 4. Erfter Abfchnitt. Der 
Artikel fängt in der 3. Spalte an, von 
Winkler von ®. 9. Benner und lautet: 
„Geduld aber achtet für enre Scligfeit!” 
Sch juchte nach, ob e8 fo eine Stelle in 
der Bibel gebe und konnte feine finden. 
SH fand in 2. Petri 3, 15: "Und die 
Geduld unjeres Herrn achtet für 
eure Scligkeit.” Mir fcheint es fo, dab 
der liebe Mann e3 aus dem Gedächtnis 
geichrieben hat. Eine Schriftitelle darf 
nicht geändert werden. 

Spurgeon jagt an einer Stelle Folgen: 
des: „Unfer guter Bruder, twelcher bier 
am borigen Sonntage Abend geiprochen 
bat, erregte mein Erftaunen, weil er ei- 
nen Teil einer Bibelftelle, die er twiederz 
holt anführte, auslich. Wenn er eine 
Chhriftitelle anführt, follte er fie ganz 
anführen. „Wer da glaubt, der wird 
jelig werden,“ jagte er. ch fenne feinen 
folhen Eprucdh in der Schrift. E3 gibt 
ähnliche Sprüche, und die Lehre ijt wahr, 














1929 


aber die Gchriftitelle heit: „Wer da 
glaubt und getauft wird, der wird jelig 
werden.“ Wenn unjer Meifter mir jagt, 
daß ich das Evangelium aller Kreatur 
predigen foll, und Er jagt: „Wer da 
glaubt und getauft wird, der wird jelig 
werden”, dab ich e& nicht wagen darf, 
einen Teil aus der Votjchaft meines 
Herrn fortzulaffen. Ach weiß, daß der, 
welcher glaubt, jelig wird, aber ich möch- 
te e3 nicht wagen, abjichtlich zu unterlaj= 
fen, den zweiten Teil des Befehls zu 
verfündigen.“ Bis hier Spurgeon. 

&3 ift ein großer Unterjchied, wenn ich 
anführe: „Geduld aber adtet für eure 
Geligfeit“, oder „und die Geduld unferes 
Herrn achtet für eure Seligfeit.“  Er= 
fteres ift jehr allgemein. Unjere Geduld 
gibt den Menjchen feine Seligfeit, ob 
fchon fie auch eine herrliche Frucht des 
Heiligen Geijtes tft, Gal. 5, 22. „Unjers 
Herrn Sefu Geduld achtet für eure Se 
ligfeit.“ Es ijt in dem Aufiat alles zu 
fehr durcheinander. Bald ijit es das 
wunderbare Göttliche, dann ivieder das 
einfachite, niedrigite Treiben und Schaf> 
fen des Menichen. 

Weitere Ausdrüde: „War der Nampf 
Reju ein Kampf „im wilden, verivegenen 
Ausdauern?* — 

Nefus Hatte ein großartiges, berrlis 
ches Ziel vor Augen, das ihn Durch furcht- 
bare Kämpfe und Leiden führte; aber er 
hatte einen unerjchütterliden Mut im 
Herzen. Nubig ging er dem Verräter 
und den Feinden entgegen. 

Sch denke, wenn man über folche Wahr- 
heiten des Wortes Neju fchreibt, dann 
foll man Klar, einfach, demütig und find- 
lich fchreiben, damit jeder erbaut wird 
und Cegen bat. Hnd nicht Die langen 
Durcheinander gewwirbelten Säße, wo man 
beim Xejen denfen und fragen mu}: was 
will er eigentlich jagen? Ich wünsche, 
unfere Blätter möchten fich, heben und Se= 
gen berbreiten; aber da fommt fo viel, 
das gründlich follte geprüft werden, che 
man es drudt. Gott helfe Dir! ch be= 
neide Dich nicht in Deiner Arbeit; aber 
ich wünjhe Dir Weisheit von Oben. 

Dein Bruder im Herrn 


Y 


VÖ: 
Buhler, Kanfas, 
den 30. März -1930, 

Mittwoch, den 19. I. Mis., verbreite- 
te fich die Kunde, daß rau Heinrich, 3. 
Nlaffen früh morgens plößlich geitorben 
jet. Seit. längerer Zeit war fte Fränf: 
lich und infolge ihrer großen Beleibtheit 
blieb jie meijtens daheim. Doch war jie 
auf dem Begräbnis des Großvaters Ja= 
fob Vogt. ihre Tochter hatte ihr noch 
um 3 Uhr Waffer gegeben und als jie 
um 5 Uhr wieder nad ihr jchaute, war 
fie bereits eine Leiche. Niemand hatte 
ihr Abjcheiden gemerkt. 

Shre Eltern waren Kranz Mdrians von 


Kranzthal, Süd-NRufland. Cie wurde 
geboren den 4. Sftober 1879. Meltefter 


Diedr. Gäddert taufte fie auf ihren Glau- 
ben und jo wurde fie Glied der Hoff: 
nungsau Gemeinde und iit e8 geblieben 
bis an ihr Ende. Den 15. Juni 1906 
trat fie in die Ehe mit ihrem jebt fie 
überlebenden Gatten Heinrich X. lafien, 
welcher Ehe 5 Kinder entiprojien. Sie 
var eine fromme Krau, die ihren Hei: 
land von Herzen liebte. Wenn ihr Tod 
auch unerwartet fam, jo haben die Xhri- 
sen doch die feite Meberzeugung, da fie 
im Herrn entichlafen iit. 

Die Begräbnisfeier fand am 23. bon 
der Hoffnungsau Kirche aus ftatt. Pred. 
D. D. Unruh machte die Einleitung mit 


Mennonitifche Bundfchan 


1. Thei. 4, 16 und Gebet. Bred. 2. 
Flamming hielt die Leichenrede über 2. 
Kor. 5, 1—9 und Nelt. Ahr. NRaklaff 
madte Schluß mit Joh. 14, 1—4. Zivi- 
ichenein wurden paffende Gefänge borges 
tragen vom Chor. 

Abends fand die Hochzeitsfeier des 
Witwers X. B. Schröder von Eollinsville, 
Dfla., mit Kräulein Margaretha Raps 
laff jtatt. Ahre Mutter ijt Witwe Mar- 
garetda (Schulz) Naplaff. Sie jtammt 
aus Maienthal. Ahr Bruder, ein Wit 
ver, der dor einigen Jahren aus Ruk- 
land fan, wo er fein ganzes Vermögen 
verlor, wohnt bei ihr. Beide find alt 
und wohl betagt und jehr hinfällig. 

Vorige Woche war es Tag für Tag 


falt. Morgens von 12 bis 14 Grad 
Kroit. Pfirfihe und NMprifofen find 
futih. Hafer und Weizenfelder find 
grau. Doc die Karmer fchauen bereits 
nach einem jchönen Negen aus. Ges 


fundheitszuitand ijt normal. 
Mit Gruß 
E. 9. Friefen. 


Gebet. 


Herr, in diejer Zeit Getwog, 
Wo die Stürme rajtlos fchnauben, 
Wahr’, v wahre mir den Glauben, 
Der noch nimmer mich betrog. 


Der noch ficht in Nacht und Fluch 
Eine Spur von Deinem Lichte, 
Ohne den die Weltgejchichte, 

Wiliter Greuel nur ein Buch. 


Dat, wo trojtlos, unbeichränft, 
Dunkle Willfür jcheint zu fpielen, 
Liebe Doch nach ew’gen Zielen, 
Die verborg'nen Fäden Ienft. 


Dab, ob wir nur Giniturz jchau'n, 
Trümmer, jhwarzgeraucht vom Brande, 
Doch jchon leife Durch die Yande, 
Waltet ein geheimes Bau'n. 


Dat auch in der Völfer Gang, 
chen deuten auf Gebären, 
Dat, wo Taujend weinten Zähren, 
Einjt Millionen fingen Dant. 


Na, dat blind und unbemwußt, 

Deiner Gnade heil’'gen Schlüffen, 
Zelbit die Teufel dienen müjjen, 
Nenn jte tun nach ihrer Luft. 

Herr, der Erdball wanft und freijt, 
Yab, o lab mir Ddiejen Glauben, 
Diejen jtarfen Hort nicht rauben, 

Bis mein Geijt Dich jchauend preiit. 
E. Geibel. 
(Eingejandt von H. Görz. ) 
Golonia Menno, Baragnay, 
den 31. Januar 1930. 

Meine lieben 9.! 

Obgleich wir unter ganz qrundverichie- 
denen Verhältniiien leben und Xhr Driis 
ben friert, wo wir jchiwigen, jo dab e3 
uns garnicht neujährig zu Mute ijt, twin 
iche ich Euch, allen dennoch zuerjt ein fro= 
bes, gelegnetes Neujahr! 

Für Euren jchönen Brief, der uns hier 
Ihon antraff und eine Antivort auf meis 
nen Brief aus New York war, bejten 
Danf! 

NH fuhr alio am 27. September von 
New Morf ab zurüd nach Deutichland, 
und da tvir die ganze Zeit jtarfen Herbit- 
iturm hatten, jo fam ich mit großer Ver: 
ipätung erit am 9. Oktober in Hamburg 
an und war am 10. in Löhnis. Da wir 





aber ichon auf die Paraqguay-Neiie ans 
gezahlt hatten, jo mußten wir jeßt je- 
ben fertig zu fommen, da unjer Dampfer 
ichon am 17. Oftober von Hamburg ab- 
gehen jollte nach Buenos Mires und ich 


no in allen Konfulaten zu tun hatten, 
fo padten ipir eilig in den drei Tagen, 
verfauften und verjchenkten alles, mas 
fchlecht mitzunehmen war und Sonntag, 
den 18. Oftober, ging es ab bis Berlin. 
Am 14. Oktober waren wir beim Gene= 
ralfonful don Paraguay und fuhren 
abends mweiter bis Hamburg. Am 15. und 
16. Oftober hatte ich in Hamburg beim 
argentinifchen Konful wegen Tranfit-Bi- 
fum und in der Hamburg: Süd-Amerifa= 
Cıiffahrt3-Gefellihaft wegen Schiffs 
farte und Gepäd zu tun, und am 17. Ofs 
tober auf Mittag ging die Seereile los. 
Die Schiffstarte von Hamburg bis Bues 
108-Mires foftete uns pro Perfon mit 
allem Freigepäd auf dem Einheitsdamp= 
fer „Monte-Dlivia“ ettva 115 Dollar. 
Anni zahlte 27 Dollar. Die Fahrt war 
fehr intereflant und abmwechstumasteicd, 
aber deshalb. nicht jchön, weil Der Damp 
fer überfüllt war mit Bafjogieren. Wir 
fuhren alfo am 17. Sftober von Hame 
burg ab und famen an: am 19. in Bo= 
foqne, am 21. in La GCoruna, 22. im 
Vigo, 25. Las Palmas ııd Teneriffa, 
am 28. früb' fuhren wir an der url 
fansAnjel „Rugo“ vorbei, am 31. SH 
tober jchaufelten wir uns am diden Gür= 
tel der Erde, den man Megquator nennt 
und am 5. November hatten wir den 
Ozean binter uns und landeten in Rio 
de Raneiro,. Am 6. November landeten 
wir in Santos, der großen Kaffee-Stadt, 
jedoch der Kaffee, den wir da tranfen, 
war die größte „Pleiwfe*, die wir je in 
unjerem Leben getrunfen haben. Am 7. 
Nov. Tao Rranzisco, am 8. Niv Grande, 
am 10. Novem,. Montevideo und am 11. 
endlich Buenos Aires, wo lvir drei Tage 
tm Hotel jtanden und uns die jchöne 
Stadt anfahen, da wir auf den Klub: 
Dampfer nach Niuncion jvarten mußten. 
Am 14. fuhren ivir don Buenos Mircs 
auf dem jchönen Klußdampfer der Mi- 
hanotwiticp Gefellihaft „Suarany“ ab 
und famen am 18. Nobember in Mjuns 
cion an. Da der Dampfer nicht weiter 
gebt, und wir auch in Afuncion zu tum 
hatten, fo blieben twir bis zum 23. No= 
bember im Gajthbaus und fuhren dann 
nit dem Rlußdampfer „Eurumba“ bis 
Yıterto Cajado, tvo wir am 24. abends 
anfamen. Am 26. November fuhren tvir 
mit dem Chaco-dug 145 Alm. in den 
Khaco hinein, übernachteten im Bahnhof 
und fuhren dann am 27. Oftober früh 
init dem Ochlenfaren ab zur Nolonie, Bis 
Mittag hatten tvir ettva 25 Klm. gemacht 
und als tpir raiteten, fam das Auto von 
der Verfuchsfarm ıumd holte uns ab, fo 
dab Ivir am 27, November an unferem 
Yiele anfamen. 

Wir find fomit heute jchon über 2 Vive 
nate bier. Wenn auch die ganze Neije 
nicht jehr entzüicfend jchon var, jo jehte 
doch das lebte Ende, befonders die Kafn= 
do-Eijenbahn allen andern Neijeumans 
nchmlichfeiten die Krone auf mit feinen 
ungebenren Miüdenjchvärmen, da Die 
aanzen Bahnfahrt dDurh Sumpf geht. 
Hier in der Kolonie find auch Müden und 
da tiv gerade im Hochfommer und in der 
Negenzeit berfamen, jo haben ıum3 Ddiefe 
fieblichen Tierchen bier anfängli das 
Leben vergellt. Nett find wir dieje Blut» 
fauger jchon gewohnt und find nicht mehr 
aanz fo „Fopfichuchter”, auch tit ihre Zeit 
bald geiveien, da tpir dem SHerbit entac= 
gen gehen. Die Kanadier find den Müf- 
fen gegenüber aanz aleihaültig, weil in 
Ganada noch weit mehr Müden gemwejen 
jeten. 

Die Menno:Colonia Tiegt jedod ab= 
feit von den Eümpfen und etiva amei- 
hundert Kilometer mejtlih vom Para= 
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guanfluß, weshalb Hier au ein fehr 
fchönes trodenstwarmes Klima ift mit bes 
deutend weniger Quälgeiftern, die ja auf 
frifchem Kamp und im Bufch noch genüs 
gend vorhanden, in den Dörfern jedoch 
ihon fajt verjchtvunden find. Wir find 
bierher in der aller ungünjtigjten Zeit 
gefommen, denn es ijt dies für den Cha- 
co die Negen-, Hiße- und Miüdenzeit, 
aber twir haben es ganz gut überftanden, 
troßdem tvir anfänglich nur ein Schate 
tendach oder Negendach über dem KRopfe 
hatten und jo die ganze Hiße über und 
ergehen lajjen mußten. Gegen die Müls 
fen ivaren wir Ivenigitens des Nacht3 da= 
dDucch geichüßt, da wir unter Mostfiteros 
ichliefen. TQTroßdem es bier zu Lande 
Sitte ijt feine Türen und Keniter, fondern 
nur Türen und Renjter-Deffnungen zu 
haben, jo haben tvir jegt dennoch Türen 
und Keniter aus feinem Drahtfieb und 
brauchen nicht mehr unter Mosfitero zu 
ichlafen. Wir wohnen noch auf der Vers 
juhsfarmeHoffnungsfeld, von wo aus ich 
mit dem Auto die ganzen Dörfer, es find 
bis heute 14, rundfahre, 1 bis 2 Mal im 
Monat, wobei ich die Apotheke gleich mit 
mir führe und die nötige Medizin ablafs 
je, für die Mennoniten alles unentgelts 
lich. Etliche Leutchen in der Kolonie has 
ben Sich jchon recht jchön angebaut und 
die Ernteausfichten find alle ehr gut. 
Der Kolonie ijt ein gutes Gedeihen .vors 
aus zu jagen, wenn nur die Örenzjitreis 
tigfeiten mit Bolivien nicht alles verder= 
ben iverden, denn dann fommen bier feis 
ne Mennoniten mehr her, weil die nur 
Nubhe und Frieden fuhen. Wenn hier nicht 
noch viel, viel Mennoniten herfommen, 
jo fann fo eine teitentlegene Kolonie 
nicht oder nur jehr langfam aufblühen, 
denn weil fo tvenig Betrieb, fo fährt auch 
nur der Zug einmal in der Woche und 
die Boit und alles andere gleihfall3 und 
jo gebt eben alles etwas jehr langfanı. 
ir haben bier in der Nähe der Ber: 
juhhsfarm 100 NAder Land iibernommen 
und jchon viel gepflanzt und gaejät und 
iteht audy alles fehr gut, fo daß wir hof: 
fen im April eine gute Ernte zu befom- 
men. Wir wollten uns auch fehon ein 
Haus bauen auf unjern Namp, haben e8 
jedoch vorläufig aufgeichoben, um abaus 
warten, wie die Grenzitreitigfeiten ders 
laufen werden und ob nody mehr Leute 
berfommen werden, denn tvenn Alima 
und Kruchtbarfeit auch jehr gut find, fo 
dab es ums jehr jchade fein würde, die= 
jen eiwwigblauen Himmel zu berlaffen, fo 
hätte unjer Hierjein ohne Zuzug größer 
rer Mafien feinen Ziwed und würden tvir 
uns auch nicht fo sehr feitießen. Bis 
heute hoffen wir, das; e3 zu feinem frie= 
ge fommt und die Kolonie in Rrieden ge- 
deihen fann, den Srieg und feine Folgen 
haben twir alle zu gut fennen gelernt und 
glaube ich, verlangt niemandem mehr 
dDarnac, Dies durrchzumacdhen und würden 
auch wir unjer jchönes Stüd Land mit 
der Gartenanlage liegen laflen und in 
ein Land ziehen, two Kriede herricht. Nun 
die Sache Gott befohlen, twir jedoch Hofs 
fen, daß alles ruhig bleibt und mir una 
bier wohlfühlen dürfen als in unjerer 
neuen Heimat. 

Es find heute am 2, Kebruar twieder 
42 Grad Celjius heit, aber die Luft ijt 
dabei jo troden und ein fühler Süd-mind 
geht, jo dat es garnicht unangenehnt ift, 
nicht heißer als es in Gnadenfeld in der 
Trejchzeit war. Heiker wird es hier nie, 
und des Nachts iit es fühl, jo dat man 
ih mit leichten Wolldeden zudedt, va 
ehr ichön erfriichend iit. 

Mit beitem Gruß verbleiben wir &ure 

W.H. 4. F. Ediger. 
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— Schweiter 
MWinnipeg, ftarb Dienstag, 
til, unerwartet nach einer vor einer No 
che erfolgreich überitandenen Tperation 
Der Herr tröjte die jehiverbetroffene Fa 
milie. 

— Meine Gefchwifter Kornelius und 
Anna Neufeld (meine jüngjte Schtweiter) 
mit ihren 2 Kindern, find auch wohlbe- 
halten in Winnipeg eingetroffen, dem 
Herrn die Ehre. Er öffne die Tür md 


ebne den Weg auch fir meine ältejte 
Schiweiter mit Ramilie und all die ans 
deren. 


Mit. Lafe, Minn., 
den 9. April 1930. 
Lieber Br. Neufeld: 


Da mein Pater, Nacob N. Tief, am 


31. Januar gejtorben it, bitte jeine 
Nundihau nah Nacob 3. Die, St., 
Statnley, No. Daf., zu jenden. 

Wir Haben bier viel Sturm umd 
Staub, aber nicht Negen. Die Keldar 
beit geht jchnell vorwärts, da es jo trof 
fen ift. 

x 8. Dil. 


Gem, Alta, 

Da David A. Niediger um meine Ad 
treffe bittet in der Nundjchau, um mir 
eine wichtige Sache mitzuteilen, jo bit= 
te ich, mir erjt jeine Adrejie anzugeben. 

Meine Adreiie iit: Gem, Alta. 

Beter WM. Enns. 

An der RundihausQffice iit ein Brief 
bon Koh. 8. Boldt, Hammeritein, 
Deutfchland, an Kohann X. Epp, Gret- 
na, Adolfe, der den Empfänger nicht finz 
det. 


Gin Bedenfwort 
dem gewefenen Dirigenten des Concordia 
Sängerhord, Ziaat PB. Nesnehr. 

Als der Tod fürzlih an die Prorte 
des Haufes Negehr anklopfte, da bat nicht 
nur eine Familie, Schule und Gemein: 
de ein teures Glied verloren, es Tind 
auch viele andere mitbetroffen, Denen der 
Veritorbenen nahe itand, und die ihn gern 
noch einmal gejehen und das leßte GSeleit 
gegeben hätten. 

Die Spuren feiner Tätigkeit erjtred- 
ten jich ja yicht mur über Herbert, jon= 
dern reichten bi3 nach Alberta, Manito- 
ba und Ontario, ja bis in die alte Hei- 
mat hinüber, wo er vielen zum ZTegen 
gemejen. 

Manches Seil hat er in feinem Leben 
ausgtworfen und als Lehrer, Prediger und 
Dirigent verfucht, feine Mitmenschen zum 
Guten, Wahren und Schönen empor zu 
ziehen umd für die tigkeit zu getvin- 
nen. Darum wird er auch vielen uns 
bergehlich bleiben. 


Mennonttifche Nundfojaa 


Unter denen, die um feinen Tod Leid 
tragen, zählen twohl nicht zum wenigiten 
die Mitglieder des ConcordiaeChors, dem 
er 13 Sabre als Dirigent vorgeitanden. 
Doch er war uns mehr als nur Tiri- 
gent; wir haben unter jeiner  XLeitung 
nicht bloß Ziffern treffen und fingen ges 


lernt, jondern mehr noch, viel mehr aus 
jenen Zingitunden mitgenommen. Auch 
auf manchem andern Gebiet tit er uns 


ein treuer Führer und väterlicher Freund 
gewesen. 

Yange Neden bat er uns meines Er 
innerns Dabei nicht gehalten; aber es 
bedurfte deilen auch nicht: ein paar Yoı 


te, ein eritaumter fragender Blicd und 
vv beritanden ihn. 
Belonders für meine Schtveiter amd 


mich, Die wir anno 1919 als Flüchtlinge 
ins Dorf famen und vorher iveniq ge 
jellfchaftlichen Verfehr gehabt, jind jene 
rin? Sabre, die wir im KoncordiasChor 


geitanden, bon WMejentlicher Bedeutung 
neiveien. Na, es war eine jchöne Yeit 


Damals! Aber nicht immer iit Koncordia 
im Zommenjchein und durch Blumengär 
ten getvandelt, es gab auch jchivere tun 
den und barte Proben zu beiteben, au 
herlich und innerlich, aber fie haben doch 


nicht dermocht uns zu trennen, dienten 
vielmehr noch zur Feitigung und For 
derung. 


Tab es aber jo war und tote noch heit: 
te mit dDanfbarem Herzen auf jene »Yeit 
zurüichichauen Dürfen, das haben wir zum 
größten Teil dem Einfluß der Berjön 
lichfeit unjeres Dirigenten zu danken, 
der nicht nur Gvangelium predigte, fon 
dern es auch ins praftiiche Leben ımmzue 
jeßen juchte, 

Nm Rabhre 1921 war's danı, als der 
KonmcordiasChor das Jubiläum jenes 10 
jährigen Beitehens feierte. Er wird wohl 
allen Conhcordtiten eingedenf bleiben, je= 
ner Mattag in der Meranderfroner Hans 
Delsichule. 

Nicht lange darnach vis; 
Scbieffal auseinander: 

„Manche zogen in die Kerne, 
Meithin über Land und Meer; 
Andre über alle Sterne 
Und die fehren nimmermehr.“ 

Und muın it auch er, der jozujagen 
Die Zeele unferes Koncordia par, den 
Weg gegangen, den feiner twiederfehrt 
und ein „Wiederjehensfeit”, twie twir’s 
im Stillen geplant, wird’3s nun auf Er- 
den wohl nicht mehr geben, aber hoffent- 
lich Doch dort im höhern Chor, tvo dann 
das „Brüder, fommt, Yaffet uns fingen, 
Sntt zu lobpreifen it jelige Luft,“ noch 
tiefere Bedeutung für una gewinnen wird. 

Gern wohl würden wir umnfern ber= 
ehrten und geliebten Lehrer ein Dent- 
mabl auf jein Grab feßen, da das aber 
noch nicht gebt, will ich hier mwenigitens 
einige Worte jeinem Andenken weih'n: 

Vielen twarjt Du bier ein Lehrer 
in des Wortes rechtem Sinn: 

Nicht nur Treiber, fondern Führer, 
Yu manch” quter Weide bin. 
Manchen halt auf Deinem Pfade, 3 
Waffer Du und Brot gereicht; 

Und durch Deines Gottes Gnade, 
Rhn’n den Weg zum Heil gezeigt. 
Und wie oft zu Gottes Preife, 
Sangit Tu bier mit Deinem Chor, 
Und zogit ihn duch Wort und Meife, 
Aus dem Alltansitaub empor. — 
Und num fißt Du Deinem Meiiter, 
Celbit anbetungsvoll zu Ruß, 

Und mit jel’ger Weisheit fpeiit er 
Deinen Geift! — Welch ein Genuß! 
Und für jeden Dienft bienieden, 
Den Dur anderen getan, 

Wird die Seele nun in Frieden, 


uns Das 


Nhren eiv'gen Lohn empfah'n. 

Ind erflang jchon bier auf Erden 
Manches Lied Dir wunderbar, 

te wird’3 erjt dort oben werden, 
Wo Du mit der Sel’gen Schar, 
Ginitimmit in das Lied des Lamımes, 
Für das fich ein Erdenland, 

Irog mand hohen Sängeritammes, 
Nicht einmal ein Ausdrud fand. 

So don Wonne rings umgeben, 

Nuhit Du nun-an Ieju Herz. 
Hebe Gott auch unjer Leben, 
Wir’ jolh Wandern himmelwärt3! 
Anna Barg. 
NAdreffenveränderung. 

N. ©. Veters, früher St. Agathe, 
Man., gibt die VBränderung feiner AXd- 
rejie nad Grünthal, Man., an. 

ac. 9. Epp, früher Dominion Cis 
tn, Man., jeßt Meadoivs, Man. 

Die Weizenlage, 
dargeltellt von Herrn #. 3. MeBhail, 
Rräfident des Sanadian Wheat Pool 
auf der Sißung des Moung Men’s 
Scetion of the Winnipeg Board of 
Trade, Donnerstag abends, den 10. 
April 1930. 

Zuerjt lajjen Sie mich Furz den 
Ymec des Pools angeben. Er mwur- 
de vor etwas mehr als jechs Jahren 
ins Leben gerufen als Folge einer 
Nejolutton der weitlichen Farmer, 
den Weizen auf einem  niodernen 
Seichäftswege zu vermarften. Oro 
he Veränderungen batten in der In 
duitrie- und Geichäftswelt jtattgerum 
den und waren noch im Steigen 
begriffen. Der Einzelbetrieb in vie 
leir Sefchäftszweigen verichwand im 
ner mehr ımd mwurde durch aroße 
Ktombinationen diejer vder jener Art 
erjeßt. Unterdejjen aber wurde der 
armer in diefer neuen Welt weit zu 
riiefgelalfen; er jchuftete noch numer 
als Itolzer Individualiit weiter und 
anerfannte den Nuten eines Zufam- 
nenschluffes nicht. 

Der Weizenpool it ein lebendiges 
Zeugnis der ermacdenden Farmerge 
jellichaft; es bezeugt, da die Far- 
mer erfannt haben, dah fie in einer 
wechielbaften Welt leben, in der die 
Bedeutung der Individualität, von 
feinen perfönlichen Bemühungen ab- 
bängigen, wirtjchaftlich geredet, mit 
jedem Tage abnimmt. E83 fam aus 
der Ueberzeugung der Farmer, dab 
nur in einer Bereinigung Hraft und 
Verficherung Sei, daß wenn 
Sruppe des Volfes beitehen will, fie 
ihre perjönlichen Kräfte verbinden 
muß, um den großen Kombinationen 
in anderen &inien auf gleicher Balis 
zu begegnen. Wenn organifierte 
Kraft einer perjönlichen Individuali- 
tät begegnet, insbefondere im Ge 
ichäft, fo tit das Refultat fiir beide 
Seiten ein unbeilvolles. Anderer- 
jeits, wenn Kraft mit Araft fich be- 
gegnet, fo find beide Seiten mehr ae- 
neiqt, fich zu veriragen. Als eine 
Organilation don Produzenten wol- 
fen wir vernünftig fein, Schon aus 
dem Selbitfiichtigen Grunde, dak ie- 
de andere Richtung für uns jchäd- 
‚ich, ja Sogar unbeilvoll fein fönnte. 

Der Rool ijt zu dem Zmede ae- 
arimdet worden, da die Farmer die 
Möglichkeit befümen, ihren eigenen 
Meizen auf den Weltmarkt au brin- 
aen und ihn dort in ordentlicher Wei- 
fe verfaufen au fünnen. Indem fie 
jich bereit erklären bei der Abliefe- 
rung ihres Weizend eine angemeffene 


eine | 





16. April 


Anzahlung entgegenzunehmen, find 
fie durch die Organifation imjtande, 
das Rififo von Preisihwanfungen-zu 
tragen, ohne daß fie dadurd feitge- 
fegt würden. Dadurd, dal er eine 
einmalige Anzahlung an den armer 
macht, ijt der Bool gegen eine PBreis- 
erniedrigung nad) Ablieferung ge» 
Ihüßt. Wir verfaufen unferen Wei- 
zen in Webereinitimmung mit der 
Nachfrage nad) Weizen für jeden Tag 
und Monat durch das ganze Sahr. 
Wir vermeiden e3, der Markt zu be- 
itimmten Zeiten zu iiberjchivemmten, 
Inden nr veriuchen, jedes Nahr 
nach dem Grundjaße zu handeln, den 
Weizen nur danı zu verfaufen, 
wenn die Leute Faufen wollen, big 
zu einen geavilien Umfange (nicht 
immer) ungeachtet der Preije, jo ba- 
ben wir zır aleicher Zeit verfucht, die 
Ernte von einen Nabre in der Ver- 
fauftsperiode desjelben Sahres abzu- 
jeßen, und zwar ohne einen Drud 
auf den Markt auszuiiben. Wir find 
uns darüber £lar, daß ein aroker 
Veberihuß don Weizen gefährlich 
it. Viele Cooperationen find Dda- 
durch zugrunde gegangen, dab ab- 
jichtlich Weberjchitlie aufbewahrt wur- 
den. 

Solche Bolitif it gewöhnlich das 
Nejultat der Vorausfegung, dab im 
fomenden Nahre en Mangel an die 


jen Artikel einlegen, welches eine 
PBreiserhöhung zur Folge baben 


fünnte. Solche Stellungnahme iit 
iehr gefährlih. Wenn ein angemej- 
jener Weberihuß don einer reichen 
Ernte zu einer geringen Ernte getan 
wird, fönnen fich die Zultände zivi- 


ichen beiden Nabren ausgleichen. In 
der Zmwilchenzeit aber . fünnen Zu- 


jtande eintreten, die man nicht bor- 
ausgeiehen hat, wodurd alle Vor 
ausjeßungen ihren Wert verlieren. 
63 veriteht jich, dai eine Abweichung 
von der gewöhnlichen Richtlinie Fich 
rechtfertigen Taht, wenn .es gilt, um- 
gewöhnlichen Verbältnifien zu be: 
negnen. 

Das Vermarften von Weizen und 
dejlen Verfauf in Webereinitimmung 
mit der Nachfrage fann eigentlich 
nur durch chttiva Sole Organtlation 
wie der Rool reguliert werden. Wenn 
einhundert ımd vierzig taulend Far: 
mer je ihre fünfhumdert oder fiinf- 
taufend Bırfbel Weizen einzeln ver- 
faufen, iit e8 fir fie unmöglich, die 
Kontrolle iiber das Mah des Wei- 
zens, welches fiir einen Tag verfauft 
werden follte, richtig zur handhaben. 
Diefelben 140,000 FSarmer,- zu einer 
Einheit zulammengejchlojfen mit 1b- 
rem Meizen unter einer zentralifter- 
ten Verfaufsfontrofle, fünnen ohne 
Schwierigkeit den Verfauf ihres Wei- 
zens, der von Taa zu Tag -verfauft 
werden muß, fontrolfieren. Die 
Noolmitglieder der drei  weitlichen 
Provinzen Tieferten an den Pool von 
1928 245,000,000 Buihel Weizen. 
Als einer von den 140.000 Mitalie- 
dern des Pools mit Weizen zu ber- 


faufen, welchen Plan würden Sie 
vorziehen, einen PVerfäufer oder 


140,000 Berfäufer? Bei Roolmit- 
aliedern iit die Konfurrenz im Ver- 
faufe von Getreide ausgeichlofien. 
Diefe Verfaufsmethode von Weizen 


ftellt nichts Neues dar, auber daR 
bier die Farmer al8 Drganifation 


den Berfauf felber Neaulieren. Das 
Wunder Tieat nur darin, daf -dieie 
Methode nicht fchon eher angewandt 
(Shlub folgt.) 


worden ift. 
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Stitt und Nitiiman 


Advofaten und Rechtsanwälte 
Municipal- Office, 
Winkler, Manitoba. 
Geöffnet den ganzen Tag Dienstag 
jede Woche 
Wir fprechen deutjch, Geld zu verleihen 
m a 
BriningsSabinett Deutjch- 
lands beitand die Attade. Der Anprall 
der vereinigten XLinfen im  Deutichen 
Reichstag wurde mit erheblicher Mehrheit 
abgetviejen, aber nur mit Hilfe der Ha 
genberg’ichen Deutjchnationalen, die be= 
reit3 mit fünftiger Oppofition drohen. 
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Der bulgarifche König Führt zu 
Zeiten als Lofomotivführer Yiige. In 
längit verjpätete fein Zug, und er wurde 
bom Stationsborjteher, der ihn nicht er 
fannte, zur Nede gejtellt. Bis zum Ziel 
fonnte er die Veripätung wieder aus 
gleichen. 


Napan wirft fich auf militärische 
Luftflotte, um die Seeabriiitung auszu 
gleichen. 


Verhütet Erkältungen. „Es mag 
Sie md andere  interejlieren,“ 
ihreibt Serr 3. 8. Nlinge aus 
Srand Ssland, Nebr., „dal; ich ein 
ausgezeichnetes Vorbengungsmittel 
gegen Erfältungen gefunden habe. 
Seit einer Reihe von Jahren gebrau 
che ich regelmäßig jeden Herbit zwei 
laichen Forni’s Alpenfräuter und 
babe jeitdem nicht mehr, wie dies 
früher der Fall war, an ichiveren 
Wintererfältungen gelitten.“ Diefe 
mit Recht berühmte NKräutermedizin 
entfernt umnreine, giftige Stoffe aus 
dem Körper; durch ihre Wirkung auf 
die Verdauungsoraane iteigert fie 
den Stoffiwechfel und bereichert das 
Dlut und erhöht dadurd) die Wider- 
Itandsfähigfeit des Körpers gegen 
Anitekung und flintatiiche Einflitie. 
Seder Haushalt follte zu diefer Zeit 
verfehen fein. ES wird direft von 
Dr. Peter Fahrney & Sons Co,, 
2501 Waihinaton YBlvd., Chicago, 
Sı., geliefert. Man fchreibe heute 
nod). 


Bollfrei geliefert in Kanada. 


WMennonitifcye Bundfchjan 


Befanntmahung. 

Allen Verwandten und Bekannten 
jei hiermit mitgeteilt, da wir bier 
in Charlesivood bei Winnipeg unje- 
re Wirtichaft verfauft haben, und 
wollen, jo der Herr will und wir le- 
ben, am Montag den 28. April per 
Auto von bier losfahren mit Zami- 
lie nad) Britifb Columbia. Wenn 
noch andere find, die auch wollen auf 
ihrem Auto Borthin fahren, bitte uns 
zu benachrichten, um in Semeinichaft 
zu fahren. Charleswood it meun 
Meilen Tirdmeitiih von Winnipeg, 
ziwiichen Winnipeg und Seadingly. 
Wir wohnen eine halbe Meile von 
der Charleswood Streetcar an Char: 
leswood Rand. D. Siemens, 
“Den 14. April 1980. 


Frites Dentiches Lejebuch. 196 Sei- 
ten ftarf, reich illujtriert, jehr zu 


empfehlen. PFreis 30k. 
Zweites Lefebudh. Für Fortgeichrit- 
tene. Beide Bücher follten neben 


der Bibliihen Gejchichte für den 
deutichen Unterricht gebraucht wer- 
den, im Heim fowie auch in der 
Schule. Beide in dauerhaften 
Einband. Preis 30e. 


Kanadifhe Mennoniten 
Subiläumsjahr 


1924. 


Reich illuftriert, Ledereinband. Preis 
nur 75 Cents portofrei, WBejtellt 08 
fofort. 

Bu beziehen durch: Nundfhau Publifhing 
SHoufe, 672 Arlington St. Winnipeg. 


Kilte der Emigranten in Prenzlau 
Haus 3. 

Hettih Dtto 21, Frau Melitta 
23, von Slawgorod, Nr. 41; Eltern: 
(Settich Sobann Ehr., Ur. Mihl: 
hausen, Kling Wolf, Stawg. Nr. 35. 

Fisen Abram 31, Frau Minna 
27, von Saratom Andrejewfa; Eißen 
Sohenn Nob., Andrejewfa, Stlaffen 
Heinrich Neinfeld. 

Teste Sujtav 44, Frau Elfriede 
38, wie oben; Eltern: Tesfe Karl 
Karl, Andrejewfa, Siemmd Martin, 
Neinfeld. 





— Inbezug des engliichen Buches, 
„Seeding the Hungry“, welches dom 
mennonitischen Central-omitee her- 
ausgegeben wird, hat Präfident Hoo- 
ver folgende Anerkennung zu jagen: 


dinge] 
Russia FAMISE 
LE, 





„Das Buch prüfentiert einen Bericht 
bon wundervollen Geberfinn und 
Dienit des mennonitiichen Volkes von 
Nord - Amerifa. Sch weil; diejes 
Hilfswerk im vollen Wert zu fchäßen, 
weil damals die Leitung des ganzen 
amerikanischen HSilfswerf3 unter mei- 
ner Leitung jtand. Für ein Bolt 
mit einer begrenzten Sliederzahl und 
nur mittelmäßigem Wohlitand wie 
die Mennoniten find, ijt das Opfer im 
Werte von einer Million dreimalhun- 
derttaufend Dollar ein Beweis der 
Nächitenliebe, die ganz Amerika zur 
Ehre und Kredit gereicht.“ 

Das Buch ijt ungefähr 450 Sei. 
ten jtarf und die Größe ift 5% bei 
814 Boll, leicht Teferlihe Schrift ijt 
benußt worden. Das Bud ift dau- 
erhaft gebunden und hat einen Gold- 
eindruck der Medaille, die die Men- 
noniten in Nufland unferen Arbei- 
tern al8 Anerkennung ‚überreichten. 

Preis $2.00 ®Bortofrei. 
Nundichau Publ. Houfe, 
672 Arlington, ©t., 
BWinnipeg, Canada, 


Koch Alexander 28, Frau Henri- 
ca 23, von SlIawgorod, Olgina; El- 


tern: Koch Alerander Aler., Sara- 

u er Be Ps 
tow, Krijew-Iaf, Müller Martin, 
Dlgino. 


Wieler Beter 34, Frau Anna 32, 
von Barwentowo, Guffarowfa; El» 
tern: Wieler Franz Peter, Siemens 
Safob Sul, beide Gufjarorvfa. 

Enns Naron 37, Frau Maria 33, 
von Sibirien Karatal; Eltern: Enns 
Beter Beter, Karatal, De-Veer Bern 
hard Dietr., Schumanofa. 

Rärg Abramı 67, Frau Maria 62, 
von Bijug, Kabanz Eltern Barg Ab 
ram, Dit Nlaas, Bijug, Bulau, Mr. 

Jlaaf Nafob 29, Frau Elijabeth 
98, von Memrif, Karpowfa; Eltern: 
Saat Gerhard Peter, Taurien gin- 
denau: Hildebrand Gerhard, Ofloti- 
no, Bachmut. 

Düf Siaaf 33, Frau Sara 33, 
von Raralian, Krim; Eltern: Dir 
Siaat Iiaaf, Narajian, Dirk afob 
Heinrich, Tih-Ticb, Krim. 

Dük Nobanın 26, Frau Eltjabeth 
25, von Harallan, Krim; Eltern: 
Dirt Iiaat Niaaf, Emms aa, beide 
Starallan. 

Kaaf ram 27, Frau Maria 
von Milerowo, Don; Eltern: Iiaat 
Nafob, Abr., Milerowo, Klippenitein 
Neter, Zentral, Woroneid. 

Winter Nobanın 44, Frau Sara 
15, von Milerowo; Eltern: Winter 
Franz Noh., Einlage; Neufeld Franz 
Sob., Nronsweide. 

Siemens Abram 25, Frau Maria 
1, don Sibirien, Smoljanowfa; El 
tern: Siemens Nohann Nob., Smol 
janorwfa, Negebr Naf. Naf., Nitl-Nul. 

Hempel Abram 40, Frau Helena 
39, von aufajus, Neubottmung; EI 
tern: Nemvel Dietrib, La Niviera, 
Man., Canada, Frieien  Seinrich, 
(Sramatifowo, Krim. 

Weimar Heinrich 29, Frau Dlaa 
95, bon Stmvaorod; Eltern: Wei 
mar Sobann Sab., Ehberion, Marien 
beim, Schwarz Wilbelm Wilb., Sib., 
Barabinsf. 

Martens Nobanır 47, Frau Natba 
rina 47, von Slawaorod, Gramitich 
naja; Eltern: Martens Nafob Karl, 
Miller Sobann Georg, beide Babro- 
wp Nutt, Eherion. 

‚Hubert Friedrich 16, von SIaw- 
aorod, Kamischewsfaja; Eltern: Hil- 
bert Nobann, Kraßnojar, Nolenbeim. 

Enns Abram 29, Frau Maria 27 
bon Krim. Nova, Snadental: Eltern: 
Enns Gerbard Gerb., Neinland, 
Manitoba, ar., Nedefopp,  Gna- 
dental. 

Ort Valentin 50, Frau Naroline 
bon Slawgorod, Dlaafted: Eltern: 
Ort Walentin, Bal., Nefat., Ma 
rienfeld, Fsiicher Nobanı Nob., Eli- 
fabetbdorf. 

Neufeld Kornelius 46, Frau He: 
lene 47, von Omsf, Gfoterinowfa; 
Eltern: Neufeld Heinrich Nob., Efa- 
terinoslaw, Andreasfeld, Fröie Re- 
ter Bet. ER. PBaulsheim. 









228 Selfirf Ave., Ehe Main St., 
Wir iprehen Deutic. 





>> © EEE > © EEE > © <E 
lr ein wirklich Schönes 


Horhzeits = und TFamilienbild | 
| 


Sonntaas offen von M1hr 1 


2 


Enigrantenlifte Hammerftein, Haus 4. 

Janzen Dieric) 44, Frau Lena 41; 
Kinder: Maria 18, Nafob 15, Lena T. 
Berivandter: Gerhard Warfentin, Nuth- 
ven, Ont., WR. 2. 

Bergen Jakob 78, Frau Aganeta 45. 

Ktraufe Jakob 36, Frau Lena 32; Sins 
der: Lena 4, Greta 2. Verwandter: Bes 
ter Epp, Langham, Sasf., Bor 34. 

Peters Anna 39, Kinder: Franz 19, 
Aganetha 17, Sara 15, Lieje 13, Anna 
10, Zatob 7. Verwandter: Joh. Friejen, 
GSrieswold, Man., Bor 222. 

anf Abram 24, Frau Maria 23; 
Kind: Lydia 1. Verwandter: Peter Jans 
zen in Sasfatcheivan. 

Both Nohanı 21. Hilfsbereiter Bes 
fannter: Roh. Die, Coaldale, Alta., Box 
174. 

Hübert Abram 45, Frau Anna 45; 
Sinder: Anna 21, Margareta 18, Abram 
20, Maria 16, Luife 15. Verwandter: 
oh. Die, Nuthven, Ont., RR. 2. 

Janzen Beter 39, Frau Tina 35; Kin 
der: Agatha 14, Tina 8, Liefe 6, Mas 
ria 2. Verwandte: Ngatha Neufeld, 
Mutter, Whitetvater, Man. 

Stöfe Kohann 52, Frau Sara 42; 
Siinder: Lena 13, Erna 10, Sara 8, Ab- 
vam 5, Tina 3. Verwandter: Koh. Bil: 
fert, Gretna, Man., Bor 172. 

Fröfe Abram 46, Frau Grete 47, Kin 
der: Grete 19, Abram 17, Heinrich 14, 
Nobann 12, Jakob 9, David 6. ers 
twandter! David Falk, Rheinland, Man., 
Bor 6, Schöntvieje. 

Alert Korn. 37, Rrau Aganeta 
Sind: 4. VBerivandter: Franz Nanzen, 
Gut Banf, Alta. 

Ktlafien Korn. 43, Frau Greta 40; 
Kinder: Wilhelm 16, Tina 12, Zohann 
10, Anna 4. Verwandter: Peter Ketler, 
Srintal, Man., Bor 72. 

Noop David 52, Frau Tina 39. Ver 
Aına Schellenberg, Mutter, 
Winnipeqg, Man., 37 Martha St. 

Hübert Mina 15, Nafob 16, Agnes 14, 
Ntoop Käthe 5. 

Hübert Abram 27, Frau Maria 27. 
Verwandter: Rafob Bauls, Hasfett, Man. 

Wiebe Heinrich 60, Frau Maria 50; 
Kind: Lena 16, Verwandter: Nafob 
Nanzen, Kelitern, Sasf. 

Kopp Heinrich 61, Krau Aganetha 59; 
Kind: 19. Verwandter: Nafob LXöpp, 
Sohn, Hepburn, Sasf., Bor 40. 

Tiaaf Peter 28, Hilda 4. Verwands 
ter: Rob. Willms, Hepburn, Sasf., Brus 
derfeld. 

göpp Heinrich 34, Frau Anna 835 
Kind: Mani 10. Verwandter: oh. 
Willms, Hepburn, Sask., Bruderfeld. 

Thiehen, Maria 32, Liefe 10. Vers 
wandter: Nohann Thießen, Point Belee, 
Ont. 

Wiens Nikolai 25, Frau Tina 23, Vers 
twandter: Nafob Löpp, Hepburn, Sasf., 
Bor 40, . 

Wiens Beter 27, Rrau Anna 21. Vers 
wandter: Korn, Willms, Hepburn, Sast,, 
Box 40. 

Siemens Nafob 29, Frau Sara 27. 
Verwandter: Gerb. röfer, Coaldale, Als 
ta., Boy 198. 
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wende man jich an das nene nnd einzine 


Shapira’s Studio 


Winnipen, Manitoba 
bis 5 nadhmittage. 















Ausländirhes 


Kaufafus, den 29. Jan. 1930. 

Du haft vielleicht auch fchon manches 
gehört, tvie es hier vorgeht. Ich dachte 
fchon öfters, fann e3 möglich fein, daß 
Deutjchland oder der Völferbund ivirk- 
lich uns in den Klauen der reigenden 
Tiere, die begierig im Begriff find, ih 
re Beute zu verjchlingen, zujehen famı, 
ohne einen NRettungsfinn zu empfinden! 
Wenn das der Fall ijt, jo will ich den= 
fen, fie find verhärtet. Gott hat ihre 
Herz verhärtet, wie Pharavs Herz. 

Der Plan unserer Regierung ijt jebt, 
eine totale Kolleftivifierung durchzufühe 
ren, und das bis zum 1. März. Die 
Arbeit ijt jchon im vollen Gange. Näch- 
ftens follen aus Moskau in diefer Hine 
ficht aelehrte, erprobte Arbeiter 2500 
— in den NHaufafus gejchieft tverden und 
als Bevorzugte aus den niederen Schich- 
ten, werden jie eingeführt, um in Den 
Kolleftiven Ordnung zu jchaffen, befon= 
ders und hauptjächlich die fünftage Woche 
einführen und die Religion zu berniche 
ten. Mit dem Glauben joll ganz aufs 
geräumt iverden.. Br. Herrmann wurde 
vor 3 Monaten arretiert. Dann ijt er 
auf 6 Jahre eingejtecdt und auf drei Nabe 
re ausgeliedelt. Den Diafonen Schmiedt 
und Länder traf dasjelbe Xos. _ Auch une 
fere Brüder find jchon aeflüchtet, Halten 
fich irgendwo auf. Br. Wiesner ijt jchon 
längere Zeit nicht mehr bier. Wo tmwohl 
fein Haupt feine Nachtruhe finden wird. 
Ach hörte, er ijt bald da, bald dort. Auch 
Ed. Scheffler iit vor 2 Wochen geflohen. 
B. Schmiedt hat feine Fuhren geladen, 
Abjchied genommen, tvufte aber nicht Ivo= 
bin, fuhr dann los, um feine Krau nad) 
dem Dorfe Wohldemfürit zu bringen und 
felbjt, Gott weil; es, wo feine Zeit zus 
bringen. Vor 2 Wochen hatte man ibm 
noch 650 Nubel aufgelegt, ev muNte Tich 
fveiter machen. Nafob Ebel hielt jich vers 
ftedt, mul fliehen, man will ihn ause 
fiedeln. Er will nach Micharbad. Frau 
und SKinder dahte er zurüdzulajien. 
Rohann Beder und Wiefner irren irgend 
wo in der Kerne umber, vie ein bers 
fcheuchtes Neh im Walde. Es find jchon 
etliche vollbeladene Züge bier borbeiges 
fahren mit Nrretierten. Wenn man fie 
fragte, von wo? und wohin? To gaben 
fie zur Antwort: Aus den Gefängnijjen, 
als die Nulafen und Stimmlojen. Aber 
wohin, twvuste niemand bejtimmt. Doch 
wohl nach den Eisbergen im Norden, um 
dort das Leben auszuhauchen. Gott 
möchte meinen Brief bewahren und ihn 
nicht öffnen lafjen.... . 





Noithern, Sast., 7. April 1930. 
Lieber Bruder Neufeld: 

Ich überjende Dir hiermit einen Brief, 
den ich heute von Deutichland erhielt. 
Bitte, dverjuche, wenn möglich, in der 
Nundihau die gewünschte Anformation 
ausfindig zu machen und dem Schreiber 
auzujenden. 

Aus einem Zeitungsausichnitt, den Ras 
ftor VBlecher mir mitiendet und den er 
fich zurüderbittet, geht hervor, dah Ker: 
dinand Engel früher in Hillsboro gewohnt 
hat und fih dort der Men. VBrüderac- 
meinde angejchloiien bat. 

An der Hoffnung, dab es Tir möglich 
fein wird, dem armen Manne die ge 
münjchte Information zu geben, zeichnet, 

Nebit herzlihdem Gruß, 
David Toms. 


Mennonitifce Bundfhan 


Berlin-Friedrichshngen, 21. März 1930. 
Köpeniderftr. 538 
Schr geehrter, lieber Bruder im Herrn! 

Durch den lieben Br. Chrijt. Schnebele 
im Bibelheim der Mennoniten zu Tho= 
inasbof bei Narlsruhe, Baden, erhalte ich 
Ihre tverte Mdreffe als derjenige, der in 
folgender Angelegenheit am bejten hel- 
fen fönnte: 

Ein lieber Bruder Friedrich Engel aus 
Gbenfeld bei Taganrow, Ufraine, ijt hier 
Ichon Teit dem 21. Dezember 1929. Er 
bat Sehr Schmerzliche Erfahrungen hinter 
fich. Unter anderem jvurde er auf offes 
ner Zrabe in Mosfau eingeiperrt, troßs 
dem er feine Ausreifes Papiere in Ords 
mung hatte. Nach wiederholten PBrotejt 
und -Berufung auf Die dDeutiche Gejand- 
ichaft fan er nach 5 Tagen los, aber ver= 
mihte mun feine Frau und 4 Sinder, die 
man in einem VBtiehlvaggon bei 20 Grad 
Kälte in 13 Tagen langer Fahrt zurid 
gebracht hat. Ind die Kolgen: 3 Sins 
der find umterivegs beziv. fofort nach Anz 
funft geitorben. Dies hört der Vater erit 
bier nach 3 Wochen. Inter den jehmerz- 
lichen Erfahrungen bat er ganz die Ad 
relle bergelien bon den Sindern Teines 
Onfels, dev 1927 in Sflahoma geitorben 
it mit Namen Kerdinand Engel, und 
war am 4. April 1927. Durch die Bes 
amten der Zotvjet ind dem Friedrich 
Engel nämlich alle Briefe und Bapiere 
entwendet, nur einliegender Abrif, der 
dem xtiedr. Engel noch geblieben iit. Es 


toll aus einem mennonitischen Stirchen= 
NSochenblatt jtanımen aus 1927. NKönns 
ten Zie freumdlichit ihm munm die Liebe 


antım und Zeite 11 und 12 von einigen 
Sahragängen aus 1927 nachlehen Tafien 
und Dietes Blatt mir enden, dann Ipäre 
dem Ktiedr. Engel geholfen, denn in der 
Kortießung Diefes abgeritienen Nachrufes 
itebt auch der Ort in Sasfatchewan, ivo 
Die Ntinder jenes Kerdinand Engel twohs 


nen. Das betreffende Blatt wiirde ich 
tofort zurictenden. Oder fünnten Sie 


zugleich Freundlichit veranlafien, dat in 
einem geeigneten Stirchenblatt Ihres Bes 
sirks, cd. im dem dortigen Kirchenblatt 
Der Deutichen Mennoniten, eine Nundz 
frage aufgenommen jeird. Vielen Dan 
im Voraus zugleich von Br. Engel, der 
gerne bereit ijt, Ausgaben zu begleichen. 

Gott jegne alle Ihre Arbeit und güs 
tige Bemühungen in diefer Tache nad) 
Matth. 25, 40, 

Mit brüderlihem Grus; Xhr 

Bledher, Rajtor. 

Schide Dir einen Brief vom 2. März 
aus Nubland aus unferm  rujlischen 
Nachbardorfe ., babe ihn überjeßt 
ins Deutiche. Er lautet: 

Werter Freund. Rch fomme zu ih- 
nen mit meinen Neuigkeiten, welches Euch 
und Euren Berwandten, die aus der que 
ten Ufraine herausgegangen, aber nicht 
jett jehr guten, jo dab, wenn die Mög: 
lichkeit fir uns Nuflen da Wäre, ause 
auvandern, nicht nur zu einem Kulturs 
land wie Canada, nein nad) Indien oder 
Mongolei, dann wären wir noch eindvers 
jtanden, und wenn fahren verboten, auch 
zu Fuß gingen wir los. Bei uns geht 
vollitändige Kolleftiviitierung vor Tidh. 
Aber Eure Mennoniten Lichtenau, Zins 
denan umd Fiichau ftehen feit dagegen, 
fie tuns nicht. So tie fie jich einig find, 
nun zu Euch zu gehen, bat die Negie- 
rung e3 nicht veritanden, jie einzuberlei- 
ben. Und harte Regeln zu ziehen ent= 
halten jte fich no, aber uns Nuffen ge= 
genüber ijt fein Enthalten. Cine Nei- 


he von unüberwältigten Auflagen haben 
wir überlebt, aber noch fein Ende zu fes 
hen. Die Regierung geht vor, umnjere 
ganze Gegend in Elend und Verderben 
zu bringen. Die Sulafen haben fie zu 
Bettler gemacht. An unferm Dorfe bat 
man 30 Kamilien hinausgetrieben und 
20 Familien find noch an der Reihe, aus 
ihren Häufern, alles abgenommen und 
aus ihrem Streis vertrieben, aber Eure 
Mennoniten Haben jie in ihre Häufer 
aufgenommen, wozu die Regierung ziems 
ih unzufrieden it. So au in Den 
Nivanomwfchen Wollojt wurden aus den 
Dörfern am 20. Kebruar viele Nulafen- 
Familien, Kinder und auch Frauen ins 
reld getrieben, alle umliegende Rufjene 
Dörfer angejagt,-niemand von diefen über 
Nacht zu lajfen. Und twer’s tut, twird 
ebenio behandelt. Und jo vergingen 8 
Tage und Nächte, hungrig und balbnafs 
fend im Schnee, jvie ein Schatten gingen 
fie herum amd jchrieen um  Grbarmen 
oder Tod. Aın 4. Tage gab man ihnen 
die Erlaubnis in ihre Häufer zuridzus 
fehren, aber alles var leer, Böden, Haus 
Stall. Ms man unfere austiedelte, 
war nicht Schnee, aber Negen und Hagel, 
aber viele befamen Aufnahme in Lindes 
nau und Lichtenau. Am Morgen aber 
wirrden fie alle jtrena zufammen geholt 
im Dorfsrat und mußten Unterjchrift ges 
ben, dal; fie im Dorfe bleiben würden. 
Aber jeßt iit chen fFejtgeitellt, fie alle 
aus Dem Dorfe binauszumeifen mit lee= 
ven Händen. Bei ums bat man ivenigs 
tens noch nicht nach Zoloivetsf geichict, 
viel hat man jchon damit gedroht, es tit 
möglich, das c3 dort fehon überfüllt iit. 

Vorige Woche fan ein friicher Beame 
ter ins Dorf und legte ivieder Kontri= 
bution auf, verlangte innerhalb 24 Ztuns 
den 13 000 Nubel von unferm Dorf, auf 
Befehl von der Traftorjtation (tvohl ein 
Handel), wo ein Trier (Getreidereint- 
ger) und 2 Disfdrillen zu 600 Nubel 
das Stiüf noch nicht bezahlt waren. Und 
weil die Zumme nicht zufammen gefome 
men, wurde Verfammlung gehalten, und 
es jollten viele Männer arretiert tverden. 
Mas weiter ipird, werden wir  fehen. 

Wenn Diefer Brief in Ahre Hände 
fomımnt, jo jchreibe ich das nächtte Mal 
mehr. Schreiben Sie bitte nur an... 

So weit der Brief ohne Unterichrift 

(Eingefandt von 3. 2.) 


und 


Lena, Man, 


Ich erhielt einen» Brief don meinem 
Bruder in Nufland, worin er noch einen 
Brief an feine Kinder beigelegt hat. Weil 
wir aber ihre Mdreffe nicht teilten, To 
bitte ich diejenigen, die vielleicht ihre Ad=- 
rejie willen, mir diejelbe zu ihifen. Mein 
Vruder iit Gerhard Gerh. Dre von les 
randerfrone.: Seine Kinder find Heinrich 
Hübert und Rafkob Tod. Vor etlichen 
Nahren waren te in Ontario, doch tvil= 
fen toir nicht, wo fie jeßt find. Colltet 
Ihr diejes Iejen, dann fchreibt uns. 

Kobann ©. De. 

Auf der Kolonie Neu-Tamara var es, 
als fchon überall die Trübjalsitirme to= 
ften, noch immer fo ruhig, aber wohl nur 
die Stille vor dem Sturm, denn heute 
iwiitet er auch dort mit vernichtender Ge= 
walt. 

An jedem Dorfe hat man einen „Roll- 
Koi“ eingerichtet. Stimmlofe tverden 
nicht aufgenommen, die müjien alles abs 
aeben. Br. B. Bergen iit nad) dem Nors 


den berichidt, Pr. Ahr. Rang ebenfalls 
auf 5 Nahre. 


Den 8. März wurden troß 


16. April 


fürdterlidem Cchneefturm 11 Familien 
weggefahren mit Frau und Slindern, mo 
runter auch der liebe Neltefte Damiel 
Bofhmann war. Er feierte im bverfloj- 
jenen Jahre fein 2d=jähriges Jubilaum 
als Neltejter. Alles was fie mitnehmen 
durften, waren: Forfe, Spaten und Beil. 
Wohin fie gebracht werden, ijt noch nicht 
befannt. 

Bis zum 17. März follen alle Stimm 
lojen weg fein. Nach diefen fommen die 
an die Neihe, welche in Mosfau getvefen 
jind, dann die, weldde nad Mosfau fah- 
ren wollten. 

Zum Schluß betet, betet alle für ung, 
dal unjer Glaube nicht aufhören möch- 
BR 

Winkler, Man. 


Nuszug aus einem Briefe bom 27. 
Sebruar 1930. 

„Bon bier muß ich berichten, daß fich 
vieles verändert und alle Tage aufs neue, 
immer neue Schattenbilder fieht man, 
nicht nur im Nino, jfondern überall auf 
Schritt und Tritt. Was Euch am meis 
ten interefliert von Gurem Schwager 
sunf, Veltejter der Neiv-P)orfer Gemein= 
de, fann ich jo viel mitteilen, daß er in 
Bachmut nicht mit B. NR. zufammen ges 
tvelen, nur gelegentlich mit ihm eine Beis 
chenjprache geführt, doch jo viel verjtänd- 
lich, Datz einer des anderen fürbittend ges 
Denfe. Kunf”jei ziemlich niedergeichla= 
gen geivefen. Seine Krau hat ihn mehe 
rere Male geiprochen. Sie wohnt wieder 
in ihren Haufe und jo viel wir tiffen, 
leidet fie nicht Mangel. Zunf aber iit 
von B. nach Charfoiw übergeführt, wo ihn 
feine ältejte Tochter Herta noch vor 10 
Tagen bejucht hat und mit ihm geipro- 
chen. Die leßte Nachricht, welche Joh. 
Nanzen von No. 8 gejtern hierher ge= 
bracht, lautet, daß Funf auf 8 Jahre 
„Sreie Verbannung“ befommen hat. Geis 
nen Bejtimmungsort fönnt Ihr auf der 
Yandfarte an der Nördlichen Divina fus 
chen, und beikt die Stadt „Kotlos“; mir 
it die Stadt fremd. Mehr kann ich Euch 
über dieje Angelegenheit nicht berichten.“ 

Der Herr tröfte die Betroffenen und 
ihhenfe eine Wendung zum Guten! 

B. WW. Nlaffen. 


Traurige Nachricht von Nukland. 


Als die Strömung nah Moskau var, 
um ins Ausland zu fommen, waren aucd) 
meine Schiviegereltern Rob. Gerh. Funt 
von Saterinoivfa darunter. Cchon nady 
etlichen Tagen, den 16. November 1930, 
wurde der Vater arretiert und ins Ges 
füngnis geworfen. Nach etlichen Wochen 
wurde er zurück bis Gfaterinojlatw ins 
Gefängnis übergeführt. Hier wollte mein 
Bruder für Vater etivas Ehtvare, Hand- 
tuch, Kiffen und Dede übermitteln, jel- 
biges tourde abgemwiefen, außer zmei 
Stviebad durfte er durch einen Soldaten 
dem alten Vater von 70 Nahren reichen. 
Erit nah 10 Wochen durfte Vater frei 
und zurüd in fein Haus kommen, aber 
nach etlichen Tagen wurden beide Vater 
und Mutter, aus dem Haufe und der 
Wirtjichaft getviefen, durften aber in der 
Nähe bei ihrem Sohne David big den 
20. Rebruar I. X. bleiben. Die Iebte 
Nachricht Tief geitern ein mie folgt: EI- 
tern Job. Gerh. Funk, Wild. I. Friefen 
und Rob. Joh. Tielmann mit Familien 
find nad) dem DOjften geichidt. Der Bru- 
der jchreibt meiter, in Der zimeis 
ten und dritten Gruppe wartet unfer 2o3 
auh Mmeggeihidt zu Merden. GSelbige 

















1930 


Nachricht fommt auch von Steinfeld, Kri- 
twojroger Hreis. Meine Eltern, die jhon 
anfangs Oktober 1929 aus ihrer Wirt 
fchaft und Haus gemwiefen wurden, weil 
fie die hohen Summen unmöglich zuives 
ge bringen konnten. Bei teuflifcher Mih- 
handlung, unter Drohung mit Erfchießen, 
indem die Eltern jchon an die Wand ge= 
ftellt wurden, doch einer unter den Sol- 
daten lie; felbiges nicht zu. Darauf 
mußten fie gleich flüchten, ihren Hof ver 
lafien. Co haben meine Eltern ‘Peter 
Gor. Unger fich herumftoßgen müffen, auc) 
im Alter von 70 Rahren, auch ihr Sohn 
Siaaf, weil er Sonntagsichullehrer var 
bor über 1 Nahr zurüd. Cpät abends 
drangen etliche Soldaten der Noten ins 
Haus, Eltern und Sohn wurden arretiert 
bis Grünfeld zum Verhör gebracht. Dann 
follen felbige auch zum fernen Dften ges 
fchieft werden. 3 it traurig und doc 
herrlich, da fie im Herrn unferem Heis 
lande Jejus Ehriftus alles haben, ivas fie 
brauden. &3 iit auch unjer Treoit im 
Worte Gottes. Bi. 68, 20: „Gott legt 
uns eine Lat auf, aber er hilft uns 
auch.“ — AK rufe täglich: „O Herr, er= 
barme Dich unjeres Volkes.“ 
B. PB. Unger. 


Aus der Krim, den 3. Februar 1930. 


Diejen Brief fchreibe ich in der Stadt. 
Ich will einmal jchreiben, jo tvie es bier 
bei uns zugeht. Von Mosfau ijt eine 
Abteilung der Arbeiterbrigade gefommen. 
Vorige Woche var in Spat eine geheime 
Sißung, auf der nur Kommunisten zus 
gegen jein durften. Freitag famen drei 
Grünschnabel — gemeint find jugendliche 
Kommuniften— nah Minlartichief, jchrie- 
ben bei 6 Stimmlojen alles auf, total 
alles: Tafchentüicher, Kinderfragen ufiv. 
Connabend wurde fwieder alles, aber 
gründlicher aufgeichrieben und die Stube, 
two fie waren, durfte Feiner hineingehen. 
Bei Dis wurde angefangen, fie muße 
ten gleich aus dem Haufe, auch aus dem 
Dorf. Conntag famen fie jchon gleich 
morgens, fo dab foir fchon Feine Andacht 
halten fonnten. Dies, Korneliens, Löt- 
femanns und Dids muhten zu Nacht aus 
den Häufern. Frau Wiebe fann mit ib- 
ren Kindern im andern Haufe wohnen 
bleiben. Rebt etwas von Spat. Da find 
fie noch fchärfer vorgegangen. Sonnabend 
war Peter Ranzen fein Begräbnis; Paz 
pa, Franz und Anna fuhren auch hin. Sie 
wollten gerade alle in die Kirche gehen, 
da famen einige im Sturm zurück und er: 
zählten, twie man Klaas Wall herausge- 
trieben hätte. Er mußte fich die Mleider 
ausziehen und befam alte, geflictte Ho= 
fen und fein Sohn ebento, leßterer behielt 
nur ein Hemd auf feinem Leibe. Frau 
Wahl Hatte fich zivei gute Mleider anges 
zogen, mußte fie ebenfalls ausziehen; das 
ichlechteite, das fie fanden, fein Tuch auf 
dem Kopfe: ein altes Staubtuch band fie 
fih um. Die geläbmte Tochter auf dem 
Rahrituhl befam Feins, fo verliehen fie ihr 
Heim. Denjenigen, die in Moskau ges 
ivejen find, verfaufen fie auch alles. 
Möchte diefer Brief doch bei euch ans 
fommen! Mit berzlidem Gruß ..... 


Aus der Ukraine. 


Mu auch noch ein bischen jchreiben. 
Das Saatgetreide iit alles zufammen ge= 
fchüttet, doch vie e3 fich hören Takt, Toll 
e3 alles mweggenommen erden und fir 
follen uns dann miflen. &3 tft graufam, 
twa3 bier vorgeht. Nacht erden Die 
Leute überfallen, ihnen wird ein Strid 











Mennonitifche Aundfchen 


um den Hals gelegt und dann müfjen fie 
hinter dem Wagen hinter her laufen, bis 
er bverfipricht alles zu zahlen, was bon 
ihm verlangt wird. Grpert ijt jeder, der 
ein Pferd und eine Kuh hat. Alle, die 
nicht in den Kollektiv gehen, werden als 
Feinde betrachtet und aufs graufamite 
terrorefiert. Alles wartet auf da3 Früh: 
jahr, dann ijt jeder bereit alles stehen 
und liegen zu lajjen, wenn es nur hin 
aus geht. Auf Mejchewaja iverden jehr 
viel Menjchen, fait nadend aus den Häu= 
fern gejagt; — und wohin jollen jie jeßt 
im Winter? Es ijt ein Gejchrei ivie in 
Zodom und Gomorra: viele werden 
wahnjinnig und viele fuchen den Tod. 
Bitte, jchreibt mal etwas genaues, ob 
Die Deutjchen herausgebolt werden, oder 
wird fich niemand um fie fümmern? Ihr 
feid noch nur paar Momate fort, aber 
hr fünnt Euch garnicht vorftellen,- vie 
es bier it. Papa vergeht fchier vor 
Sram, er mul 360 Rubel Erpertiteuer 
zahlen, 50 Nubel im Laden und dann 
noch zur Traftorfollone als Grpert 80 
Nbl., und wenn er nicht bezahlt, wird er 
bon Haus und Hof gejagt. Nebt, wo uns 
alle menschlichen Stüßen genommen find, 
bleibt nur noch die eine Stüße, und das 
it Gott, und der hilft immer, wenn als 
les Mentchliche aus it. etivas 
ichlachtet und wenn auch nur eine Henne 
fommt vor Gericht. Dennoch denkt Die 
Partei zu ihrem ‚Ziele zu fommen, doch 
mir ficht es jo, fie tft nahe am Berfall. 
Denfe aber nicht, dad; ich etivas übertrie- 
ben habe, es it aräßlicher als Menschen 
denfen fünnen, ja, nur Teufel können jo 
tun und denken ..... 


May 
der 


Kin Brief aus Sibirien. 

Haben ebenseinen Brief aus D—Dd ge: 
lefen. It es twirflich möglich, dab cs 
Menichen aibt, Die untere Not gedenken; 
jvie werdet Ahr dort gepflegt? Wir dan 
fen Gott dafiir ımd bitten zualeich, vo 
Gott, erbarme dich unjer! DO fönnte man 
eine Nacht ohne Furcht verleben. Wir 
baben bis heute noch, Gott jei Dank, zu 
eilen und zu trinfen, ob morgen? 3 
it Winter, troßdem Iverden Kamilien aus 
den Häufern vertrieben, ohne etivas mit- 
zunehmen. DO wie dimfel jind die Stuns 
den, o ivie tvird es fo fehiwer, Gibt e3 
denn feine Nettung mehr? 
fen, in allen Enden, ijt me Angst, feine 
Grrettung und viel Rammergejchrei. Ach, 
wohin joll man fich wenden, damit man 
geborgen jei? Ach, möchte Gott eingrei= 
fen und dem Wüten ein Ende machen. 
Wir find es nicht wert, aber denn bit» 
ten fvir, Herr vergib unfere lebertretuns 
gen und errette uns! DO, Wwerft uns da3 
Nettungsieil zu! Seht unfer Elend, un= 
fere Not! Ach, rettet doch uns Armen 
von dem jchredlichen, ficheren Tod... . . 

Gin Brief aus Sibirien, 

ch weis eigentlich garnicht, two ich an= 
fangen joll, der Kopf tit jo voll, dal; man 
feine Gedanken garnicht irgend zufamz 
menitappeln fann. Will veriuchen, uns 
fere Lage im allgemeinen zu schildern. 
Schiller jagt: „Mit Dumimbeit fämpfen 
Götter jelbit vergebens.“ Na, vieles iit 
feit Eurer Abreije geichehen. Viele bon 
denen, die mit Euch in Mosfau auf den 
Stern der Erlöfung geihaut haben, find 
ins Elend zurüd geichleudert worden. 
Die Art und Weije dürfte Euch wohl be= 
fannt fein. Man hat bei der alten Zeit 
nicht graufamer fein fünnen. So ent= 
puppt fich die Frieden Tiebende Diktatur. 


In allen Ef=_ 


Wa Menfchhen würdig — ift verbannt, 
e3 Yöfen fich jegliche Ordnungen in ein 
frivoles3 Treiben der mwahnivißgig geivor= 
denen Nädelsführer. Pet berrjcht Die 
Tendenz: alle Nulafen und Stimments 
rechteten, als Mafje, zu liquidieren. Cie 
werden einfach als jtörende Elemente ent= 
fernt. Keiner befommt Brot oder irgend 
etivas mit, mit leeren Händen, mit Ice= 
rem Magen, müfjen fie alles verlafien. 
An vielen Orten werden die aus ihren 
Häufern bveriviefen. Mlles wird ihnen 
verfauft, fogar die Stleider verlangt man 
bon ihnen. „Silf dir felber”, heift es. 
Ar jteter Kurcht leben wir, auch abge 
holt zu werden, dahin, mo fchon viele der 


D 
an 


Unfern fißen. Da iit fein Anfiedlungss 
punft mebr, two nicht ein und Der aus 
dere fehlt, er ijt auf zwei bis drei Tage 
genommen worden, fißen jchon 2 bis 3 
Monate hinter Gittern. DOnfel Nbram 
und Nikolai haben fie aeitern geholt. Das 
Brojeft ijt, fie Tanafam totzuipielen 
Wenn nicht bald die Nettung fommt, find 
wir allefamt verloren. und alles 
jvird genommen. haben Beiipiele, 
redende Kafte, mo Iuiaflen der Wirtichaf- 
ten, eine franfe Krau bei jich hatten, Die 
fchon monatelang das Bett hitete, bei 25 
Grad Kroft auf die Strahke aeiehkt wur 
den. Das ift weltverfchriene Humanität 
unjeres Neubaues. Trierischer haben nie 
unsere Urmenjchen, tvo fie no ein Her= 


Rrot 


Wir 


denleben führten, handeln fünnen, tie 
die, die heutiges Tages als Aulturvolf 
aelten wwollende Diktatur. Denft Euch 


felbit hinein, tvas follen meine erarauten 
Eltern? Himmelichreiend moälzt FTich 
Elend auf Elend. Verarämte, fable Ge= 
fichter fieht man, wo man nicht binfchaut, 
Tränen über Tränen. Nicht iiber irdis- 
fches Wohlfein, nein! dabon ift ein 
jeder Yo8. Mlle find bereit alles ftehen 
und liegen zu laffen und zu aehen. Der, 
welcher Euch traute, fitt noch, der, twel 
cher uns traute, fißt. No. 72 iit voll, 
voll von Märtprern. . ... Caagt es jedem, 


den Khr begegnet. Tchreit es Taut auf 
den Straßen: „Her mit dem Nettumg3e 


feil, eilt estut not, Briider verfinfen in 
aufßeriter Not!" DO, fünntet Ahr dort, 
oder in Deutichland, al’ die Hände und 
Händchen fehen, die ftch Bilfefuchend aus- 
ftreden, blaß, verarmt, verfümmert. Wir 
und unfere Angehörigen haben noch Brot, 
Sott jei'3 gedankt. Aber da3 ewige Ban- 
gen, wenn die Zeit abends bis 10 Mr 
fommt, dat nerböfe Aufzucdken bei jedem 
Geräusche, daß Anaitliche Horchen md 
Chauen — maden einem müde ımd 
matt. Von meinen Belannten bier im 
Imfreife fißen fchon 10 Ramilienhäup- 
ter. Und wenn man denen in die Häns 
de fallt, dann aibt's feinen Rardon, ımd 
wenn fie auch aanz unschuldig find. Die 
fire Roee iit einmal bvorherrichend, dal 
folche, twie mein Vater, die Urheber alles 
llebel3 find. 1Mmd demnach wird acmwirt- 
fchaftet. Taufende fchanen nad) dem We- 
ften nad Hilfe aus. Die Hoffnung tit 
noch nicht aefunfen. Möchten toir ım3 
nicht täuschen. ch habe riifiert, die mah- 
re Sachlage zu Schildern. PVBergeht ım3 
nicht! — Ob diefer Brief in Eure Häns 
de geraten wird, weit ich nicht. Berichtet 
felbiges Euren Befannten. ..... 
Neligiöfe Feindieligfeit. 

„Im Moskauer Bezirk find 9 meitere 
anttreligiöje Iniverfitäten eröffnet mor= 
den, um den Atheismus zu lehren. Eine 
Schule wurde in Zeningrad eröffnet md 
die Echüler bereiten fth auf „eine aktive 





an 


Propaganda de3 fämpfenden Atheismus 


bor. 
An Moskau wird geichrieen: „Nieder 


mit der criftlichen Neligionl Heraus 
mit den Miffionen!” Lenin fagte: „Die 
Neligion muß abgeihhafft werden 
Wenn fie fich jträubt, werden wir ihr 
Ende durch Gewalt herbeiführen.“ Der 
Führer Zionieff foll gejagt haben: „Wir 
werden mit Gott fümpfen. Wir werden 
Ihn im höchiten Himmel bejiegen und mo 
Gr jonjt noch Zuflucht juchen mag, und 
wir werden Ihn für alle Zeit unterfries 
gen.” 
Tod der Gläubigen in einem cifigen 
Grabe 


Finnische Zeitungen durden lange Ars 
tifel über das Leben der Verbannten in 
dem früheren rufjiihen Klojter auf der 
Solowetif-Injel im Weiten Meer. „Kris 
itiga Balz“ („Die chriitliche Stimme“) 
berichtet vom 15. November: „Eine gros 
be Gruppe von Galeerniflaven wurde zur 
Arbeit in einen Wald an der finnischen 
Srenze geichidt. Von hier aus flohen 
jie, und einige famen jicher über die fins 
nische Grenze. Unter ihnen waren zei 
Xetten. Die Geretteten berichteten eine 
ichrecdliche Gefchichte über das Leben der 
GSefangenn in Soloiwtjf. Unter anderem 
auch folgenden Vorfall: Jin legten Wins 
ter wurden 200 Menfchen um ihres Glaus 
bens willen dort ins Gefängnis geworfen. 
Die Wachen behandelten fie erbarmungss 
(vs, aber als die Unglüdlichen alles oh= 
ne eine lage ertrugen, wurden fie Fäljch- 
lich angeklagt, einen Aufitaud unter den 
Sträflingen zu organifieren. Der Ges 
richtshof verurteilte jie zum Tode. Der 
Tod follte ein fchredlicher fein. -An einem 
bitterfalten Morgen wurden die Verurs 
teilten berausfommandiert, fi” Gräber 
im Ei3 zu graben. Mls fie fertig mas 
ren, mwırrden fie gänzlich entkleidet und in 
die Löcher getrieben. Bewaffnete Noms 
munijten beiwachten fie bis fie zu Tode 
gefroren waren. 

Der Bolfchewismus und die Juden. 

Nachdem Nabbi Slajer aus 
Neiv Horf 4 Wochen lang die Lage der 
Sıden unter der bolichemifttichen Negies 
rung jtudiert hatte, faate er: „Langfam, 
aber ficher wird das Leben aus mehr al3 
drei Millionen rufiiicher Ruden durch die 
eiterne Herrichaft und teufliiche Erfinds 
famfeit der Bolfchewiiten ausgelöfcht. 
Tod und Wahnfinn werden al3 Boten der 
Barmbderzigfeit angefehen. 

(Chriftian Victory.) 


Simon 





Ich fuche 
meinen Bruder Jacob Heinrich Janzen, 
geboren am 5. Februar 1910 in Nikola 
jetvfa, Bachmuter Kreis, WUfraine, Süd- 
Nubland und meine Schtveiter Helene 
Heinrich Ranzen, geboren am 26. März 
1913 in Nifolajewwfa, Bachmuter Kreis, 
Ukraine, Eid-NRubland. 

Dieje meine Gejchivijter find aus Ruf 
land als Bollwaifen nach Kanada anno 
1923 mit der Ramilie Gerhard Wiebe 
aus Margenau, Molotjchna, ausgeivanz 
dert. 

oh bin am 4. April 1930 mit dem 
Dampfer „Minnedofa“ in St. Kohn ges 
landet und am 6. April in Winnipeg ans 
nefommen. Etwaige Mitteilungen über 
den Aufenthalt meiner Gejchmwiiter bitte 
ih an die Mennonite Land Settlement 
Board, 460 Main Street, in Winnipeg 
richten zu mollen. 

Mit beitem Dank und Gruß 

Agathe Nanzen. 
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Spunenmende. 


Erzählung aus dem Leben. 

on Bon Käthe Dorn. 

OLROLROLKRIOTER U) 
(Fortjegung.) j 

Frau Oberftleutnant hatte auch zuerit 
das Bedürfnis allein zu fein, um ihre 
Not dem beiten Freunde zu Flagen. Sie 
fchüttete ihr Herz im Gebet vor hm 
aus. Dabei wollte aber die Torge um 
ihre teure Mutter noch nicht vecht aus 
dem Herzen weichen. Dieje ging wäh 
renddeffien mit großen,  aufgeregten 
Schritten über ihr auf und ab. Xen 
ihr etwas zuitiche dabeil Wie  Teicht 
fonnte fie bei diejer furchtbaren Erre 
gung einen Herzichlag befommen. sn 
ihrer Angit vief jie ihre Getreuen zu 
fammen. Cie erzählte ihnen Ffurz, was 
borgefallen ivar, denn fie wuhten Doch 
Schon Halb um die unerquidliche Szene 
und bat fie demütig, mit ihr um Berus 
higung der alten Dame zu beten, da ver 
eintes Gebet ja mehr Macht befiße, 

Sie fielen alle vier auf die Knie nie= 
der, demm der Nunfer war auch dabei, 
und trugen die angefochtene Seele im 
anhaltenden Gebet an Das erbarmende 
Heilandsherz. 

Die raftlofen Schritte über ihnen tön= 
ten dabei noch immer unheimlich weiter. 
E3 mußte ein jchiverer Kampf fein, der 
fie nicht zur Nube kommen ließ. Die 
tiefbejorgte Tochter drunten bangte mwirf 
lich ernitlich um den Gefundheitszujtand 
ihrer Mutter. Cie wäre fo gern zu ihr 
hinauf gegangen, doch fürdhtete fie neue 
Aufregung bei ihrem jebt noch uner= 
münfchten Anblic. 

Da fam ihre der Aunfer chrerbietig 
zubor. „Onädige Rraul ich wage e3 
troß des Verbotes, der Herr wird mir 
fchon das rechte Wort geben, befänftigen= 
des Del auf die Wogen zu gießen.“ Und 
ohne eine Zuftimmung abzuwarten, jtieg 
er Fühnentjchloffen nach oben. YZuerjt 
leife, um nicht zu erjchreden, pochte er 
an die Tür. 






x, 


Keine Antwort von drinnen! — Da 
Hopfte ex jtärfer. Doch nur die beäng- 
ftigenden Schritte im Zimmer. Borfich- 


tig öffnete er, als fie fich eben wieder 
der Tür näherten und trat behutiam hin= 
ein. „Gnädige Frau verzeihen!“ jagte 
er untertänig und blieb in jtrammer 
Haltung an der Schiwelle ftehen. 

„Bunfer! was fällt Ihnen ein? Cie 
haben mein immer überhaupt nicht zu 
betreten.” 

„Bitte auch jeher um Entfehuldigung, 
aber e3 tat mir jo leid um Cie, gnädige 
Frau. Da mollte ich Ahnen eine gute 
Botichaft bringen.” Das entgegenge- 
brachte Mitleid jtimmte fie ettvas milder. 
„Bas haben Sie mir denn zu jagen?“ 
fragte jie, nach Troft verlangend. 

„Daß der Herr Kefus Frieden fchen- 
fen fann, wenn das Herz unruhig it. 
Und Er hat Sie fo lieb und wartet nur 
darauf, dab Sie fih Ahm auch in die 
Arme werfen.“ 

„Das Tann ich doch nicht, ich bin ja 
ein felbitgerechter Eiüinder,“ gab fie bit- 
ter zurüd. 

„D! für die ijt ja gerade der Heiland 
gejtorben,” jagte er treuberzig, und füg- 
te noch aufmunternd hinzu: „Raffen Cie 
nur Mut, gnädige Frau, Er nimmt Sie 
ganz gewiß an, wenn Sie als folcher zu 
Ihm fommen. ch habe es auch erfah- 
ren.“ 

Die freimütige und dabei doch beichei- 
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dene Art, in der er das fagte, entivaff- 
nete die Negierungsrätin vollftändig, fo= 
da fie ihın nicht darum böfe fein Fonn= 
ie, obtwohl fie e3 ungehörig fand. Got- 


te3 Geift hatte auch inzwifchen mit ihr 


geredet, und vie innerlich dazu bon Ahm 
getrieben, fuhr e3 ihr Halb ungetvollt her- 
aus: „Sie meinen alfo auch), dad; es nicht 
anders gebt, al3 daß man erjt zu Sefus 
fommt?” 

„sa! Niemand fommt zum Vater, 
denn Durch Mich’, Hat einst der Heiland 
jelber gejagt, und - md Dabon Find 
Frau Negterungsrat allein nicht ausge 
Ichloffen.“ 

Merfwürdig! was der Rumfer fich fir 
eine Sprache erlaubte, md fie hörte ihn 
noch Dazu ohne Widerrede an. Gr hat: 
te alfo das ihm bitter hingewworfene Wort 
nicht zurückgenommen, jondern lieh es 
ruhig für Sie gelten, anstatt es ıbr aus 
zureden md fie darüber zu tröiten, Da 
mußte aljo wirklich etivas Wahres daran 
jein. Es blißte wie ein plößliches Gr 
fenntnisticht über fie hin, dah ihre Toch 
ter recht gehabt. Cie fonnte nicht jo, 


vie fie war, in3 Himmelreich kommen. 
Das Hatte fchon jeßt ihre zornige Er- 
tegung beiviefen. Sie begann jich ders 
jelben zu jchamen und langfam einzus 
jehen, dab fie doch einen Vermittler 
brauchte, denn in Ddiejer VBerfafjung hät- 
te fie nicht vor Gott treten mögen. 

„Bunker, ich danfe Ihnen! und werde 
Ihren guten Nat befolgen,” jagte fie mit 
einer entlafjenden Handbewegung. „Sa 
möchte jeßt noch etwas allein jein mit 
meinem Gott.“ 

Er verbeugte fich vorihriftsmäßig und 
ang erleichtert davon. 

Droben im Zimmer war e3 jebt ganz 
jtill geiworden. 3 ertönten feine unrus 
bigen Schritte mehr darin. Dafiir Fag 
eine fih nach Heil und Frieden jehnende 
Zeele auf den Iinieen umd umfaßte ivei- 
nend das Kreuz bon Golgatha. — 

Die Lebensfonne ging durch die Wen 
Depunfte ihres ernenerten Dafeins. Sh= 
ve Liebesitrablen hatten ein Friedens 
find au3 ihr gemacht. — — 

Nach einer reichlihen Stunde erichien 
ie Ivieder drumten im Wohngemach und 


16. April 


fiel ihrer Tochter tiefbewegt um ben 
Hals. „Mein liebes Kind! ich Habe Dir 
Unrecht getan. Aber es ijt für alte Leu- 
te nicht jo leicht, ihre von Jugend auf 
fejtgewurzelten  Glaubensanfhauungen 
zu ändern. Da heißt es, vollitändig um= 
denfen lernen. Doch nun habe ich auch 
die Gerechtigkeit gefunden, die vor Gott 
gilt.” — 

Marina meinte. jelige Freudentränen 
am Halfe der Mutter. Sie var ihr mım 
noch einmal fo teuer: Das enge Ver: 
wandtichaftsband, das fie umsichlang, war 
Durch Zeju Liebe zu "einem unlöslich fe= 
iten für Zeit und Gwigfeit gefnüpft twor- 
den. — — — 

Der Oberjtleutnant war nun noch der 
Einzige im Haufe, der nicht die af 
fen gejtredt. War ihm all der Sons 
nenglanz, der ihn umflutete, noch nicht 
zu heil; geivorden? Ach! erkannt Hatte 
er fchon lange, was zu feinem Frieden 
diente — aber die perjönlihe Hingabe 
an den Kriedefürften fiel ihm noch zu 
fehbtver. 3 aab noch fo viel Brennpunkte 
im eignen fleinen Leben, da mußte der 
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Mi Driltpflüge 19: 
stirdners Drillpflüge 1930 
E 
bleiben die einzigen in Kanada 
u: ) ' mit fünfjähriger Erfahrung und Entwicelung 
Zeilanzahlung jiehe unten! mit fünfjähriger dauernder Bewährung 
in allen Gebieten nnd Böden des Weiten 
Das Beite und Bollfommenfte! 
Kirchners Drillpflug 
No. 28. 
Ichiveres Modell, 925 Ibs. netto 
Schnittbreite 6X7—=42 Boll 
mit 16 Verbefjerungen! 
200.00 
f.o.b. Winnipeg. 

Beachten Sie, dab Kirchner No. 28 neben der Hebevorrichtung, mit doppelter Tiefenregulierung ausges 
riiftet iftl Dieje wichtige Verbejjerung gibt die Möglich keit, auch auf welligem Gelände die Eaat in gleicher Tie- 
fe unterzubringen, 

Weil e8 immer wieder Kirchners Drillpflug 
verlangt Wird, Tiefern No. 27 

' ’ leichtere Modell, 685 IbS. netto 
wir aud) Diejes 035” Schnittbreite 6X6—=36 Zoll. 
leichtere Modell für Far- Ale Zeagniffe bi8 Ende 1928 
mer, die billiger zu Fau-| Itammen von diefem Modell! 
fen wiünfjchen \ Preis $150.00 f.o.b. Winnipeg. 
Teil ahlum | Beim Ankauf eines Drillpfluges empfehlen wir die Barzahlung als das Billigite und Bejte 

h ß: dem Standpunkt einer gefunden Wirtjchaft aus. Diejenigen Farmer aber, die dazu nicht in 
der Lage find, meifen twir darauf hin, daß Kirdners Drilfpfiug unter dem Namen „Imperial Plow-Sceder“ bei 
T (Knton 60 in Winnipeg, Regina, Casfatoon, Edmonton bei geringer Anzahlung ($30.00 bis $40.00) 

> *umd Heinen monatlichen Teilzahlungen zu haben’ ijt. 
137 Verlanget nur Original Kirdiner’s Drillpfling mit uijerem Fabrifnamen Kirchner & Co. 

Proipefte und zahlreihe Gutachten auf Anfrage bei: 
Kirchner & Co, Fabritanten 281 MeDermot Ave., Winnipeg. 
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Mennonitifche Bundfcjau\ 1 
große Ehrenfönig zurüdtreten und auf gern für Seinen Heeresdienft antwerben viel rote und blaue Striche in diefelde Neihen, weil fie n rte, und 
ihn warten. Ehren, Ruhm und Ordens und hielt e8 jeßt für feinen höchften eingezeichnet worden. Das jchien jegt ie Taufchte mit angejtr. t feit 
jterne winkten ımd blinften jo anziehend Huhm, ein tapferer Kreugesritter zu fein, re liebite Veichäftigung zu fein. Dabei auf die Fräftig er 
für ihn. Er war ein glängender, gefeir der die Ehre feines großen Königs fort» ging e3 wie ein verflärtes Leuchten über MNedner, die 
erier Offizier, und die Standesvorurteis an vor aller Welt vertreten wollte. das liebe Geficht der filberhaarigen Greis  ten,- joda ıgen 
le bienieden ließen ihn mwohl aud) noch a re fin, da$ die tvelfen Düge noch einmal zu  hineinichauen rlichfeit 
nicht dazu Fommen, ji” den höchiten Der Spruch, den der greife General verjüngen fdhien. E3 erfüllte fi” an Die Diene Ha 
Stand als Neichöbürger des oberen Ba damals Marina als Parole mitgegeben: ihr das Wort: „Und wenn fie gleich alt Bing mit hing c gie 
texlanbe und tapferer Streiter Jeju Chri- „Glaube an den Heren Jefum Chriftum, imerden, werden fie dennoch blühen, frudt- tigen Herrie ılle drei 
itt zu jihern. = jo wirft du und dein Haus feligl” war bar und frifch fein.” — — für fie duve jie 
‚Sa, wenn er fich nur nicht befehren Herrlih in Erfüllung gegangen. Das Das ganze Haus erftrahlte im Sons Waren ja a 
muptel — 2 RE ganze Haus diente nun dem Tebendigen nenjchein der Liebe Jeju. Und wenn die gerettet worden 
Aber der Herr Hatte ihn lieb — und Gott. — Als der Oberftleutnant zum ers Oemwitterjtürme der Prüfungen auch niht Wels und | 
wenn er nicht durch Güte Fam, damı  ftenmale mit in der häuslichen Andadhts- ausblieben, jo brach die Lebensfonne do rer treuen 
mußte er duch Exnjt gezogen werden. ftunde erjehien, ging eine tiefe Bewegung immer wieder mit fiegendem Glanze hin»  Zreibeit ı 
vr murde jcdiver franf. E35 ging auf . durch die Herzen der andern. Sein io- dur und bejcherte ihnen reinere Freue Dienitboten en 
Tod und Leben. Wie? wenn er jebt von norer VBah hatte gerade noch im Zobge- den, als wie fie diejelben vorher genof- mit ihren A 
binnen müßte und Marina hätte reiht fang der Meinen Hausgemeinde gefehlt. Ten. Die raufchenden Vergnügungen der men und fa md 
gehabt, day er feinen Anjpruch auf die Wie fchallte derfelbe jegt jo volltönig und? Welt brauchten fie nicht mehe — aber Mwohlwolfen! N 
ewige Seligfeit hatte, wenn er nicht Ser dankbar jubelnd himmelwärtz! die große, weite Gottesivelt ftand ihnen berjönti ! 
jum im Glauben ergriff und Durch Shn Es dauerte auch gar nicht lange, da Offen. Oberjtleutnant von Ahim machte den An 
jein Leben mit Gott in Ordnung brad)- ergriff der Hausherr felber mit das gern fchöne Neifen mit feiner rau. Mit  ftellen - 
vs NEE DEAL weilte vie ein ste Wort und brach den täglich auf3 Neue befonderer Vorliebe bejuchten fie dabei Grfennt 
densengel an feinem Strankenlager. Sie nach Gerechtigkeit Hungernden Seelen das auch Glaubenskonferenzen. Sie waren dom Mu 
pflegte ihn felber mit aufopfernder Kie- Brot des Lebens. Die jahrelangen, ver» dem fdhneidigen Offizier jegt nicht mehr E3 wa . 
be und ihre frommer, ergebener mm  jchiviegenen Glaubenskämpfe hatten ihm läftig, wie damals iene erite im Tanı- der j ) 
machte einen gropen Eindrud auf tpn. tiefgehende innere Erfahrung gebracht. bergihen Haufe. Gr hatte ja feitdem icdes i 
Ja, dab er auch fo fein Fönnte wie fiel Zu wandte der gütige, allbarmherzige die Waffen der geiftliehen Nitterjchaft md | 
Auch der Bunter tat, inas er mur konns Sott fogar fein Verfäumnis nod zum ichmwingen gelernt — und tvar in der Tat Sie 
te für feinen geliebten gern. Und bei reichen Segen. Er fam au ala Hins darin ein Waffenbruder des Nittergutss Der Höhe. 
DER Sandreidjgungen, bie = ihm eviwies, termann noch ins bolle Treffen hinein, befiters, fotvie feines anderen Freundes, Vom 1 
fiel auch manchmal ein Segensimort m Er übernahm jett die Abendandadhten Oberft von Sile, geworden, mit dem ihn benodic 
ehon befannten, fernigen Militärftil, dev während feine liebe Gattin den Mor: ebenfalls eine heraliche Slaubenzgemein leuchten N 
zwischen ihnen üblich gervorden war. genfegen hielt, und von beiden Stunden haft verband. Die beiden hatten ihn Yenith über 
„Sunfer! was joll ic) EEE wenns  strömte reicher Segen durch8 Haus, ja durch ihre ftarken Gebete aus den ( 
nun zum oberen Apell gebt? fragte der Auch an der alten Regierungsrätin Umftellungen des alten Erzfeindes mit 
trank einmal leife, als es ihm jchleht  erivies fich Gottes Gnade in wunderba- herausgehauen. En — &uı ıbfon 
len ee m BREI. Benn Marina jeßt in ihr Zu diejen bererhebenden Konferenzen Bat er a 
un us lass Dabel Die Sand _ ee trat, in dem fie oft gelangweilt machte fich jogar da3 alte  Mütterchen tor gebaut. 
REN . . dagejeilen, jah fie die geliebte Mutter mandmal mit auf, wenn e& ihr Gejund- sn H 
die Kreugesfahne. obl dem, der ZU mit der aufgefchlagenen Bibel auf dem Heitszuftand erlaubte, Und mit rühren- Buh in New hi N 
ihr jicht:” = & <coß. Und es waren fchon merkwürdig dem Eifer jaß fie dann in den vorderften 15 Perjon 
„Ach! ich fürchte, mein Name tit noch 
gar nicht in die große Stammrolle Droe a oh 
ben eingetragen. , Deshalb fann er auch i= = "u —-: ——— m _ ——— pt >} 
nicht mit aufgerufen werden.“ | i Pr Ay e 77 
„Das fan ja noch heute geichehen. Es | e) D . t [ &t d D illpfl g A) D sit geh: 
genügt ein einzig Tröpflein von Def | er rig ua an ar vr sig ” ev en Rene | 
teurem Blut dazu, das auf der heihen l ift der einzige Drillpflug, der in den verfchiedenen Bodenarten Ganadas die Probe bejtanden un n 
Rahlitatt von Golgatha geflofjen ijt, um Fun fih) am beiten bewährt hat. m 
Ihren Namen einzufchreiben und Den | F . , \ a TETT Iı 
richensvertrag mit Gott zu unterzeid- || Stärkite und praftiichfteiKonftruftion anf dem Mlarkte (Netto Gewiät 1150 18. | 
we“ h EEE ER Ten euren 1 | 
ing etwas wie ein Ddankbares ö | 
ghufleuchten über des Kranfen Gejicht. Teilanzahlung ‚4 \) 
n 


Dann jchloß er ermattet die Augen. — 
In einer Haren Stunde, in der er al- 
les überdenfen fonnte, faltete er dann 


die bleichen Hände über der Bruft und tigen. 

jchoor dem Herrn der Heericharen Den Die fpitwinffigen Standard 

NKreuzesfahneneid. Am inbrünftigen Nle= = . M 
r 


ben jeßte er Hinzu: „Herr! wenn Du mid) 
noch einmal gefund macht, joll Dir mein 
ganzes Leben gehören. Dann will ic) 
Dir aud als ein tapferer Streiter Ie= 
ju Chrifti dienen, denn ich jehe, dat Dein 
Negiment ja doch das beite iit.“ 

Der große Fürft Immanuel erhörte 
diefe aufrichtige Bitte ganz jchnell und 





nur eines Hebel mährend des 


M Die Hebevorrichtung ift mittels 
Rflügens fpielend leicht au betäs 


Scharförper, Modell 1930, beji- 
( ben speziell geformtes Streihbled 
aus foft centre Stahl, mit glashar= 
ter, fein polierter Oberfläche, und 
itarfe Schnabelfhare aus Hart: 
itahl, felbitichärfend. Cie leiiten 
felbit bei ganz flachem Pflügen, 
(schälen) im jedem Boden, alio 
auch in jehr jchmerem, tadellofe 





fiehe unten! 























wunderbar. E3 wurde von Stunde au 
bejjer mit ihm. Urplößlich, 


s a Arbeit, 
wie Die I) 








Krankheit gefommen, verflog fie auch twie- Weitere Einzelheiten über Die Vorzüge De tandard || 
der, als ihr Zmwed an ihm erreicht war, Standard Sharfärper Drillpfluges finden Eie in unferen ausführlichen \ | 
Die ftolze Herzensfeftung war gefallen, ji und Gutachten, die wir auf Anfrage gratis an Zie 1. | 
doch nicht in Feindeshand, fondern in die Teil ahlung! Bi nude den Standard offen | 
Hände des barmberzigen Gottes. Dur J * auch bei halber, ein Drittel uud i | 
wurde die meiße Friedensfahne darin Anzahlung und fleinen monatlichen l 





aufgebißt, und unter-ihrem Bannerive- zahlungen. 


ben ftrömten Leben, Heil und Celigfeit 


Im die Karmer fchnellitens au | 


ar r ‘ z/ tnir 1) 
criel N | it IDIX " 


Nüdfeite 




















ins wundgefämpfte Herz. Nebt veritand a Arbeitsfeite Lager u Standard Drillpflügen in Winnipeg, Sastaivon, Nie li 
er e8 auf einmal, was fein, liches Weib nina und Medicine Hat. . il 
mit ihrer Königlichen Freiheit in feliger | 156 PRINCESS STREET, | 
Gefangenschaft gemeint. Na, men der Standard Importing & Sales Co. WINNIPEG, MAN. Il 











Sohn frei macht, der ift recht freil 
Oberftleutnant von Achim Tieh fich num 
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An allen Sranfpeitsfällen 
gebrandıt 
Dr. Bulhel’s 
SHeil- 
mittel 


Fin nceiguetes 
Mittel für je 
de Krankheit. 


Sind billig, 


SAIAIAIIRANAAOT 







| 
ge 
Bun! 
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leicht zu nehmen, „immer twirkiam. 

















No, Verzeichnis Breis 
1. Altyına Dittel 80.75 
2. Blutreinigungsn 75 
4. Antarrhinittel, f für ir opt und 
‚Hals FERIEN EEE 1.80 
6. Lebenswechjelmittel, Hißwalluns 
a isn ‚Id 
9. Hartleibigfeitspillen .80 
12. Eold-RBujh Tabletten, alle Er= 
En .80 
18. Huftenpillen, befonders für Sins 
RER .90 
14. Diarrhöoe — Sommerabieis 
EL ED. rss .75 
17. Unverdaulichkeitsmittel ........... .75 
18. Ohrentropfen, Schtwerhörigfeit, 
Neißen ...... .75 
20. Augenbalfam, für alle Augens 
EEE RENTEN 
25. Fiebermittel, Nieber, Entzüns 
Due, SD, sisisssinsrensärsnisreenn .75 
27. Kropfinittel, das erfolgreichite— 
RE NEE 5.00 
81. Sopfichmergmittel IE EEE > 3 
82. Herzmittel für alle Herzleiden .75 
85. Nieren- und Vlajenmiftel cu... 75 
86. Leber und Gallenmittel ....... 75 
88. Schwangerichafts- und Entbine 
Zungs 2 2. PR AREEEONOR AL NEON .75 
43, Das berühmte Zonifum (Bufh- 
Kuro) perie =tärfungsmite 
tel, 200 a leiten FOHREEE REEL R WERSOER 1.50 
48. Hämorrhoidenmittel, immer 
REN: sesnsssesiblreschiennntaneehsne .90 
46. Nheumatismusmittel, fchnelle 
 hunssieiessiivsiiinirniigheer ‚90 
48. Hautflechten Salbe, alle Hautlei=- 
eier 1.00 
49. Blutftärkfungsmittel, VBleichjucht, 
RER: uitienssnannieanienseeeegn ‚90 
81. NatursLeben.! Stärkng3- 
2 EEEEERENEENEUFERFRODERRA 9 





0 
58. Hmitfranfheit. unittel, innerli .75 
85. Magen itel, für alle Bejchtiver- 


EN NESEEROERENN se 
: 89. Bahnın: tel, icheres ; Bahnen der 

N SER SWERREERSEUIBARERSEREEITSR .75 
63x Tocenta Eifenz md Liniment, 

für alle Schmerzen seersecssossseee A 
66. Nerven ımd Stärtimazmittel .75 
89. Sefchwür-Peulen Salbe... 1.00 
71. Srauenleiden, innerliches Mit: 

2er und HZADTÜDEN csrsessessssenesee ‚50 
12. Neuchhnitenmitiel, auch zur Vors 

beuama .... NEE NENNEN .75 
78. Wurmpillen, für alle SSurme 

ROHR: nu.204000i1n0naas.Rmarsereene 8 

Alle Mittel portoirei nah Gmpfang 

des angegebenen Preifes, Brieflicher 


Nat und Ausfunft jtets frei an Kunden 
erteilt. 


MWir haben Tanfende von befriedigten 


Kunden. 
Agenten finden Yohnende PBefchäftis 


gung. Man fchreibe um Auskunft. 
DR. C. PUSHECK 
Dept. 28 M — 132. — 730 Franklin St. 


CHICAGO, ILLINOIS, U. S. A. 
oder 
DR. C. PUSHECK INSTITUTE 
Dept. 28-M-132 — 807 Alverston St. 
WINNIPEG, MAN. CANADA 


DEITITATE TRIER 





Mennonitifche Bundfihan 








EMBASSY 


BROADWAY AT ZO""ST. 
NEW YORK 


400 LARGE LIGHT ROMS 


ALL WITH BATH 


$ 250 ADAY FOR ONE PERSON 
$350A DAYAND UP FORTWO 


Spezielle Breiie für beftän- 
dige „Gäfte 
or yügliches > Meftanrant 
Nah ige Breife 
Frühitiik 30c 50€ 
Ynmehe on dc 
d’hute Dinner $1.00 
td R. Molony 
Manager 


Gin 


Table 
Gm 


























Die altberäbnien 
Nennerleiöl- Matthiesöl (Früher Wiebens 
öl), Matthies-Neigungsdl (G outöl) gas 
rantieren sichere Hilfe in Fällen von 
Nbenmatismus, VBerrenkungen, NRüdens 
Ihmerzen, Quetichungen, Sehnenverftei= 
fung, Herenfchus, Gefhtwufft, Froftbeus 
len, Brantiwunden u. d. g. Sie follten 
in feinem Haushalt fehlen. ingig riche 
tig bergeftellt bon 

I. Matthies Nemedy Co., 

578 Manitoba Ave, 
e Winnipen, Man. 





she Hämorrheidn 
b jeitigt. 


N vollen dies Pan, 
en rn ste 


Koitipielige, jchmerzhafte, gefahr- 
bolle Tperationen find nicht nötig. 


Samorrboiden Fön: » geheilt werden 
durch innerliche Behandlung. Zau- 
rende er au bon ihrer volljtändigen 
Seritellung durch di e Rage \nternal 
Tablet FFÄR trace Treatment. Rei» 
ne Dcle und Salben fönnen allein 
Abhilfe fchaffen. 

Iieder hergeitellt nadı 40 Jahren. 

Gefoltert von Hämorrhois 
den vierzig Jahre lang, ©. 
MT. Pabvey, ein Mann im Als 
ter von nahezu 75 Sabren, 
erzäblt bon feiner Wieders 
beritellung durch die Page 
Methode. Er Sagt: 

„ch erivartete nur Line 
derung, aber Guer Mittel 
bat Wunder für mich getan nachdem ich 
40 Jahre an diefer Krankheit (Hämorr= 
hoiden) gelitten hatte. ch fühle mich 
als ein anderer Menjch. Ach Fann Ahr 
Hämorrhoiden-Mittel nicht jehr genug [os 
ben. 

JDdr_ergebener 





5. WU. Pavrn, RIDRB.S. Co. 
Lod Bor D,., Danpille, aI. 


Schreiben Sie heute um ein frei- 
es Brobepafet, welches Ihnen Lojten- 
los zugeiteflt wird. Verjuchhen Sie 
3 — heilen Sie Ihre Sämorrhot- 
den und machen Sie Ihrem Leiden 
ein Ende. Kein Fall iit zu Streng, 
two nicht Linderung fünnte gejchafft 
werden. Sinnerliche Behandlung ges 
gen Sümorrboiden it das Wichtige. 
Senden Cie den upon für ein PBro- 
"paket ein; e8 Eoitet Nhnen nichts. 
® Freies Himorrhoiden- Mittel m 

EM. Pane Company, 

3288 Page Pldg., Marfhall, Mid. 

Pitte fenden Cie eine freie Probe 
der Page Kombination Treatment an 

Name i 





Todesnadhrict 


Nachbegräbnis des Br. Iiaak Regehr in 
Kleefeld, Molotichne. 
Teure Familie Negehr! 

Bor fast 2 Wochen erhielten wir Die 
Trauernadricht von dem Heimgange D> 
reö geliebten Gatten und Vaters, unjeres 
Bruders Niaat Negehr. Diejelbe wurde 
auf der Bibelbeiprechung befannt ges 
macht; doch die Gejchtwifter in den Dör- 
fern von Nleefeld und Steinfeld hatten 
das Bedürfnis, jich anläplich Des Todes 
des lieben Bruders noch bejonders zu ver 
fammeln. Umftände halber fonnte das 
nır am 2. März geichehen, umd zivar 
im VBerfammlungshaufe zu Sleefeld, two 
der liebe Veritorbene die meijte Zert jei 
ner Wirfiamfeit zugebracdt hat. 

im Auftrage der genanuten Berjamm 
lung drüde ich Ihnen, teure Kamilte, um 
fer tiefes Beileid aus über den groben 
Verlust, den Eie zu beflagen haben. Wir 
nehmen Anteil an Ihren Schmerzen, To 
nut mwir’3 vermögen, tit uns Dex liebe 
Veritorbene doch auch viel in jeinem Ye 
ben gewejen. Doch in joldden Fällen be 
wahrheitet fih das Wort des Herrn, dab 
wir nur leidige Tröjter find. Ja mut 
der Herr allein fann wunderbar twöiten. 
Leien Cie ala Gruß von uns: Siob 5, 
17—19; Hofea 6, 1; Ser. 29, 11—1 
Epr. 3, 11—12 und ef. 54, 10. Sie, 
teure Schwejter, hat der Herr mit dem 
Tode Ahres lieben Mannes in eine hö=- 
here Slaffe verjeßt, nämlich in Die Des 
Ssitwenstandes. 


, 


Der Herr traut es > 


nen zu, daß Cie genug Straft von Ibm 
nehmen werden, um Ihn auch in Dem 


einfamen Witmwenftande zu bverherrlichen. 
Aus eigener Erfahrung weil; ich es, Day; 
der einfame Gang eines Witwers odeı 
einer Witwe ein jchwerer tit, aber 
der andern Eeite habe ich in jener Zeit 
Gottes Gnade von einer neuen Seite fen 


nach 


nen gelernt, die ich früher nicht ahnte. 
„Wie der Tag, fo die Kraft“; — Id 


wurde förmlich von dertelben getragen. 
Pialm 68, 20 erfüllte jich buchitäblich und 
werden Sie auch erfahren. Bitte 
lefen Sie fich die Lebensaufgaben einer 
Witwe von Gottes Gnade nach Yuf. 2, 
36-38 und 1. Tim. 5, 5. 

Will nun noch furz den Verlauf Der 
oben erwähnten Rerjammlung, die Dem 
Andenken des lieben Veritorbenen galt, 
bejchreiben. 

Br. Beter Bärgen, Ntleefeld, machte den 
med und das Programm der Verlammme 
lung befannt. 

Br. Nic. Soohen, Msfrone, verlas Die 
Schriftitellen Ebr. 13, 7 und ®hil. 3, 
13-—14. Us geweiener Schüler aedachte 
er des geweienen Lehrers, wie fie als 
Schüler im jugendlichen Hebermut ihrem 
Yehrer auch oft den Beruf jchwer gemacht 
und mie er fie als meijer Erzieher dann 
behandelt hatte. PBefonders tiefen 
druck hatten auf jie die Stunden ae 
macht, wo ihr Lehrer ihnen „das Wort” 
gejagt hatte (in den Religionsitunden). 

Br. Dap. Unrau, Kleefeld, verlas zu= 
erit einen Brief von Ihrem Sohne, Nas 
cob Regehr, über die Ietten Leidenstage 
und über den Tod des lieben Bruders 
Dann las er no Bi. 146, 1—3. Am 
Namen der gemweienen Schüler und be=- 
fonder& als Aleefelder Rind hob er ber- 
bor, wie viel Br. Negehr ihnen gemweien 
mar als Lehrer und Prediger. Die Klee- 
felder hatten geglaubt, jie hätten ein be= 
jonderes3 Anredht an ihm und wenn er 
ihnen an den eriten Feiertagen (Weih- 
nadten, Oftern und PBfingiten) mal aus 
irgend einem Grunde nit mit feinen 
aetitgejalbten, fernigen Aniprachen 
gedient hatte, hatten jie fait gemeint, ib» 


Das 


Gjis 





16. April 


nen gejchehe Unrecht. 

Br. Joh. Beder, Brangenau, las Ap. 

13, 36 (nach MWlbrechts Ueberjegung) 
„un David ijt entfchlafen, als er nad 
Gottes Willen feinen Zeitgenoffen zum 
Segen gedient hatte; er ift zu feinen Vä- 
tern berfammelt worden.” 
Wort fann man. mit bollem 
Recht als Motto über Br. I. Negehrs 
Yeben stellen. Gr gehörte zu den Män: 
nern, die eine engere und meitere IIm= 
gebung und ein paar Generationen um 
mittelbar geiftig und geiftlich beeinflußt 
und geleitet hat und diefer Einfluß war 
md it er ein heilfamer, fegensreicher. 

Zchon in feiner Jugend erhielt er bom 
Herrn den Auftrag: „Weide meine Län 
mer.“ Das tat er in Aleefeld über 20 
Sabre. Dann wurde er an die Fortbil- 
Dingsichule nach Alsfrone, berufen, wo 
ihn als Neligionslehrer die geiftliche und 
geiltige Erziehung der beranmachienden 

ugend anvertraut wurde. Seine Schüs 
ler achteten, ehrten und fürchteten ihn im 
guten Sinne Cr hatte vollftändig die 
Mutorität über feine Schüler. Das Sin- 
timentale, Gefühloolle ging ihm mehr ab. 
Die Familie Negehr war eine rechte Xebh: 
rerfamilie. Obziwar der Vater al3 aud) 
die Kinder im Lehrerberufe jtanden, wa= 
ren fie alle nicht innerlich auch nicht Au= 
herlich von ihrer Umgebung getrennt. Sie 
verfuchten jich in die Lage ihrer Umge: 
bung’ auch in ihre materielle Nöten hin= 
einzuitellen und fie zu berftehen und das 
niachte die Familie auch bei der Umge- 
bung beliebt. 

Als Prediger des Evangeliums ift er 
uns allen zum Segen gewejen. Noch mane 
che feiner fernigen Anfprachen, die kom 
Setite Gottes getragen tourden, find und 
in Erinnerung. Gr durfte auch die Scha- 
fe weiden. In Canada befam er nun 
noch den ehrenden Auftrag don feinem 
hohen Oberhirten und Meijter, angehen: 
de Teelenhirten und Lehrer in den Ge= 
meinden zu lehren und ihnen, Anleitung 
für ihren Beruf zu geben. Mitten aus 
Der Arbeit rief ihn jein Meifter und er 
iit mın veriammmnelt worden zu feinen Yä- 
tern und eingegangen in die Nuhe des 
Volfes Gottes. 

Br. Soh. Peters, Rrangenau, la3 aus 
pr. 10 die erite Hälfte aus den Verfen 
7, 11, 21, 31 und 32. Der Redner 
batte von lange her eine bejondere Spme= 
patbie und Liebe zu Br. Negehr. 3 
batte ihm jo gefallen, daß er hatte fchmwei- 
gen fünnen. 

Br. Negehr gehört zu den Gerechten, 
Deren Andenfen noch lange im Segen blei- 
ben twird. Manche Wahrheiten aus fei- 
nen Predigten werden noch erzählt und 
weiter gegeben, mande tweife Ausiprüche 
und Natichläge, manches Wort zur rech- 
ten Zeit von ihm geiprodhen, Tebt noch) 
in feinem früheren Wirfungsfreiie, 

Dann fam Br. Peters auf die Bedeu- 
tung der Eltern, rejp. der Mutter des 
Veritorbenen, bon der er ab und zu er: 
aäblt hat, und zwar mit Hocdhadjtung. 
Den Grund des gefegneten Einfluffes, 
den Br. Negehr ausgeübt, führt er auf 
den gebeiligten Wandel des leßteren, zu= 
rüd,. — Da liegt die verborgene Straft 
jeines und auch unfere® Lebens. Dann 
erinnert er auch an die Tiebe Frau und 
(Sehilfin des lieben PBerftorbenen, die 
ihm in feiner jchiveren, berantivortungs- 
vollen Arbeit durch viele Jahre treu zur 
Seite geitanden bat und auch dazu bei- 
getragen bat, dah ihr Mann hat im Ce- 
gen mwirfen fönnen. 

Br. Reiter Panfraß, Alsfrone erinnerte 
an den Dienit des Veritorbenen als Di: 
rigent, twie er 2 Generationen in dieier 
Hinficht gedient hat, indem er darauf 
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1930 


hinweist, dab forwohl feine fehon ergraute 
Mutter, al3 aud) er bei ihm im Chore 
gefungen haben. Darauf wurde aufge- 
fordert, daß alle Anmwefenden, die bei Br. 
I. Negehr die Schule bejucht hatten, Tich 
erheben möchten. Der ältejte feiner ge- 
wejenen Schüler, war Peter Abrahanıs, 
59 Jahre alt. 

Zum Schluß gab der alte Br. Wilh. 
Unrau, Hleefeld, noch eine furze Biogra- 
phie des Verjtorbenen. 


Der Chor fang manches jchöne Lied, 


unter anderem auch: „Wie fie jo janft 
ruh'n!“ 
Der alte Br. Jaf. Walde Hatte beim 


Auseinandergehen gejagt, es jei jo jchoön 
geweien, wie auf einem hvirfliden Be 
gräbnis. 

Nehmen Sie, teure Familie Negehr, 
diefen Gruß und den Bericht von unterer 
Gedenkfeier unseres entichlafenen eh 
ver3 und Bruders im Heren als Yeichen 
der Teilnahme und Liebe von uns an. 

Im Namen der Berjammelten verblei 
be mit den bejten Grüßen und Segens 


wünjchen 
En Dh ne sr Soner Pruder 
Ihr im Herren verbundener Bruder 
Roh. Beder. 


Prangenau, 3. März 1930. 
N. DB. Haben einen jehr geliiden, aber 


auch trodenen Winter gehabt. Haben 
auch in diefem Winter über 20 aejeg 
nete Bibelbeiprechungen haben Dürfen. 


5 hat fich in wunderbarer Xbeis 
Judrang war To 
Die VBerfamm 


Bi. 23, 
je an uns erfüllt. 
groß als fait noch nie. 
(ungshäufer, ob Fleine oder große, fon 
ten die Zuhörer nicht immer aut Fallen. 
Was die nächte Zukunft ums bringen 
wird, it uns Ddunfel doch der Herr 
weiß es. Wir beten um Nuhe und Nich- 
ternbeit und völliges Gottvertrauen, iwie’s 
auch fommen mag. 

T Iacob %. Janzen, 

Gerechte, ob er gleich zu zeit 
iit er do in der Nuhe.“ Aus 
einer Nuhe fann einer aufgewwedt wer 
den, und Der Gerechte, Avenn er aucd 
itirbt, erwartet e$ und hat die Berbeis 
hung dazu bon dem, in Ddeilen 
fein Kalfches aefunden mworden ilt. „Ic 
werde ihn auferweden am jüngiten Ta= 
ge.“ 

So ift auch Jacob X. Janzen im lau 
ben zu diefer Nuhe der Gerechten eiı= 
gegangen, Ebr. 4, 3. Er wurde am 
Traft im Dorf Hahısau bei Caratoiw, 
Goud. Samara, Rußland, anno 1560 am 
20. uni geboren. Im Nahre 1876 
übergab er fein Herz öffentlich dem 
Herrn und im felbigen Nabe, amt zivei= 
ten Pfingittag, it er dann auch auf den 
Slauben an feinen Erlöjer Rejus Chris 
ftu& von dem Xeltejten David Hamm in 
der Köppentaler Nirche getauft worden. 
63 war damals in den Nahren gerade 
eine jehr bewegte Zeit in den mennoni=- 
tifchen Gemeinden, twegen der Aufhebung 
de3 den Mennoniten gegebenen Brivile- 
giums der Rreiheit vom Militärdienit. 
Die Auswanderung nad Amerifa war ei- 
ne ehr aroße, und die nach Miten, ac- 
ftüßt auf den Glauben der baldigen Wie- 
derfunft Seju Chrifti, eine jehr ernite, 
Kleine Gruppen am Traft,-der Molotich- 
na und anderswo unter der Leitung bver- 
ichtedener tüchtiger Männer, und twohl 
fomehr im allgemeinen unter A. Beters 
und Claa3 Epp, welche glaubten, den 
Zug, den jchon die Vorfahren der Men- 
noniten von Holland, Preußen und Nuf;- 
land gemacht hätten, diefe Nichtung nad) 
Wien beibehalten zu müffen. Der Ber: 
aungsort müffe nach den berichiedenen 
Auslegungen fich in Wien befinden. Durch 
Schriften von Yung Stilling, Ehriftopg 
Glöter, Ernit Prüb nem gewijien Qeb- 


Nr 
zer 





„Der 
(ich jtirbt, 


Munde 


Mennonttifche Bundfehau 


nin und andere ähnliche, die fich in der 
Richtung bejchäftigten, famen viele zu 
der Meberzeugung, dab fie die jeßt exi- 
jtierende philadelphifche Gemeinde mä= 
ren, welche vor der „Stunde der Verfus 
hung”, anitatt des Militärdienftes den 
SForjteidienjt zu dienen, der jehliehlich Doch 
zur allgemeinen Dienitpflicht und andere 
Berbindlichfeiten mit der Welt führen 
twürde, beivahrt bletben würde, und ic) 
ihnen die unverjchliegbare „Tür“ jekt 
nach Alten öffne. Durch diefe „Tür“ 
fünnten die erjten nach freiem Willen 
zum Vergungsort Bet welches ipä 
ter während der 3% =sjährigen Trübjal 
nur duch Die Flucht noch erreichbar fein 
wirde. To entichteden jich denn Ddieje 
ur Musivanderung nach Niten. 

Sı 1551 z0gen feine Eltern und er 
mit einer diejer Gruppenzüge 
da er aber während der Zeit 
sur Yolung mußte und ihm ein bobes 
hielt man ihn und er mußte 
franfen Augen wegen etliche Mo- 
Hojpital verbringen. Da man 
nicht heilen fonnte, wurde er 
als untauglich entlaffen. Co, fagte er, 
wire jein Yeiden (Nurzfichtigfeit) ihm 
da zum Segen gewejen. Die Reife wur: 
De dann unter mancherlei Schwierigfei- 
ten und Gntbehrungen fortgefeßt bis much 
lie an Ort ımd Stelle in Chiwa anfa 
men, 

Anı 10. Ranuar 1884 trat er mit Su: 
janna Beder in den Ghejtand. Gr hat 
als Küngling und junger Mann nicht nur 
die Entbehrungen und Täufchungen, fon 
dern auch mit feitem Willen und Ver 
trauen an die Nichtigfeit ihrer Sache auf 
das Kommen des Herrn Keju geivartet 
und gehofft, bis Die Moiderfprechenden 
Schrift und viele nicht 
Vorausfagungen Claas 
Spps auch ih dveranlaßten mehr felb 
tandig zu urteilen und zu denken. Er 
faın jo weit, dal er die Dinge und fo 
auch die Menichen, fo nahm wie fie was 
ren und nicht fo, vie fie fein follten. 

1584 verließen icon viele Chitva, um 
nach den Bereinigten Staaten überzufie- 
deln, fo auch im folgenden Jahr ımd in 
1592. An 1592 309 auch er mit feiner 
santlie mit noch andern auriüd nach fei- 
ner alten Heimat in Rußland, wo jie fich 
nach etwa jechs Monate Mufenthalt mit 
noch drei Ramilien, Peter Quirings, Ra- 
cob und Robhann Beders auf die Neife 
nach den Ver. Staaten machten, ımd int 
März 1895 in Beatrice, Nebr., anfamen. 
Nacob Kantens verdienten fich da etwas 
Held md famen nach 4 Monaten von 
da nach Marion, ©. Daf., two fie fich in 
der Zilver Lafe Imgegend bei Vertvand- 
ten ır, Kreumden ihr Heim machten und 
wieder auf Arbeit ausgingen. Nun traf 
e5 jich aber, daß gerade dieje IImgegend 
an 4. Kult von einem Hageliturm heim= 
gefucht wurde, welcher bei den meijten 
das Mleingetreide vernichtete, Wodurch 
Die Nrbeitsmöglichfeiten jehr beichräntt 
wiırrden. Sein erjtes Geld verdiente er 
jich beim Unterzeichneten, bei dem das 
mals der Hagel vorbeigenangen war. Nach 
einem Nabe rentete er fih Land umd 
twohnte ettva 6 Nahre auf Nentland, dann 
faufte er jich SO Ader Land und fjpäter 
in amjerer Nachbarichaft 160, für melche 
er die erite SO verfaufte. So fam er 
Dureeh Ichwere Arbeit und Flei und Got- 
tes Zegen zu einem, tote man jagt, for- 
aenfreien Leben, wofür er Gott auch jehr 
dDanfbar war, und fich an der Linderung 
Der Zchiverbetroffenen in Rußland und 
Canada beteiligte. Vor 6 Jahren ber- 
ventete er jeine Rarm an feinen Schmwie- 
gerjohn B. Epp, da der jüngjte Sohn zur 
Schule in Nowa und ipäter ins Moody 


nitib an. uD Do “ in sn 


mit ihnen 


auch aus, 


Yos5 traf, 
einer 
nate 11 
tbıı aber 


Auslegungen der 
eintreffenden 
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Yın 3. Dezember 1925 ftarb feine Yiebe 
Frau, mit der er 41 Jahre, 10 Monate 
und 20 Tage im Eheitande gelebt hatte; 

(Fortfeßung auf Seite 16) 


Schwach und elend? | 


Sa, e8 gibt bejjere Gefundheit und größere 
Kraft für die Schwachen und die Elenden — ‚ 
für diejenigen, die morgens milde und ausges 
Ipielt aufitehen — die an die Arbeit gehen Ä 
mit einem jchivachen Willen und Mut — für 
Leute, Die wenig Appetit haben und die mit 
Verdauungsitörungen behaftet jind — die da ; 
leiden an Beritopfung, Nieren= ımd Blafers 
Reizung, an fchrwachen Nerven und Muskeln 
oder anderen unangenehmen Schwächen md 
Beichmwerden, welche da3 Leben elend und ver= 
drieglich machen. 

Nuna=-Tone überfommt diefe befchmwerfichen 
und jchlimmen Yuitände, denn es reinigt das 
Shitem bon Giften, welche Stranfheiten her= 
aufbefhtwören. E3 requliert den Magen und 
Darm und überfommt Beritopfung, perbejfert 
den Appetit und hilft der Verdauung. Nugas 
Tone vergrößert die Nerven= und die Musfels 
fraft, macht den Schlaf ruhevoll und bringt 
die frühere Luft und Freude am Leben wies 
der aurüd, 

Nugas-Tone mird von allen Drogiiten vers 
fauft. Wenn Ihr Drogift e3 nicht hat, dann 
erjuchen Sie ihn, £3 zu beftellen. 


chen neben den Hof de3 alten, in welden 
fie mit der jüngiten Tochter Emma, auch 
nach derjelben VBerheiratung mit Corn. 
Unrub, zujammen mwohnten. 






































Jun 
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4-Arfer garmen neben der Siadt Winuipeg 


für Geflügel, PBelztiere, Bienen and Gartenzudt. 
Licht und 9 VBolfs- und 
Graveliweg, tägliche Stadt-Ztore Liefe- 
über 2 Meilen wejtlich vom Alliniboine Stadt 
Zand in Manitoba. Die Züchterei wird unter eo» 
operativem Syitem in Berbindung mit Experimental College und 
Heim Yarmı betrieben. Das College wird die Siedler in wijjen- 
Ihaftlihen Zuchtbetrieb injteuteren, und alle Brodukte zum Höchit- 
preije vermarkten und zugleih alle Zutterwaren zum: REIN 
preije zur Tiie liefern. Gin jhönes Heim zugleid; ein qutes Ge» 
Iäft alfo. „Sarming in the City“ ijt möglich geworden dur un- 
fer Syitem. Die einzige unübertreffliche Gelegenheit in ganz Ma- 
nitoba. Näheres bei Community Al Star Sndujtrieg, 2td., 


BIER. bei Straßenbahn, eleftrijches 
HSokhichule 
rung. Nur etwas 
Park. Bas beite | 


daneben, bejter 


= (1) 


%. 6. Kimmel & Co,, Ltd., 
6415 Main St — 
Eit. 97 Kobre. 


Rinnipeg, Man. 
Sole Agents. 























Die Farm des 9. H. Schulg auf der mennonitiichen Aniicdlung in der 
Nähe von Wolf Point, Mantana. Mr. Schulg kam drei Kahre zurüd don 
Mauntain Lake, Minn. Er beadert 640 Ader. Er erntete 6000 Bufchel 
Meizen im vergangenen Sahr und erwartet eine atößere Ernte in diefem 
Sahre. Die Luitre- und Baltanfiedlung iit im rege Wachstum 
begriffen. Die Leute befommen gewinnbringende Ernten, und viele bon 
ihnen haben große, nenrütlihe Sarmheime. Neben diefer Anfiedlung tft 
no eine große Menge billiges, umbebautes Land vorhanden. Schreiben 
Sie um ein freics Buch über Mantana und niedrige Breife fiir Candiudher, 
EG. 6. Leedy, General Derienloret Development Agent, Dept. N., Gregt 
North, Railway, St. Baul Minn, 









Mennonitifcdye Bundfejau 
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| R . Int : 
‚seder fein eigener Arzt 
| ners und Blumers meltberühmter Sräuter-Bräparaten. 
nr gen und Diplomas verfchiedener Weltausftellungen. 
E un mur auf Bejtellung Hin verfandt, alfo niemals 
| t 3, was Dieje find und wie viel fie fojten. 
F. was Dein Leiden auch jein mag, zögere nicht, fondern 
| ) eichreibende Schriften und Frage-Bogen. Ausfunft frei. 
! Grar’s , Waturheilsmittel Depot 
! N. I. 19th Street, — Portland, Oregon. 
n— - —— u 
ee Matgeber und ein wahrer Schat 
it der ‚„„Rettungs-Anfer” 
tlar belehren, mit vielen Abbildungen follte von beiden 
Beth! e iverdenl — &8 ift von Wichtigkeit für alle. 
unül fire Lumg Werk, 250 Seiten ftart liefern mir 
Sents in Boftnarfen und diefer Unzeige frei ins 
) Yu in englifder Sprache erhältlich. 
\ a ‚flage unferes bewährten Buches über Behandlung 
reis 10 Cents in Boitmarten. 
A, ERICIUS REMEDY CO. 
rsall Ave,, Jersey City, N. J. U. S. A. 
aan ” 
_ y 2 
| Nenefte Nachrichten 
A — Rajhington. — Dr. Hugo Ede- 
nerz Name jteht jeßt auf der Ehren- 
Rn Itjte derjenigen PBerionen, welche fich 
= ganz bejonders große Verdienfte um 
# die Förderung erivorben haben; der 
ä große deutiche Quftichiffbauer und 
R Führer ijt geitern Abend mit der gol- 
\ denen Medaille der Nationalen Geo- 
BD a DT arapbiichen Gefellichaft, ihrer höchiten 
g sen N, DIE WIE Cie Audzeichnung, für feinen Weltflug 
; a mit dem „Graf Zeppelin” ausgezeidh- 
“ n zSeri =. = > 
" nt. abe net worden. Zinfs und recht8 von der 
ı Sapidar Rednertribiine hingen die amerifa- 
immer „ba« nifche und die deutsche Fahne und 
J 15 wine la über die Tribime die Mahne der Ge- 
ah ellichaft, die Admiral PBearcy nad 
h tommen dem Nordpol getragen hat. Der deut- 
p) tit hoch, Iche Luftichiffer teilt die Ehre der gol- 
h werben, denen Medaille mit Charles AV. Lind: 
’ Äuing, hass berab, Flond Bennett und Richard €. 
+ Bar Iommen fals 2 In jeiner Annabhınerede fagte 
Se ‚leiden Ecfner, die Ehre aebührte glei- 
und der ar ger Hahn gen den Offizieren und Mann- 
' : Mo No ö. Ichaften des „Sraf Beppelin“ und 
; etaluma, Cal dem amerifaniichen lottenminifte- 
vansbezahlt, rnım, obne deilen Hilfe die Fahrt 
eine Xlaiche Lapidar, a $2.50 per nicht hätte ausgeführt werden fün- 
lajche von ne nen. Dr. Gilbert Grosvenor, Präfi- 
Lecvyider Go, Chin, Sal. dent der Sefellichaft, fante bei der Ne- 
berreichunag der Medaille: „Wir eb- 
Kto PMiherpt ren Dr. Edener für Nabre der Ver- 
‚s WIENER fuche, fiir aeniale Erfindungen und 
q Nemo Si  gaeduldine Forichungsarbeiten, die in 
al ärtvrer Zptegel, Ha» Seiner eritaunlichen Grrungenfhaft 
tech; Yoimen und ber» ihren Gtpfelpunft erreicht haben.” 
7 wer. — Berlin. — Der Pemeia für den 
ı Fortichritt, welchen Deutichland im 
finois der Klutgtechnif macht, wurde mieder 
=—— EEERELERE erbracht mit der Erflärung der Qun- 
z eluug für Sranfe fors-Werfe, da das neue Riefen- 
u Huazeug 6-38 amei Weltreforde ae- 
ende broden hat. Der erite Neford mur- 
ü u de anlählich eines rluges über Dei- 
ra ie Heilmittel san aebroden. Während dieies Tri. 
anael-lunes erreichte das Flugzeug, 
a tiamus genannt. meldhes eine Zaduna von 5 Tonnen 
6 ‚ulare werden por- ımit fich führte, eine Stundenge- 
Infrot Ye oinata und al- Schmindigfeit von 108 Meilen pro 
bon Stunde, Der zweite Rekord murde 
2 ey aehrocen, als das FFluazeua mit der- 
50) “inden, felhen Laduma in neradem Kurs eine 
Seichmindinfeit von 128 Meilen pro 
Sprrial mh atoininer Rerfertt. Stunde erreichte. Dabei find die Mo- 
' reinen exanthe- toren, die eine Gefnmtpferdeitärke 
rtel e bon 2,400 beftken, nicht ganz ausge: 
t 8 un Station, ykt morden. Diefes nee Klumzeug 
Neyt. | G fevelanb, ©. 6-38 foll nad einer Grflärung der 
Man büte | Yölfhumgen und Sunferswerfe noch größer fein als 


falfgen Aupe. lungen. 





der Quftriefe Dornier Do-X, Diefes 





legtere Slugzeug nahm während jei- 
nes Probeflugeg über dem Bodenjee 
befanntlic) 169 Bafjagiere mit in die 
Zuff. 





Zur Abrüftungsfrage. 

Die Beitrebungen zur Abrüjtung mer- 
den recht grell beleuchtet durch eine Pas 
rabel, die W. Bufch vor etiva 50 Zahren 
gejchrieben hat. : 

Fuhs und gel. 
Sanz unverhofft an einem Hügel 
Sind fich begegnet Fuch3 und Igel. 
„Halt“, rief der Fuchs, der Böjerwicht, 
„Kennt du des Königs Order nicht? 
Kt nicht der Friede Yängjt verfündigt, 
Und meinst du nicht, daß jeder fündigt, 
Der immer noch gerüftet geht? 
Am Namen feiner Majeität — 
Komm her und übergib dein Fell!” 
— Der Igel fpradh: „Nur nicht jo fchnell, 
Lab dir erjt deine Bähne brechen, 
Sann tvollen wir uns meiter fprechen.” 
Und alfogleich macht er jich rund, 
CS chließt feinen dichten Stachelbund 
Und troßt getrojt der ganzen Welt, 
Vewaffnet, doch als Br a — 

KB. Klafien. 

Winnipeg. 


— Bon den Atheiftenführern Somjet- 
rußlands wird, trog der in weiten Streis 
fen des Auslandes erfolgten Verurteilung 
ihre3 antireligiöfen Treibens, die Nam: 
pagne zur Unterdrüdung aller Glaubens 
Iehren nachdrüdlich fortgefegt, ivie aus 
Moskau gemeldet wird. 

Der A-Union-Berband militärticher 
Atheiiten hat einen fünfjährigen Bropa 
gandaplan aufgefeßt und rechnet 1955 
auf eine geiamte Mitgliederzahl von 35, 
000,000. Der Verband zählt jet jchon 
3,000,000 Mitglieder und mill al3 mei 
tere Gefolgichaft 18,000,000 Kinder im 
Alter von 8 bi8 14 Rabren anwerben. 

- Oswald Rlamm von der technifchen 
Hocdhichule in Charlottenburg, Deutich: 
land, legte Entwürfe für 
Tauchboot vor, welches, nach feiner Bes 
hauptung, irgendein vorhandenes Unter 
feeboot bon ähnlidem Naumgehalt an 
Echnelligkeit und Schußfraft übertreffen 
miirde. 

Die Hauptiwaffe des neuen Rahrzeus 
nes würde ein „unfichtbarer” Qorpedo 
fein, ähnlich den jebt gebrauchten, Der 
aber feine auf der Oberfläche erfennba= 
re Fahrrinne zurüdläßt. Dies wird durch 
Verwendung eines bejjeren Antriebs er= 
zielt, der dem Torpedo auch größere 
CS chnelligfeit verleiht. 

Rrofefior Rlamm ijt überzeugt, dab 
jein Tauchboot anderen Tauchbooten meit 
überlegen ijt, ebenjo mie der neue Deut-> 
iche „Weitentafche”-Streuzer alle anderen 
Kreuzer übertrifft. Pedoch unter dem 
Verfailler Vertrage ift Deutichland der 
Bau von QTauchbooten nicht erlaubt umd 
Da ferner dem Erfinder fein Geld für 
SHeritellung von Modellen zur Verfügung 
steht, werden feine Entwürfe mohl auf 
dem Papier bleiben, wenn nicht auslän= 
Difche Regierungen fi für das neıte 
Intertauchboot interefjieren follten. 

— Ein Feuer hat die fleine Stadt 
Mafinaf, Man., ganz eingeäjchert. 150 
Familien find heimatlos. 

— England till einen neuen Sane 
delsbertrag mit Rußland abichlieen, der 
die rufliihen Vorkriegsichulden anerfens 
nen fol. Woher foll aber das Geld zur 
Dedung fommen? 

— 30 ®erfonen wurden in Bombaj, 
Indien, verivundet, als die Volizet in die 
Menge der reboltierenden Streifer ichies 
ben mußte, 


ein neues 


9. April 








Billig zu verkaufen 


1927 Chevi 1 Ton Trufd $350.00 

1922 Ford Ligt Delivery $ 70.00 
Keine Zwilchenhändler. 

. Jacob Schröder, . 

118 Lydia St., Winnipeg. 








Heilfräuter. 


gprcr 





794 Main Street, Winnipen, Man. 


Dr. L. J. Weselak 


Denticher Zahnarzt 








417 Selfirf Ave, Winnipea 
Dffice-Rhone: Wohnungs: 
54 466 53 261 


Gediegene Arbeit garantiert. 
Bequeme Zahlungen. 
mn 
Dr. 9. Herjchfield 
Praftiiher Arzt and Chirurg 
Spridt deutjid. 
Dffice 26 600 Mei. 28153 
576 Main St., Ede Mlerander 
Winnipeg,Man, 
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Tr. S €, Greenberg 
Zahnarzt 
414 Boyd Blda. 
Portage Ave. Winnipeg. 
Telephon 86 115 


Bruchleidende 


Werft die nutlofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 


Stnart’s Plapao-Pads find ver- 
ichieden vom Bruchband, weil fie ab- 
jichtlich Telbitanhaftend gemacht find, 
um die Teile fiher am Ort zu hal- 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahliedern — fünnen nicht rutichen, 
daher auch nicht reiben. Taufende. ha-, 
ben fich erfolgreich ohne Arbeitsvei- 
Iujt behandelt und die bratnädig’ 
ssalle üserwunden. Weich wie Sau- 
met — leicht anzubringen — billia 
Senefunasprozek tit natürlich, alıo 
fein Beuchband mehr gebraudt. Wir 
beweijen, was wir jagen, indem wir 
Ihnen eine Brobe Plapao völlig um- 
jonit zufchiden. 


Senden Sie fein Geld 


nur Shre Adrefje auf dem Kupon für 
freie Rrobe Plapao und Buch über 
Brud. 
Senden Sie Aupon heute an 
Plapao Laboratories, Anc., 
2899 Stnard Yldg., St. Lonis, Mo. 


. 
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Mennonitifche Bundfihan 








Vatente 


Cchüten Sie Jhre Jdee! 
Cihreiben Sie offen um bollitändigen 
Nat und jenden Sie uns Einzelheiten 

Shrer Erfindung. 
Scnsmarfe regiitriert. 
Wir gewähren wahre perjönliche 


Bedienung. 

Gegründet — 
Dreißig Jahre. 

E. E. VROOMAN & CO. 
247 Atlas Bldg., Washington, D. C. 
Erwähnen Cie die „Mennonitifche 
NRundihau”, wenn Sie in obiger Ans 

gelegenheit fchreiben. 


+ ES 


Land Kontrakt 

Bur Michtigftellung und eventueller 
Yenderung bon Land-Rontraften, fomwie 
um Rat in allen Rechtsangelegenheiten 
wende man fi) vertrauensboll perfönlich 
oder jhriftlih an den Unterzeichneten. 
Gute Farmen, mit oder ohne Ausrüs 
re in allen Teilen Weft-Canadas bes 
*.berfaufen, Unzahlung erforder» 


Erfahrung 











Hugo Garftens 
250 %Bortage Ave. — Winnipeg, Man, 





— Eine Feueriverf-Fabrif bei Devon 
flog in die Quft, wobei 11 Perfonen ge- 
tötet, viele Vertwundet und drei bermifjt 
tvurden. 


Werte Rundichanlejer! 


- Bei den bielen 
MM Krankheiten, die im 
u Frühlinge vorfom= 
Pa men und anderer 
feit3 bei den vielen 
Gelegenheiten, Die 
ji den Kindern jeßt 
bieten, Hände und 
Geiicht einzuichmus 









ide Waidhapparat 
ein gutes Mittel, jich 
gegen Krankheit und 
Unreinigfeit zu jchil= 
ben. Wiele Haus= 
frauen find frob, dat 
jie Ddiefen Apparat 
ichon haben. 

Der Hunienifihe Wafchapparat ift für 
51.75 portofrei in Canada zu haben. 


G. KLASSEN 
Box 33 East Kildonan P. O., 

















IT 


Man. 





Singer Sewing Majhine Co. 
Morden, Man, 

Neue Singer Maichine $5.00 bar, 
den Reit mit $3.00 per Monat oder 
$15.00 bar, den Reit auf 3 Sahre 
ohne BZinjfen. Gebraudte Singer von 
$15.00 bis $40.00. Rede Majchine 
ijt garantiert. 

%.%. riefen, Diftrift Agent. 

Bor 24. 
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Der 
.. a sy 
unübertroffene ‚‚\denal’ Drillpflug 
Wnübertroffen, da jeine Schnittbreite verjtellbar ijt. 
Unubertroffen, weil jeine Caatröhren als folche, gänzlich wegfalfen: 
Nnüubertroffen, da 2 Saatgut unter Garantie gleichmäßig verteilt 
toird, 
Wnübertroffen, da das Eaatgut unter Garantie gleihmähig tief in 
die Erde fommt. 
Unübertroffen, _ da der Farmer ihn im Moment den jeweiligen Bo= 
dDenverhältniffen anpajien fann. 
WAnübertroffen, denn er pflügt Combine-Stoppel ohne zu beritopfen. 
Nnübertroffen, da er mit automatischer Aushebe- und Einjeßvor- 
richtung (Bower Lift) ausgerüftet it. 
Wnübertroffen, da fein Nad auf dem Iofen, gepflügten Lande läuft. 
Anubertroffen, in feiner Leichtzügigfeit im Verhältnis zur gelei= 
jteten Arbeit. 
Nnübertroffen, in feiner einfaden Konitruftion, der einfachen Hand» 
habung und feiner Onalität. 
Bon den oben genannten umnübertroffenen Vorteilen des Jdeal Drillpfluges 
fönnen fich die werten Karmer auf den unten angegebenen -Bläßen, wo der 
Drillpflitg Rdeal in diefem Frühjahr vorgeführt wird, überzeugen: 
MANITOBA: SASKATCHEWAN: ALBERTA: 
Starbuck, Davidson, Medicine Hat 
Elie, Dundurn, Coaldale, 
La Salle, Dalmeny, Namaka 
Morden, Hershel, Und anderen Orten. 
1° Manitou, Fiske, 
Lena, Herbert, 
Whitewater Lucky Lake 
Und anderen Orten. Und anderen Orten. . 
Wiünjchenswerte nähere Auskunft erteilt die Office der 
Canadian Drillplow Co. 
700 Mining Exchange Bldg., — 356 Main Str., Winnipeg, Man. 
u [>] 





— Der MiinoboinsFlug in Manitoba 
iit aus den Ufern getreten und hat viel 
Land überjchivemmt. 

— 63 ift nur ein Drei-Mäcdhte-See- 
abrüftungs-Abfommen zuitande gefom= 
men ztwiichen England, Amerika und as 
pan. 


— Beiterjparnis. Bobby: „Mut- 
ter, muß ich wirflih mein Geficht 
wachen?“ Mukter: „Allerdings, es 
iit ja entjeglih jchmugig.“ Bobby: 
„Kann ich nicht etwas Mehl darüber 
tum, wie du?“ 





ßen, ijt der bugieni= . 























Lily Hans Chte Barred Rods Bruteier! 
Wer ein Zimmer in Winnipeg be- Die Hühner jtammen teilweife 
nötigt mit Bett und Mahlzeiten bei bon der Erxrperimental-Farım 
Tag, Woche oder Monat, der ber- Morden und teilweile von der 
jude 85 Lily Str. Gute Bedienung Ererpimental-Farm Brandon. 
augefichert. i Die Hähne nur von Brandon 
Bhone 25 137. P. 8. Gjan. Erp.-Fzarın. 
® [| ET 
xd t Beter Fröfe, 
POL I aufe Bor 61, Winkler, Man. 
geräucherte Schinken. Ich verjende * | 
an Zeute die mir zufchiefen: 
8.50: 50 Bf. qutes weihes Schmalz % “ 
3380: 20 RB. gutes weiies Schmalz R 
32.00: 10 Rf. gutes werhes Schmalz Automobile! 
Die Trac en {4 Yr ip a“. E >. - 
„ ae Kartei Um volljtändig befriedigt zu 
144 Logan Ave, Winnipeg, Man. werden, Fanfen Sie Ihre ge- 
Te brauchte Gar durch einen auto» 
Diabetes tifierten Händler von der Gon- 
folidated Motorg Limited, Ich 
„Antitor” das ideale Heil-Mit gewinne einen neuen Freund, 
tel für Diabetes. Leiden Gie an wenn ich eine Car verfaufe. 
großen Durst, Nieren: und Blaien- Auch neue Chevrolet und Daf- 
ihrwäace, Eonitipation, dann verlan- land Gars auf Lager. Richten 
gen Sie Dr. H. Meyer’s Buch über Sie fih an: 
Antitor fir Zucerfranfe, gratis. Sohn %. Both, 
%. Henry Prior, 235 Main St., Wininpeg, Man. 
1724 Waibington Boulevard, Hl a 








Ealton, Ra. 


Trinft Red Roje Tee und Kaffee! 


Beitellen Sie bei uns, wenn Sie um Kaffee und Tee benötigt find. 
Unfere Breife find richtig und die Qualität wird Sie befriedigen. 


Dept. 101, 











Naffee: Geröjtet (Bohnen oder gemahlen.) 
Santos 36c. Harbeft 39. 
Blue Tag 42. Rodeo 44c, 
Maracaibo 47c. Bogota 50c. 
Nio 25c. 

Der Preis für ungeröjteten Kaffee it 5e. pro Pfund niedriger. 

Tee: 

Planterg Blend 47., Special Blend 49e., Standard Blend 5ic. Wir re- 


foınmasıdieren Ned Nofe Tee und Ned Rofe Kaffee und raten Shnen ein PBa- 
fet zu verfuchen. Wenn nicht befriedigend, geben wir Geld zuriid. 
Bei Geldjendungen gebraudje nian Money Order oder Pojtal Note, 
(nicht Sched3.) 
Bei Beitellungen auf 100 Pf. Kaffe oder Tee ijt Fradt frei. 
G. H. Warfentin, 


144 Logan Avenne, Winnipeg, Manitoba, 








Transatlantijche 


Shiffs:Narten 


UVeberjee- 
L2andern, 











Haben Sie Verwandte > 
im alten Yande, die nad) 4 


Ganada fommen wollen? 








CANADIAN NATIONAL 


Agenten 
Machen alle Anordnungen. 
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WMennonttifche Hundbfchan‘ 


Todesnadjtridht. 
(Fortjeßung von Seite 15) 

Al3 dann die Kinder Unruds fi in Ma= 
rion ein Haus bauten, verfaufte er das 
Geine und zog mit ihnen nach Marion, 
wo er bi3 an jein Ende (beinahe 2 
Sabre) jein Heim gehabt Hatte. Nach= 
dem er 81% Tage jchiwer franf an Yım 
genentzindung und Herzleiden geivefen, 
entjchlief er janft am 7. März 1930 um 
1 Uhr nachmittags. Er ift 69 Kahre, 8 


> 


Monate und 16 Tage alt geworden. Und 


Tage im Witiverftande verlebt. 


Stindern noch ein 


Himmel jo einfach wäre. Und 


froh bin ich,“ 
Herrn Freude einzugeh'n.“ 
nn =. Z———— ” % 


a — nn m m Dur u weg wun r 
ut . p 
Schiffsfarten 

für Direfte Verbindung zwifchen Deutjchland und Canada zu denjelben Be» 

dingungen tie auf allen anderen Linien. Die Schiffe des Norddeutichen 

Lloyd find befannt wegen ihrer Sicherheit, guten Behandlung und Bedienung. a 

Dentihe, laft Ente Verwandten anf einem beutjhen Schiff 
tommen! Unterftügt eine beutihe Dampfer-Wejchidaft! 


Geldüberiveifungen 


nad) allen Teilen Europas. In ameriltanifchen Dollars oder der Landesmwäh- 
rung ausgezahlt, je na Wunfd. I, 
AM Jede Auskunft erteilt bereitwilligft nnd Eoftenlos 1 


NORDDEUTSCHER LLOYD 


General-Agentur für Ganada, &. 8, Daron, General-Agent 
} 654 MAIN STREET TEL. 89 700 WINNIPEG, MAN. 
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Von HAMBURG nach HALIFAX 


ä | a KANADA-DIENST 
Regelmässige Abfahrten mit der neuen “ST. LOUIS” 


und "MILWAUKEE”—dengrössten deutschen Motor- 
schiffen—und dem beliebten Dampfer' CLEVELAND.” 


VORAUSBEZAHLTE FAHRKARTEN 


gewährleisten prompte Beförderung und die Unterstüt- 
zung der Hapag-Organisation fir Ihre Verwandten und 
Freunde, die zu Ihnen kommen wollen. 


EXPRESS-DIENST 


zwischen NEW YORK und HAMBURG 


Wöchentliche Abfahrten. Mässige Preise. Schnelle und 
| dennoch ruhige Fahrt auf den berühmten Dampfern: 


ALBERT BALLIN, DEUTSCHLAND, 
HAMBURG und NEW YORK. 


HAPAG-GELDÜBERWEISUNGEN: SCHNELL, BILLIG UND SICHER 
| Auskunft bei Lokal-Agentea oder 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


| 274 MAIN STREET, WINNIPEG, MAN. ‘ 
MONTREAL - TORONTO - REGINA - EDMONTON 
u 





BE 
il 
in 








An: Rundihau Publifhing Houfe, 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 
Sch Ichicfe Hiermit für: 





1. Die Mennonitifche Rundihau (1.25) ie) ERREEIREN [OR 
2. Den Chrijtlihen Sugendfreund ($0.50) NG 
Ten Rundichau-Nalender (0.10) ee 
Bufammen bejtellt: 1. u. 2- $1.50 

Beigelegt find USER REED 30 

ein ITERRERERE inspirieren 
Bot Office cu... ee > 
RE» seeeisininenneisineangen EEE 


Bei Adrejienwechjel gebe man and) die alte Adrcjje an, 


Der Sicherheit halber fende man Bargeld in regijtriertem Brief 
oder man lege „Bank Draft“, „Money Order“, „Express Money Or- 
der“ oder „Roftal Note“ ein. (Bon den U. ©. U. aud) perfönliche 


Sced3.) 
Bitte Probenummer frei zuzufchiden. Wdreffe ift wie folgt: 


Tame 
Adrefje 








hat Die legten 4 Jahre, 3 Monate und 4 


Sn der lebten Nacht gab er feinen 
fehr Hares Zeugnis 
jeines Glaubens, und rühmte die große 
Gnade Gottes, au dal der Weg zum 
weiter 
jagte er ihnen, dab von der Mutter, jo= 
tvohl als von jeiner Geite, viele Ver= 
wandte am Thor auf ihn warteten. „Wie 
jagte er dann, „in des 
Und jo ijt ex 


Y 


i 


—n ı 
—me 
EN 





denn audh hinüber gegangen, wohln er 
jich Ächon jo oft gejehnt hatte. Cr war 
der Lebte von den 6 Gejchiwijtern in jeis 
ner Familie. Gr hinterläßt von jeinen 
12 Kindern, die ihın geboren vurden, i00= 
von 2 das Licht diefer Welt nicht erblidt 
haben, 3 in zarter Jugend und 2 Tüd)- 
ter, jchon verheiratet, ihm borangeganz 
gen find: 2 Söhne, 3 Töchter, 3 Schivies 
gerföhne und 2 Schwiegertöchter, 21 
Sroßfinder, tvovon 7 ihm voran gegans 
gen find, nebjt Verivandten und vielen 
Freunden feinen Tod zu betrauern. Doc 
wiinjchen wir umd gönnen ihm, mit den 
hinterbliebenen Kindern zufammen die 
civige Nude. 

Das Begräbnis war am 10. März 2 
Uhr nachmittag in der Brudertaler Slirche, 
zu welcher er gehörte. Im Haufe hielt 
Holt, Dert Thiegen eine kurze Anfprache 
über ob. 16, 1—3. An der Stiche 
wurde, nachdem der Sarg herein gebracht 
tporden var, Ev. Lieder 15 gejungen, wo: 
rauf Ned. M. Kröfer etliche Verje aus 
Ep, Lieder 2 jingen ließ und über Ebr. 
11, 13 einleitend jprach. Nach Lied No. 
52 iprad) Nev. 8. W. Thiegen über den 
legten Teil ton Vers 3 in Phil. 4, Iwo= 
rauf Ned. D. Schulz No. 282 fingen 
lieg und dann das Xebensverzeichnis des 
Verftorbenen vorlag. Er jprach damı 
auch noch iiber Pf. 30, 12 und lieh die 
Verfammlung mit Gejang von No. 218 
ichließen. Auf dem Kirchhofe las Rev. 
%. Adrian Koh. 5, 28 und 29. Wußer 
No. 2 gehörten die gejungenen Lieder zu 
feinen Lieblingsliedern, welche er wünjch- 
te bei feinem Begräbnis gefungen zu has 
ben. Gine Tochter in Montana Ffonnte 
franfheitshalber nicht antvefend fein. Bon 


16, April 1980, 





Beatrice, Nebrasfa, waren Koh, Nans 7 
gen, Claas Epp und Abr. Epp. 
Im Auftrage der Kinder 
5. Ortmann. 
Möchte noch etivas von ihm erwähnen, 
da er zu unjern nähern Nachbarn ge TE 
börte und wir öfter zufammen kamen, “ 
Gr war aufrichtig in feinem Beitreben 
gottgefällig zu leben. Seine Erfahruns 3 
gen in Wien waren vielfältig und zeig: 
ten jehr oft von wunderbaren, wenn aud 
nicht immer auffälligen Gottesführungen. 
Hatten wir doch jo manche genteinfame 
Ansichten, denn auch unjere Borväter hatz 
ten jchon etwa 60 Jahre früher etivas 
ertreme Anjichten über da3 Kommen es 
fu Chrijti gehabt, und das nicht zu ihe 
rem Schaden; denn jie lebten immer als 
in der Gegenwart Seine3 Kommens, ivel- 
ches ganz biblifch war. Gelbjt ihre Geg- 
ner und Feinde konnten ihren Wandel 
nicht tadeln. Als Sanken nad ©. Da: 
fota fan, fand er auch hier in und ums 
ter den Gemeinden mancherlei VBerivir- 
rungen, tvelche er aber abivartend gegen= 
überjtand. Anfänglich hatte ein Freund 
einmal an ihn gejchrieben und gefragt, 
ob er denn bier auch irgend einen Freund 
hätte, dem er fi anvertrauen fünne, 
Ind er habe ihm antworten müflen: 
Nein. Später habe er geglaubt in dem 
einen oder andern einen jolchen gefunden 
zu haben. Aber er habe da3 Vertrauen 
bitter bereuen müfjen. Seine Erfahrung 
darin war auch die gewejen: „Der bejte 
Freund ijt in dem Himmel, auf Erden 
find die Freunde rar.“ Auch ivenn e3 
einer der beiten Gemeinde Brüder var, 
fo hielt er dieje Probe doch nicht aus. 
Möge jein Andenken im Segen bleiben! 








Der roftihere Standard-Separator 


ift die beite Oualitätsmaichine der Welt und bringt dem Zarmer den 
größten Cream: Sced. 


Solide und einfadhe Bauart unter Berwendung des be 


Bhosphorbronze, 


[} 
1, 
ften Material , 
9%, Nnübertroffene Entrabmunssidhärie, 
3. Leichter und geränfidlofer Gang. 
4 Noftfiheres Material; 
5. Sodhalanz vernidelt, 


dem Marfte, 





Weiter 
randerwerf Fleiichhadmaichinen, Wandfaffeemühlen, Solinger Mefjerwaren, Werks 


zeuge, 7sfaitige Guitarren etc. 
Chiden Sie diefen Kupon an un3: 





Bitte, fenden Cie mir |hren Katalog 
und Preislifte. 


Name 


PO. 





Rrov. 




















daher die feinite Mafdhine auf 
Der Konftruftion nach ift der Standard Ce- 


parator jolide und einfach gebaut. Alle La- 
ger der Wellen find ausmedifelbar. a 
Der Vollmilhbafjin, Schwimmergehäufe, 


Rahm und Mildhausflußrohre find aus Mef- 
ingbrongze, von außen hocdhglanz vernidelt, die 
darf entrahmende Tellertrommel ift aus Kup- 7 
ferbronge hergejtellt, weshalb der Separator ab» ° 
jolut roftfiher ift, wie feine andere Mafchine 
auf dem Marfte, und ift infolgedefjen jehr leicht ° 
rein zu halten. 

Automatifche Delung, : 
mit Kugellager, drehbares Milchgefäß und Tous 
renglode find meitere Wichtige Vorzüge der 
Standard Separatoren. 

Die patentierte Bronze-Haldlagerfeder und ° 
Kugel Fuhlager jichern der Standard Mafchine 
einen leichten und geräufchlofen Gang. 

Weiter führen wir die weltberühmten Weit- 
falia Separatoren mit ganz automatifcher ° 
Delung, 
Halskugellager und Tourengloden berjehen. 

Verichiedene Größen von den Standard und 
Weitfalia Separatoren 
1100 Ib3. Stundenleiftung auf Lager. 
j Nr jede Mafchine wird volle Garantie ger - 
eijtet. 

- Mäßige Preife und günftige Zahlungsbedins 
gungen, Anzahlung von $5.00 an und monats 
liche Zahlungen von $3.00, 
ard Drillpflüge, Naumann Nähmafchinen, Ales 


. 


Freilauf, Fußlager £ 


ohne Tropföler, mit felbftölendem 





von 1503. bie 


80 Tage Probezeit. 


Verlangen Sie Preisliften und Profpelte 
bon: 


STANDARD IMPORTING & SALES 


156 Princess St. — Winnipeg, Man, 





















